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Biſchöfe Oeſterreichs bekennen ſich zum
ihrer und zum geeinten Großdeutſchen Reich

Feierliche Erklärung im Lande Oeſterreich von allen Kanzeln verleſen: Aus innerſter Ueberzeu
gung und mit freiem Willen werden die Leiſtungen der nakionalſozialiſtiſchen Bewegung anerkannt

Wien, 28. März. Die öſterreichiſchen Viſchöfe haben eine feierliche Er
klärung erlaſſen, in der ſie aus innerſter Ueberzeugung und mit freiem Willen
anläßlich der großen geſchichtlichen Ereigniſſe in Deutſch Oeſterreich erklären, daß
ſie die Leiſtungen der nationalſozialiſtiſchen Bewegung freudig anerkennen und
ihr Wirken mit den beſten Segenswünſchen begleiten. Die Biſchöfe bekennen ſich
ausdrücklich als Deutſche zum Deutſchen Reich und fordern dieſes Bekenntnis von
allen gläubigen Chriſten.

Die feierliche Erklärung der öſterreichiſchen
Viſchöfe wurde geſtern im geſamten bisherigen

öſterreichiſchen Staatsgebiet von allen Kanzeln

verleſen und dem Beauftragten des Führers
für die Volksabſtimmung in Oeſterreich, Gau
leiter Bürckel, mit folgendem Schreiben über
ſandt:

Der Erzbiſchof von Wien
Wien, am 18. März 1938

Sehr geehrter Herr Gauleiter!
Beigeſchloſſene Erklärung der Biſchöfe über

ende ich hiermit. Sie erſehen daraus, daß

wir Biſchöfe freiwillig und ohne Zwang unſere
nationale Pflicht erfüllt haben.

Jch weiß, daß dieſer Erklärung eine gute
Zuſammenarbeit folgen wird.

Mit dem Ausdruck ausgezeichneter Hoch
achtung

und Heil Hitler!

Th. Kard. Jnnittzer.
x Eb.

Der feierlichen Erklärung iſt folgendes
Vorwort vorangeſetzt:

Vorwort zur feierlichen Erklärung der
öſterreichiſchen Biſchöfe in Sachen der

Volksabſtimmung.

Nach eingehenden Beratungen haben wir
Biſchöfe von Oeſterreich angeſichts der großen
geſchichtlichen Stunden, die Oeſterreichs Volk
erlebt, und im Bewußtſein, daß in unſeren
Tagen die tauſendjährige Sehnſucht unſeres
Volkes nach Einigung in einem großen Reich
der Deutſchen ihre Erfüllung findet, uns ent
ſchloſſen, nachfolgenden Aufruf an alle unſere
Gläubigen zu richten.

Wir können das um ſo unbeſorgter tun, als
uns der Beauftragte des Führers für die
Volksabſtimmung in Oeſterreich, Gauleiter
Bürckel, die aufrichtige Linie ſeiner Politik be
kanntgab, die unter dem Motto ſtehen ſoll,
„Gebet Gott, was Gottes iſt und dem
Kaiſer, was des Kaiſers iſt.“

Wäen, am 21. März 1938.
Für die Wiener Kirchenprovinz:

Th. Kard. Jnnitzer
Eb.

Für die Salzburger Kirchenprovinz:
S. Waittz

FürſtErzbiſchof

Die feierliche Erklärung hat folgenden
Wortlaut:

Feierliche Erklärung
Aus innerſter Ueberzeugung und mit

freiem Willen erklären wir unter
zeichneten Viſchöfe der öſterreichiſchen
Kirchenprovinz anläßlich der großen ge
ſchichtlichen Geſchehniſſe in Deutſch Oeſter
reich: Wir erkennen freudig an, daß die
nationalſozialiſtiſche Be
wegun g auf dem Gebiet des völkiſchen
und wirtſchaftlichen Aufbaues ſowie der
Sozialpolitik für das Deutſche Reich und
Volk und namentlich für die ärmſten
Schichten des Volkes Hervorragen-
des geleiſtet hat und leiſtet. Wir
ſind auch der Ueberzeugung, daß durch
das Wirken der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung die Gefahr des alles zerſtören
den gottloſen Bolſchewismus abgewehrt
wurde.

Die Biſchöfe begleiten dieſes Wirken
für die Zukunft mit ihren beſten Segens

e e e

Faksimile der feierlichen Erklärung der österreichischen Bischöfe
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wünſchen und werden auch die Gläubigen
in dieſem Sinne ermahnen.
Arm Tage der Volksabſtimmung iſt es
für uns Biſchöfe ſelbſtverſtändliche natio
nale Pflicht, uns als Deutſche zum Deut
ſchen Reich zu bekennen, und wir erwarten
auch von allen gläubigen Chriſten, daß
a n was ſie ihrem Volke ſchuldig
ind.

Wien, am 18. März 1938.
Th. Kard. Jnnitz er

Eb
A. Hefter

F

S. Waitz
F. Eb.

Pawlikowſki
Eb.

Johannes Maria Gföllner
Michael Memelauer

Mit Freude und aufrichtiger Genugtuung
nimmt das ganze deutſche Volk von dieſer Ex
klärung Kenntnis. Sie iſt geeignet, einen
Schlußſtrich unter die Vergangen
t zu ziehen. Sie beweiſt, daß in dieſer
ür das ganze deutſche Volk und ſeine Zukunft
ſo ereignisreichen Zeit auch die katho-
liſche Kirche den Weg zum neuen
Staat finden will.

Der Nationalſozialismus, der das unver
rückbare Ziel der Einigung aller Deutſchen
verfolgt, wird glücklich ſein, auch auf dieſem
Gebiet den Hader und damit die Zerriſſenheit
unſeres Volkes beenden zu können. So wird
vielleicht zum erſten Male in unſerer Geſchichte
am 10. April 1938 die ganze deutſche Volks
gemeinſchaft ohne Rückſicht auf Stämme,
Länder, Klaſſen und Konfeſſionen geſchloſſen
zur Wahlurne treten und vorbehaltlos ihr

Ja

Göring ehrk die Gefallenen

Wien, 28. März.

Der Heldenplatz in Wien lag im
ſtrahlenden Sonnenſchein, als der Oberbefehls
v der Luftwaffe Generalfeldmarſchall
h öring am Sonntagvormittag zur Ehrung

der im Weltkrieg gefallenen deutſchöſter
reichiſchen Soldaten am Heldendenkmal
erſchien. Jubelxufe der ſpalierbildenden Be
völkerung kündeten das Nahen des General
feldmaxſchalls an. Die im offenen Viereck an

etretenen Ehrenformationen des Heeres, der
uftwaffe und des NS.Fliegerkorps präſen

tierten; der Stadtkommandant erſtattete

Meldung i f.Generalfeldmarſchall Göring ſchritt ſodann
unter den Klängen der Präſentiermärſche die

ront der Ehrenformationen ab. Bei dieſer
elegenheit, wurde dem Generalfeldmarſchallder Heſondere verdiente Jngenieur Zechner

von der NSFK.-Standarte KärntenSteier
mark, der unter dem Schuſchnigg-Syſtem zu
lebenslänglichem Kerker verurteilt worden
war. vorgeſtellt.

Während ſich nun Generalfeldmarſchall
Göring zur Kranzniederlegung in die Krypta
des Heldenmals begab, ſpielte das Muſikkorps
das Lied vom guten Kameraden. Den Ab
ſchluß der würdigen Feier bildete ein Vorbei
marſch der Ehrenformationen.

ausſprechen, e

den Willen des Volkes vollzog der Führer
Zwischen cler leipziqer Messehoſſe und clem Berliner Sportpolast

Von unserem an der Deutschlandfahrt des Führers teilnehmenden Sonderberichterstatter Wilfrid Bad e

Berlin, 28. März. Es ſind erſt zwei
Tage vorüber von der großen Fahrt des
Führers zum deutſchen Volk. Der Weg der
gläubigen Herzen hat erſt begonnen. Und doch,
welche Fülle an Erlebniſſen hat er ſchon ge
ſchenkt! Es iſt einer der ſchönſten Wege, den
der Führer bisher gegangen iſt. Zwiſchen der

ahrt nach Linz und Wien und dieſer Reiſe
ſt keine Lücke, eine ſchließt ſich an die andere

an, Unmittelbar und beglückend. Die Liebe
eines ganzen Volkes, eines glücklich gemachten,
S ſtolzen, dankbaren Volkes umgibt

eide.

Die Eroberung der Herzen haben
wir den Zug des Führers nach Wien genannt.

Vielleicht iſt dieſer Ausdruck gar nicht richtig.
Adolf Hitler braucht die Herzen nicht erſt zu
erobern. Sie fliegen ihm u imTaumel eines Glückes, das faſt nicht
mehr erhofft. wurde; ſie waren ſchon lange
von ihm bezwungen und erfüllt. Sie hatten
nur noch nicht die Freiheit, ihm ſich zu zeigen
in ihrer unbedingten, ſchrankenloſen Hingabe.
Mit Terror und Verrat hatte man es ihnen
verwehrt. Nun aber, als die Peiniger verjagt
waren, brach ihre inbrünſtige Liebe zu dieſem
Mann, der ganz Deutſchland rettete, in einem
Ueberſchwang hervor, den auch die miß-
günſtigſte und verlogenſte Berichterſtattung in
der Welt nicht mehr hinwegdiskutieren konnte.

Und ſo wie in Braunau und Linz und
Wien, ſo iſt es auch im bisherigen Reichs

gebiet. Es wird in Berlin und Hamburg und
Köln nicht anders ſein, als es in Königsberg
und Leipzig war. Die Herzen braucht der
Führer nicht mehr zu erobern. Die Herzen
des deutſchen Volkes gehören ihm, und keine
Macht der Welt kann ſie ihm je wieder ab
wenden. Es iſt die Wallfahrt zu dem
Mann, den ſie lieben, wenn ſie zu den Ver
ſammlungen eilen, wenn ſie ſich bemühen,
einen Blick zu erhaſchen, einen Händedruck.
Und wenn es nicht ſein kann, daß ſie ihm ſelbſt
die Hand reichen, dann berühren ſie wenig
ſtens den Wagen, mit dem er fährt, dann
wollen ſie wenigſtens den Zug ſehen, der ihn
raſch vorüberträgt. And um dieſer halben
Sekunde willen wandern ſie ſtundenweit her
an, warten eine weitere Stunde an irgend
einer Bahnſchranke, auf irgendeinem kleinen
Bahnhof, der aus zwei Gleiſen, einem ſchmalen
Häuschen und zwei Signalmaſten beſteht. Sie
laſſen den Pflug im Felde ſtehen und den
Wagen auf der Straße, ſie wandern dorthin,
wo der Führer vorüberkommen ſoll.

Und wenn es nur der Bruchteil dieſer einen
Sekunde iſt, und wenn es auch 30 Meter ſind,
die ſie von dem Gleis trennen, auf dem die
Wagen dahinrollen. Sie waren ihm doch nahe,
ganz nahe.

Und wir, die wir aus den Fenſtern des letzten
Wagens nach ihnen blicken, wir ſehen ihre
verklärten ſtrahlenden Geſichter,
ſehen ihre Augen leuchten und ihre
Hände grüßen, als trügen ſie eine Fahne.

der Weg der gläubigen Herzen
Das iſt der Weg der gläubigen

Herzen, den der Führer geht. Einmal, im
Jahre 1918, da war nur ein einziges
gläubiges Herz. Es ſchlug in der Bruſt eines
namenloſen Gefreiten, der verwundet und
krank in einem Lazarett lag. Es gehörte einem
Manne, der vier Jahre Weſtfront hinter ſich
hatte, vier Jahre Granathagel, Giftgaswolken
und flackernde Oelflammen.

Aber ſein Herz wax gläubig geblieben, er
glaubte an Deutſchland, an das Volk und an
das Reich. An das große Reich, das mehr war
und heiliger als dies Kaiſerreich, das ſoeben
zuſammengebrochen war.

Und dieſer namenloſe Gefreite begann
ſeinen Kampf, einen übermenſchlichen Kampf,
gegen alle Vernunft und alle Ueberlegung, ein
ſam und allein, einer die ganze Welt.

Heute hat dieſer 79 Millionen gtaubtge
Herzen hinter ſich. Er hat in ihnen das Feuer
entzündet, das heute über dem Beginn des
Großdeutſchen Reiches ſtrahlt Er dteſeretne,
er ganz allein, hat dies alles erreicht. Er, heute
der Führer, der Retter, der Vollender des
Reiches

Alles, was geſchah, hat der
Führer vorausgedacht, lange im
ſtillen geplant, in vielen Stunden
überprüft und immer wieder neu
geſtaltet. Als er darüber in der Zelle der
Feſtungshaft nachdachte, die ihm ein volks
verräteriſches Syſtem aufzwang, dachte er an
Großdeutſchland. Wenn ein jüdiſcher
Polizeivizepräſident oder marxiſtiſcher Jnnen
miniſter die Partei verbot oder den SA.
Männern die Braunhemden auszog, oder
irgendeine dumme und ſinnloſe Schikane ſich

ausdachte, dann erſchienen vor den Augen
Adolf Hitlers die Menſchen des Reiches, dem
ſeine Sehnſucht galt und das zu ſchaffen, er
ausgezogen war. Was waren gegenüber dieſem
Ziel alle die Schikanen, alle die Verbote! Wie
klein, wie dumm waren ſie.

Nachts, in der Stille ſeines Arbeits
zimmers, fuhr der Führer auf der Karte die
Grenzen ab; denn Blut gehört zu Blüt und
„Jdeen ſind gewaltiger als mechaniſche Macht
mittel“. (So ſagte der Führer in der Rede zu
Leipzig, und dieſe Fahrt durch deutſches Land,
ſie iſt der ſinnfällige Beweis für die Richtigkeit
dieſes Satzes.)

Der Führer braucht nicht mehr die Herzen
erobern, deshalb müßte er nicht einen

ahlkampf führen. Aber das Bekenntnis
will er vor aller Welt ſichtbar machen,

das Bekenntnis des deutſchen Volkes, nicht nur
zu ſeiner Perſon, ſondern zu ſeinem Werk,
zu dem großen Werk der Aufrich
kange Groß deuntſchlan ds. gus dernational ſozialiſtiſchen Jdee, Er
will es noch einmal hören und Deutſchland
ſoll es hören und die Welt, daß das ganze
deutſche Volk ſich zu dieſem Reich vekennt,
dieſem Reich aller Deutſchen, daß die Zeit
der Trennung vorüber iſt, die das
zweite Reich brachte.

Wir alle wiſſen, wie dieſes Bekenntnis ſein
wird. Aber es muß nicht nur dem Führer
entgegengejubelt werden auf dieſer Fahrt, es
darf nicht nur erklingen in den Heilrufen in
den Verſammlungen und Kundgebungen, in
den Aufrufen und privaten Geſprächen.

Mit dem Stimmzettel in der Hand, dieſer
Waffe einer modernen Staatsführung, kann

etwas geſagt worden.

es unabänderlich, unfälſchbar, nicht weg
disputierbar vor aller Welt ausgeſprochen
werden. Ein Mann hat Großdeutſchland ge
ſchaffen. Die ganze Nation muß beſtätigen, daß
es ihr Wille war, den dieſer Mann vollzog.

Jn Leipzig zogen ſich Spruchbänder über
die Straßen, auf denen ſtand: „Führer,
Dein Wille iſt unſer Wille“. Das iſt
es, das muß am 10. April noch einmal be
wieſen werden. Den Willen des Volkes
vollzog der Führer Nun wird er in
Berlin ſprechen, im Sportpalaſt, in dieſer
Halle, die ſo viele Kundgebungen der Partei
ſah, von der aus die Bewegung ſo manchesmal
antrat zu neuem Sturmlauf, zu neuer Er
oberung.

Ein Sonntag, angefüllt mit Staatsgeſchäften,
Vorträgen, Berichten, Unterſchriften, iſt vor
über. Noch einmal nahm die Reichskanzlei
den Führer auf.

Vom Sportpalaſt aus geht es hinaus ins
Land.

Der Führer wirbt für Großdeutſchland. Er wirbt bei jedem Deut

Hpendet für Heſterreich!
100 000 Kinder kommen ins Reich

Geldſpenden ſind zu zahlen auf das Konto
„Oeſterreich“ bei allen Dienſtſtellen des WHW.
oder bei allen in der Reichsgruppe „Banken“
zuſammengeſchloſſenen Kreditinſtituten (Banken,
Girozentralen, Sparkaſſen, Girokaſſen, gewerb
liche und landwirtſchaftliche Kreditgenoſſen
ſchaften) und bei allen Poſtſcheckämtern.
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ſchen, bei Dir und mir, daß alle, alle ſich zu
ſeinem Werk bekennen. Er wirbt für das
heilige Reich der Deutſchen. Wer
von den Berlinern wußte, wann der Führer
eintreffen würde aus Leipzig? Wem war es
geſagt worden? Hatte jemand eine Be
grüßung organiſiert? gNein, niemand wußte, niemandem war

Niemand hatte irgend
etwas organiſiert oder vorbereitet. Aber als
der Führer die Bahnhofshalle verließ, da
ſtanden Kopfan Kopfſeine Berliner,
ſie hatten ihre Lautſprecher im Stich geläſſen,
als der letzte Heilruf aus der Leipziger Meſſe
Halle verklungen war und waren zum An
halter Bahnhofgeeilt. And wenn der
Führer ſtatt. um Mitternacht. um vier Uhr
morgens angekommen wäre, ſo hätten ſie noch
immer dort geſtanden, um ihn zu grüßen, will
kommen zu heißen, ihm zuzujubeln.

Das iſt die Abſtimmung
Am 10. April wird ſie nur umgeſetzt ſein

in die Millionen Ziffern der Stimmzettel, die
das „Ja“ tragen, das heute, Stunde um Stunde,
das Volk dem Führer zuruft auf ſeinem Wege
durch das Reich, das er ſchuf.

Der italieniſche Regierungschef Muſſoö
lin i wird am Mittwoch, um 17 Uhr, vor dem
Senat den Voranſchlag für die Wehr
macht begründen.

je Deufſchen ind wunderliche leute! Sle machen

lich durch ihre tiefen Gedanken und Ideen, die
le überall ſuchen und überall hineinlegen, das leben
ſchwerer als billig. Ei, o habt doch endlich einmal
die Courage, euch den Eindrücken hinzugeben, euch
ergötzen zu laſlen, euch rühren zu laſſen, euch er-

heben zu lalſen, Ja euch belehren und zu etwas
Sroßem entfklammen und ermutigen zu laſſen! Hber
denkt nur nicht immer, es wäce alles eltel, wenn es
nicht irgend abltrakter Gedanke und 9dee wäre

Soethe zu Sckermann, 6. Ia 1827.

Wie ich zur Oper kam
Von Offmar Gerster

Eine intereſſante Erſtaufführung bringt
das Stadttheater Halle am Dienstag, dem
29. März, mit der Oper „Enoch Arden“
des jungen Komponiſten Ottmar Gerſter.
Den Text zu dieſer Oper, die ihre Wirkſam-
keit ſchon an vielen Bühnen bewieſen hat,
ſchrieb K. M. von Levetzow nach dem bekannten
Gedicht von Tennyſon. Ottmar Gerſter iſt in
Halle durch die Aufführung ſeiner Oper
„Madam Liſelotte“ bekannt. Sein neues Werk
„Enoch Arden“ iſt bereits von vierzig deutſchen
Bühnen angenommen. Die muſikaliſche Leitung
der Oper hat Walter Trolldenier, die Spiel-
leitung Fritz Wolf-Ferrari, die Bühnenbilderſchuf Heinz Porep. Es wirken mit: Ferdinande
Eglhofer, Hans Bonneval, Heinrich Löffler,
Heinrich Niggemeier und Heinz Weber.
Der folgende Originalbeitrag des Komponiſten
verdient anläßlich der halliſchen Aufführung
beſonderes Jntereſſe.

v

Es iſt mir unmöglich, meines Weges als
Muſiker zu gedenken, ohne auf früheſte Kind
heitseindrücke zu ſprechen zu kommen, die,
mochten ſie auch in den Entwicklungsjahren
äußerlich vergeſſen ſcheinen, ſich ſpäter immer
wieder vordrängten, um ſchließlich doch den

entſcheidenden Einfluß auf mein muſtkaliſches
Schaffen zu behalten.

Am 29. Juni 1897 als Sohn eines Arztes
in dem winzigen Landſtädtchen Braunfels an
der Lahn geboren, gehen meine erſten muſitka
liſchen Eindrücke außer dem Klavierſpiel meiner
Mutter auf die wandernden Muſtkanten zurück
die einmal allwöchentlich in Stärke von drei
bis ſechs Blechbläſern die ganze Amgegend
beſpielten. Das war für mich jedesmal ein
großes Ereignis; bei der Kleinheit des Ortes
hörte man das jeweilige Programm von einem
Marſch oder Polka und einem Walzer nicht
nur vor unſerem Hauſe, ſondern den ganzen
Vormittag, ſolange eben die Künſtler der
Landſtraße in unſerm Städtchen konzertierten
und darüber hinaus noch viel länger, beim
Beſpielen der umliegenden kleinen Dörfer.

Noch heute könnte ich dieſe Weiſen, ohne zu
ſtocken, der Reihe nach aufzeichnen, ſie waren
ein nicht zu vergeſſender muſikaliſcher Beſtand
teil meines Erinnerungsvermögens geworden.
Auch ſo ein „Muſikant“ zu werden, erſchien
mir als Kind herrlichſtes Berufsziel; auf
Pappkartons malte ich mir die Umriſſe eines
Tenorhorns, ſchnitt es als Muſter zum Schrecken
meiner Mutter mit der guten Zuſchneideſchere
aus, bemalte es mit Goldbronze und wanderte
als fahrender Muſikantentrupp in mein Tenor-
horn ſingend durch unſeren Garten. Wenn ich
mit meinen Eltern allſommerlich zu den Feuer
wehrfeſten oder gar zu der im Oktober fälligen
Kirmes mitdurfte, war mein Platz nur hinter
der Muſikkapelle, wo ich dem Stampfen der
Rheinländer, Schottiſch, Polka und Walzer
lauſchend, den Mann mit der kleinen Trommel
ob ſeines ſchnellen Wirbels maßlos beneidete.
Nie kam ich von ſolchem Volksfeſt ohne eine
an der Trödelbude erſtandene Blechtrommel
oder Trompete zurück.

Meine Mutter erteilte mir erſten Klavier
unterricht, ja, ſogar Notendiktat ließ ſie mich
in früheſter Kindheit machen, eine Aufgabe,
die mich manche Träne gekoſtet hat, mir aber,
als ich ſpäter mit eigenen Kompoſitionen be
gann, ungemein zuſtatten kam. Mit acht
Jahren bekam ich dann eine Geige, um bei
einem Bierwirt des Ortes, einem geweſenen

Militärmuſiker, Violinunterricht zu nehmen.
Heute weiß ich, daß der gute Mann auf ſeine
Art ein kleines Genie war, er geigte recht gut,
war unter den Männerchören der Umgegend
ein kleiner Furtwängler, ſpielte ganz gut
Klavier und konnte zum Jubiläum unſeres
Braunfelſer Fürſten ſogar einen flotten, aus
gezeichnet gemachten und klingenden Militär
marſch komponieren!

Er ließ mich ungezählte Volkslieder ſpielen
und war imſtande, den Klavierpart der Mozart
ſchen ViolineKlavierſonaten fehlerlos zu über
nehmen; mancher profeſſionelle Muſiklehrer
hätte den ſchlichten Nebenberufler um ſein ganz
S Können und Wiſſen beneiden
ürfen.

Nach vollendetem Muſikſtudium anläßlich
meines erſten Kompoſitionsabends ſchrieb eine
Kritik (es war 1923): „Gerſter hat den Mut,
gegen die Zeitgemäßen zu ſchwimmen und auf
feſter tonaler Grundlage zu bleiben, doch iſt in
ſeinen Arbeiten moderner Geiſt.“ Jch war da
mals ſogar etwas gekränkt, nicht zeitgemäß
genug zu ſein, heute weiß ich, daß meineuſttariſche Kinderſtube ſtärker war als das

Geſchrei einer turbulenten Uebergangsepoche.
Vom Krieg zurückgekehrt, mußte ich materiell
auf eigenen Füßen ſtehen, und das Orcheſter
wurde mir zur zweiten Heimat, aber in be
ſonderem Maße hat damals noch die Kammer
muſik und vor allem das Streichquartett auf
meine Entwicklung Einfluß genommen. Seit
1924 und auch heute noch bin ich aktiv in einem
Berufsquartett tätig, und möchte das auch für
die Zukunft nicht miſſen

Was meine zweite, nun zur Debatte ſtehende
Oper „Enoch Arden“ betrifft, ſei erwähnt, daß
meine Kenntnis des Stoffes auf früheſte
Jugenderinnerungen zurückgeht, nämlich auf die
Zeit, als meine älteren Schweſtern bei ihren
Hausaufgaben für den engliſchen Unterricht
das Tennyſonſche Epos überſetzten, und ich als
ſechsjähriger Hoſenmatz der für mich furchtbar
ſchaurigen Geſchichte lauſchte.

Techniſch iſt das Werk eine Oper der
muſikaliſchen Form, nur daß die Verklamme-
rung der einzelnen Teile eine viel ſtärkere iſt

als bei der alten Nummernoper. Bei ober
flächlichem Hinhören könnte man eine
Wagnerſche Leitmotivtechnik heraushören, das
iſt aber nicht der Fall; Themen, die im ganzen
öfters wiederkehren, gelten mehr der Symbolik
des Stückes und einer ſich wiederholenden
Situation, weniger beſtimmten Perſonen,

Wo Tonmalerei zu herrſchen ſcheint, iſt ſie
muſikaliſch motiviert, entwickelt und aufgebaut,
niemals bloßer Zierat. Die Singſtimme iſt das
tragende Element, andererſeits ſind dem
Orcheſter beſondere Salonnummern gegeben,
die im ganzen eine Rolle ſpielen und nicht nür
die Zeit ausfüllen ſollen. Die beiden Themen
des Möwenſchreis könnte man als nackte
Naturalismen empfinden, das ſtimmt inſofern,
als ſie wirklich der Natur wortwörtlich nach
gebildet ſind, ich hätte mich aber der beiden
Themen keinesfalls bedient, wenn ſie nicht
muſikaliſch außerordentlich ergiebig und dank
bar zu verarbeiten geweſen wären.

Und nun möchte ich zum Schluß noch einen
ſtarken Optimismus der Operngattung über
haupt das Wort reden. Es iſt noch nicht lange
her, da wollte man den Untergang der Oper
prophezeien, gleichwie man das Ende des
Konzertſaales greifbar vor Augen zu haben
vermeinte. Nun der Konzertſaal hat ſich
mittlerweile wacker ſeiner Haut gewehrt und
ſteht zuſammen mit der Kammermuſik in ger
Blüte, und die jetzt über dreihundert Jahre
alte Oper wird ihr Lebensrecht ebenſo erſola
reich zu wahren wiſſen. Jch ſehe in der Ope
als ſolcher das Urphänomen n
muſikantiſchen Komödianteéentum
und deshalb einen der wichtigſten Kultur
faktoren der Menſchheit und beſonders unſere
Volkes Es iſt nicht das ſchlechteſte Ding den
ein Richard Wagner und ein Giuſeppe
ihr ganzes Lebenswerk gewidmet haben.
jeder von uns Nachfolgern kann ein
oder Verdi ſein. aber wir können alle
unſerer Stelle unſer Beſtes geben, wie t
Meiſter es uns vorgeſchaffen und vorgele
haben.
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Freiheit für ſudekendeutſches Geiſtesleben
prags Deufschtum fordert enge Zuscommendtbeit mit dem gesamfen deutschen Kulfurkreis

Prag, 28. März. Jn einer Verſammlung
der Fachſchaft Deutſcher Germaniſten und
Volkskundler in Prag, an der u. a. der Ver
kreter des deutſchen Geſandten in Prag, der
Vertreter Henleins, Abgeordneter Frank, und
der Rektor der Deutſchen Univerſität teil
nahmen, wurde eine Entſchließung an
genommen, die eine enge Zuſammenarbeit der
ſudetendeutſchen Hochſchulen mit den Lehr
anſtalten und Jnſtituten des geſamten deutſchen
Kultürkreiſes fordert. Die Entſchließung wurde
an Staatspräſtident Dr. Beneſch, an Miniſter
präſident Dr. Hodza und an den Miniſter für
Schulweſen und Volkskultur geſandt.

Reben der Forderung nach der Aufhebung
des Verbotes der deutſchen Bücher und Zeit

ſchriften und der Aufhebung der Einſchränkung
des Rundfunkhörens wird die Erlaubnis des
un behinderten Beſuches von deut
ſchen Hochſchulen außerhalb der Tſchecho
ſlowakei, die unbehinderte Zulaſſung aus
ländiſcher deutſcher Gelehrter, Schrift
ſteller und Künſtler zu Vorträgen und die un
eingeſchränkte Wahrung der Autonomie
an den deutſchen Hochſchulen der Tſchecho
ſlowakei gefordert.

Ferner ſpricht die Entſchließung die Er
wartung der ſofortigen Aufnahme des ſeit
langem verſprochenen Neuaufbaues der
deutſchen Univerſität, der zulänglichen Aus
ſtattung der deutſchen Seminare und Jnſtitute
entſprechend der wiſſenſchaftlichen Forſchungs

lage der Gegenwart aus. Zur Betonung einer
loyalen Einſtellung tſchechiſcherſeits rechnet
man ferner die Beſeitigung der unerträglichen
Geſinnungserforſchung bei Beſetzung von ſtaat-
lichen Stellen, eine würdigere Behand-
lungeder deutſchen Studenten durch
die Prager Behörden und eine entſprechende
Einflußnahme amtlicherſeits auf die unter
geordneten Organe, die Preſſe und die Prager
Straße.

Die Entſchließung klingt aus in dem Ver
langen nach der Aufhebung des auf einer ge
ſchichtlichen Fiktion beruhenden Geſetzes vom
19. Februar 1920, mit welchem man die
deutſche Univerſität ihrer Vergangenheit zu
berauben verſuchte.

Dr. Ley in Skektin
Wahlkampf im Gau Pommern eröffnet

Stettin, 28. März. Jn einer Kundgebung
in der Quiſtorp-Aue, einer der größten Grün
anlagen Stettins, eröffnete geſtern Reichs
organiſationsleiter Dr. Ley den Abſtimmungs
kampf im Gau Pommern. Etwa 70 000 Ange
hörige der Stettiner Betriebe, der Partei
gliederungen und der Bevölkerung waren auf
dem weiten Platz trotz Regen und Hagelſchauer
angetreten

Jm Verlauf ſeiner Rede gab Reichsorgani
ſationsleiter Dr Ley einen Ueberblick über
die Aufgaben und Leiſtungen der Deutſchen
Arbeitsfront und der NSG. „Kraft durch
Freude“ Er betonte, daß alle dieſe An
ſtrekgungen nur darauf hinausliefen, die
Fähig keiten des ſbeiters und das Kapital, das in ſeiner
Klugheit, Jntelligenz und Schaffenskraft liege,
zu heben, damit er in der Welt beſtehen könne.
Jm Hinblick auf die Volksabſtimmung ſagte
Dr. Ley, das Geſchehen unſerer Tage ſolle aus
der Geſchichte herausragen, damit die nach uns
kommenden Generationen erkennen, wie groß
und gewaltig. die geſchichtliche Tatſache der
Einigung des ganzen deutſchen Volkes war.
Zum anderen aber ſolle die Wahl unſer
Glaubensbekenntnis an den Führer und
Deutſchland dokumentieren.

ienſkbefreiung
für Behördenangehörige

Berlin, 28. März. Der Reichs und Preußiſche
Miniſter des Jnnern Dr. Frick hat angeordnet,
daß zur Vorbereitung und Durchführung der
am 10. April ſtattfindenden Volksabſtimmung
und Reichstagswahl den Behördenange
höxigen, ſoweit es die dienſtlichen Verhält
niſſe zulaſſen, auf Antrag einer Porteidienſt
ſtelle Dienſt befreiung oder Lrlaub
unker Fortzahlung der Bezüge und
ohne Anrechnung auf den Erholungsurlaub er
teilt werden kann.

Arbeikspflicht

Unkerſuchungsgefangener
„Berlin, 28. März. Der Reichsjuſtiz

miniſter hat in einem Erlaß die Arbeitspflicht
der Unterſuchungsgefangenen geregelt.

Nach nationalſozigliſtifcher Auffaſſung iſt
Arbeit die Pflicht jedes arbeitsfähigen
Menſchen Jn den Vollzugsanſtalten der
Juſtizverwaltung gehört die Beſchäftigung der
Gefangenen mit ernſten und nützlichen Ar
beiten zur Anſtaltsordnung. Daher ſind auch
die Unterſuchungsgefangenen grundſätz
lich arbeitspflichtig. Die Anſtaltsvor
ſtände haben darauf zu achten, daß den Unter
ſuchungsgeſangenen die erforderliche Zeit und
Ruhe zu ihrer Verteidigung und deren Vor
bereitung verbleibt. Ernſthafte Selbſt
beſchäftigung, die ſich in die Anſtaltsordnung
einfügt, kann geſtattet werden.

Der Führer und Reichskanzler empfing
geſtern den zur Zeit in Berlin weilenden
Oberbefehlshaber des fin niſchen

eeres, General Oeſterman.
t Der Führer hat dem durch ſeine bakterio
ihren Forſchungen, insbeſondere durch die
Ping ung des JnfluenzaBazillus, um die

Alksgeſundheit hochverdienten Geh. Medizinal
tat Prof. Dr. Richard Pfeiffer, Breslau,
gus Anlaß der Vollendung des 80. Lebens
iahres ſeinen herzlichen Glückwunſch übermittelt.

Schon wieder
ein ſchwarzer Tag in Kew Hork

Kabelbericht unseres Korrespondenten

vo New York, 28. März. Die New
hatte Vörſe erlebte geſtern trotz des nur

et agigen Schalterverkehrs neue Vaiſſe
r die an die von 1935 heranreichten.

der Kursanzeiger konnte mit der Schnelligkeit
r tigten Verkäufe kaum Schritt halten.

auf in hrt die geſtrige Baiſſe in erſter Linie
e ſpekulative Verkäufer zurück, um den durch

Kits ernationgle Spekulgtion erwünſchten
on herbeizuführen. Beſonders wurden

Ines mobil, Hel- und Stahlpapiere verkauft.
e wurden eine Million Aktien gene was einen Rekord für einen halb
Magen Vörſentag in dieſem Jahre darſtellt.

deutſchen Ar

„Du ſollſt bekennen
Der Führer der SA.- Gruppe Mitte, Kob, zum 10. Apri/

Magdeburg, 28. März. Der Führer der
SA. Gruppe Mitte, Obergruppenführer Kob,
wendet ſich mit folgendem Aufruf an die
Oeffentlichkeit:

„Männer machen die Geſchichte!“
Satz eines deutſchen Hiſtorikers findet in dem
Geſchehen unſerer Zeit wahre geſchichtliche
Beſtätigung.

Wann in der deutſchen Geſchichte oder in
der Geſchichte eines Volkes dieſer Welt über
haupt, iſt jemals Größeres geleiſtet worden
als in dem hinter uns liegenden halben Jahr
zehnt nationalſozialiſtiſcher Regierung?

Getragen von der Kraft und der Jdee eines
einzigen Mannes iſt die nationalſozialiſtiſche
Bewegung geworden und iſt dieſe Jdee ins
Volk gedrungen, hat Millionen unſeres Volkes
durch die Kraft der nationalſozialiſtifchen
Weltanſchauung den Glauben an die Richtig
keit der nationalſozialiſtiſchen Lehre und
Staatsführung gegeben.

Die Jdee dieſes Mannes hat die Zeit von
1933 bis heute geformt, hat Deutſchland wieder
groß und zu einer Weltmacht geſchaffen.

Aus dem Chaos politiſcher Meinungen, in
dem ſo mancher glaubte durch Reden und
Phraſen den Standpunkt eines Standes oder
einer Partei vertreten zu müſſen, iſt die große
einheitliche Führung gekommen, die ihre ganze
Kraft auf das Wohl des ganzen Volkes ein
geſtellt hat.

Ein Mann, der dieſe gewaltige Jdee zum
Siege führte, ſteht heute an der Spitze des
Reiches als ſein Führer. Er hat die aus
einanderſtrebenden Kräfte eines morſchen
Zeitalters zu einer einzigen Kraftquelle zu
ſammengeſchloſſen. Aus dieſer Kraftquelle nur
konnten die großen gewaltigen Aufgaben der
vergangenen fünf Jahre gemeiſtert und gelöſt
werden.

Die Zeit parlamentariſcher Redekunſt und
parlamentariſcher Phraſendreſcherei iſt vorüber
und vom Volke längſt vergeſſen. Das Volk iſt
zu einer neuen Lebensauffaſſung und Lebens
geſtaltung gekommen.

Dieſer

Die Leiſtungen unter der nationalſozialiſti
ſchen Regierung ſind beiſpiellos und einzig
ſtehend in der ganzen Welt.

Nun ruft der Mann, der die deutſchen
Stämme zu einem Volke einigte, der das Reich
groß und ſtark machte, der das Reich aller
Deutſchen ſchuf, zum 10. April jeden Deutſchen
an die Wahlurne.

Du ſollſt bekennen, ob du ein
Deutſcher biſt, deutſch denkſt und deutſch fühlſt!

Du ſollſt bekennen, ob du das Groß
deutſche Volksreich bejahſt!

Du ſollſt bekennen, daß du nicht
an dich allein denkſt und an deine eigenen
Wünſche!

Du ſollſt bekennen daß du dich
heute als Volksgenoſſe fühlſt, der an die Größe
ſeines Volkes glaubt und an deſſen ewige
Lebenskraft!

Du ſollſt bekennen, daß auch du ge
willt biſt, dem Führer dein „Ja“ zu geben und
bereit biſt, ihm durch dieſes „Ja“ ſeine welt
politiſche Miſſion erfüllen zu helfen!

Du ſollſt dich bekennen
zu einem Reich,

zu einem Volk,
zu einem Führer!

Unſerem Führer Adolf Hitler gehört unſere
ganze Liebe und Verehrung. Der Welt aber
muß am 10. April gezeigt werden, daß das
ganze deutſche Volk geſchloſſen hinter ſeinem
Führer ſteht. Geſchloſſen, willensſtark und
einig in ſeiner Geſamtheit.

Die Welt glaubt immer noch uns bevor
munden zu können. Wir wollen und werden
dieſer Welt beweiſen, daß das ganze deutſche
Volk hinter ſeinem Führer ſteht, der das
Großdeutſche Reich aller Deutſchen geſchaffen hat.

Volksgenoſſe, tue deine Pflicht. Die Welt
ſoll um die Größe unſeres Volkes wiſſen.

Wir bekennen uns unerſchütterlich zu
unſerm Führer Adolf Hitler!

Ein Reich! Ein Volk und einen
Führer!

Im Nachtangriff überrannt
Neue Erfolge der Nationoen on der Arcogon-Front

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Huesca, 28. März. An der ganzen
Aragan--Front rückten die nationalen Truppen
geſtern weiter vor und nahmen die ſtrategiſch
wichtige Stadt Sarinena, die 50 Kilo
meter ſüdöſtlich von Huesca liegt, ein. Vor der
Einnahme der Stadt mußte ein Verteidigungs
ſyſtem von nahezu zwei Kilometer Tiefe
genommen werden.

Die Einnahme geſchah während der Nacht
und ohne Unterſtützung der Artillerie und der
Luftwaffe. Die Truppen General AUrrutias
überwanden den Widerſtand trotz des ſtarken
feindlichen Maſchinengewehrfeuers, das ihnen
aus betonierten Unterſtänden entgegengeſetzt
wurde, mit Hilfe von Handgranaten und
Bajonettangriffen. Durch eine Flanken-
bewegung wurden beträchtliche Abteilungen
des Gegners, deſſen Verluſte 300 Tote und
über 300 Gefangene betrugen, abgeſchnitten.
Zahlreiche Maſchinengewehre, mehrere Geſchütze
und anderes Kriegsmaterial ſind den Natio
nalen bei der Einnahme der Stadt in die
Hände gefallen.

Nach den Berichten von Fliegern ſind in
Barbaſtro, das etwa 50 Kilometer öſtlich
von Huesca liegt, auf den Häuſern zahlreiche
weiße Fahnen zu ſehen. Ebenſo ſind Anzeichen
dafür vorhanden, daß es in der Stadt zu
Unruhen gekommen iſt.

Jm Abſchnitt Hüuesca wurden insgeſamt
22 Ortſchaften erobert wodurch 30 Kilometer
öſtlich Huescas eine nordſüdlich verlaufende
Linie erreicht wurde. Hier wurden faſt 800
Gefangene gemacht, unter denen ſich auch der
rote Bataillonschef, ein Sowjetkommiſſar und
weitere „Offiziere“ befanden. Auch in dieſem

Abſchnitt wurden große Munitionsbeſtände der
roten Horden erbeutet.

Der Heeresbericht wird durch eine Meldung
ergänzt, daß die Truppen des Generals Alonſo
in die Provinz Caſtellon einmarſchier
ten und den Ort Parras ſowie die Poſition
Torrardor beſetzten.

Jm Sektor Monegros (öſtlicher Teil des
ſüdlichen Abſchnittes) ſtießen die nationalen
Truppen 32 Kilometer vor und beſetzten die
Orte Valfarta, Penalba und Candasmos, das
50. Kilometer weſtlich von Lerida liegt. Die
Bolſchewiſten ſprengten auf ihrem Rückzuge
ſämtliche Brücken, ſo daß die nationalen
Truppen zu zeitraubenden Umleitungen ge
zwungen waren. Andere Truppenteile legten
auf ihrem Vormarſch 30 bis 50 Kilometer
zurück.

Jm Ebro- Abſchnitt wurden mehrere
hundert Bolſchewiſten gefangengenommen und
umfangreiches Material erbeutet. Weitere
Trüppenteile überſchritten im Süden von
Aragon ſüdöſtlich von Caſpe den Gudalope-
Fluß und beſetzten mehrere Höhen. Auch hier
fiel ihnen bedeutendes Kriegsmaterial der
Roten in die Hände.

Jn dem kleinen ſpaniſchen Städtchen
Molinos de Chipan begingen die roten
Horden ein furchtbares Gemetzel unter
den Einwohnern die zum Verlaſſen der Stadt
gezwungen werden ſollten. Die nationalen
Truppen fanden bei ihrem Einmarſch eine
große Zahl von ermordeten Ein
wohnern vor, darunter allein 15 Frauen
und Kinder. Die bolſchewiſtiſche Mörderbande
wurde von einem vollkommen entmenſchten
Burſchen angeführt, den die Roten be
zeichnenderweiſe als „Bürgermeiſter“ ein
geſetzt hatten.

Wien empfängt einen Gefreiken

Als erſter Soldat in der öſter«
reichiſchen Landeshauptſtadt

Wien, 28. März. Der Zwickauer Gefreite
Fritz Alter iſt der erſte deutſche Soldat ge
wefen, der in Wien einfuhr. Er hat jetzt Zeit
gefunden, uns in einem Brief die merkwür
digen Umſtände zu ſchildern. die ihm zu dieſem
Glück verhalfen.

Freitag früh ſtanden wir kriegsmäßig ab
marſchbereit, ohne zu wiſſen, was kommen
ſollte. Erſt als wir kurz vor Landshut waren,
erhielten wir Klarheit über den Zweck der
Fahrt. Gegen 16 Uhr am Sonnabend über
ſchritt das Regiment die Grenze. Kurz darauf
ſtellte ſich an unſerem Fahrzeug ein Schaden
ein. Jch blieb zurück und fuhr dann wieder
dem Regiment nach, das in Linz Halt machen
ſollte. Bald waren wir dort, fanden aber unſere
Leute nicht. Wir erfuhren, daß die Truppen
nach Wien unterwegs ſeien. Wir begegneten
auf der Straße einem Wagen von uns, deſſen
Fahrer durch die anſtrengende, ununterbrochene
Fahrt nicht mehr imſtande war, zu ſteuern. So
übernahm ich ſein Fahrzeug, fuhr mit dieſem
Laſtwagen weiter während der Fahrer ſchlief
und ausruhte. Wir wechſelten uns öfters ab
und kamen gut vorwärts So führen wir die

anze Nacht, bis gegen 9 Uhr Wien in Sicht
am. Aber von deutſchen Truppen war nichts
u ſehen. Kurz vorher hatten wir die Mannhaft eines Wagens aufgeladen, der in den

Straßengraben geſtürzt war. Wir erreichten
nun indeſſen Wien.

Aber keine deutſchen Truppen waren zu
ſehen, und als wir uns in der Kaſerne bei den
Oeſterreichern erkundigten, erführen wir, daß
die deutſchen Truppen noch nicht in Wien ſeien.
Wir fuhren darauf durch die Stadt, denn wir
dachten doch, daß unſer Regiment komme.
Aber es ſtellte ſich heraus, daß wir der erſte
deutſche Wagen, ſomit die erſten ein
rückenden deutſchen Soldaten waren.

Die Menſchen in den Straßen brachen in
Jubel aus, als ſie uns ſahen! Man kann dieſe
Begeiſterung kaum beſchreiben. So etwas muß
man erlebt haben! Während wir durch die
Straßen fuhren, blieben die Leute ſtehen und
riefen: „Heil, Heil!“ Als wir hielten, ſtanden
einige hundert Menſchen um unſeren Wagen
herum. Alte Leute brachen in Tränen aus, als
ſie das Schwarz-Weiß-Rot an unſerem Stahl-
helm ſahen, und baten uns, daß wir ihnen
wenigſtens die Hand geben ſollten. Jmmer
wieder ſchüttelten ſie uns die Hände und be
teuerten, wie lange ſie auf uns gewartet
hätten und wie froh ſie ſeien, daß wir endlich
gekommen. Jn einem Lokal wurden wir emp
fangen. Ein Stammtiſch nahm uns in Beſchlag.
Als wir gingen, umarmten ſie uns und dankten
uns ſo, daß wir ſie gerettet hatten. zb.

Hiegreiche Sammelſchlacht
trotz Aprilwelkers

Berlin, 28. März. Die letzte Sammel-
ſchlacht des nun zu Ende gehenden Winterhalb
jahres wurde geſchlagerk. Wie die Deutſche
Arbeitsfront die Reihe der Straßenſammlungen
eröffnet hatte, ſo wurde ſie von ihr auch be
ſchloſſen. Die DAF.-Walter, KdF.-
Warte und Werkſcharmänner haben
ſich mit dem an ihnen gewohnten Eifer für den
guten Zweck eingeſetzt, ſo daß auch dieſe ab
ſchließende Sammelaktion trotz des unbe
ſtändigen Wetters, das bereits an den nahen
April gemahnt, wieder ein großer Erfolg
wurde. Als leuchtende Zeichen der erwachten
Natur haben die Frühlingsblumen ſich den
Launen des Wettergottes zum Trotz überall
ſiegreich durchgeſezt und das große Selbſt
hilfewerk des deutſchen Volkes ſymbolhaft aus
klingen laſſen.

Wien ſchon am Sonnabend, ſo auch geſtern
trugen DAF. und KdF. durch zahlreiche Werbe
veranſtaltungen im ganzen Reich zu dem guten
Gelingen der Sammelaktion bei.

Der japaniſ.che Miniſterpräſi
dent Konoe gab eine bedeutſame Erklärung
ab, in der er gegen die Anſicht auftrat, daß
der chineſiſche Konflikt bereits beendet ſei. Es
könne in dieſem Fall behauptet werden, daß
der Kampf gerade begonnen habe.

Hauptſchriftleitung: Karl Overdhyck (erkrankt) Stellver
treter des Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt:
Dr. Curt Leps; Verantwortlich Außenpolitik: Dr Gerhard
Malbeck; Jnnenpolitik und Vermiſchtes: Rudolf Kellner;
Wirtſchaft: Dipl. Kaufm. Erwin Koch; Kulturſchaffen und
Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen und
Reiſezeitung: Jngeborg Ritter; Kommunalpolitik:
Ernſt Gericke; Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard
Thümmel; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle
Saale) Geiſtſtr. 47; für Ausgabe Zeitz: Erich Schulen

burg Zeitz: Ausgabe Weißenfels: Willi Blum, Wetßen
fels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg;
Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſeburg; Aus
gabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld; Ausgabe
DelttzſchEilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch für die Bilder:
Die Reſſortleiter; Anzeigenteil: Ernſt Bode Halle (S.),
Große Ulrichſtraße 57: Berliner Schriftleitung: Hans
Graf Reiſchach; Berliner Sonderſchriftleitung: Robert
Keßler, Berlin SW e 68, Charlottenſtr. 82, Fernruf 173 806.

Durchſchnittsauflage für den Monat Februar 1938
Geſamtauflage der „MN3“ Pl. 16 Über 60 500
Halle und Umgebung Pl. 16 Uber 40 400
davon Bitterfeld Bl. 14 Aber 65 700Delitzſch Eilenburg Pl. 13 45600

Merſeburg. Pl. 18 e 000Gau Ausgabe Weſt Pl. 9 8 000
Ausgabe Naumburg Vl. 12 Aber 5 2090
Ausgabe Weißenfels Pl. 12 6 100Ausgabe Zeitz Pl. 15 8800P

Zur GauPreſſe gehört noch
Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 10 8000
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldeutſcher National-Verkag G. m. b. H., Halle (S.)

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege
Gr. Ulrichſtr 57. Ständiger Tages und Nachtanſchluß
Nr. 276 31 Nachtruf der Schriftleitung 854 14. Nachtruf
für Zeitz 3468/69 Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saale) Geiſtſtr. 47. Ausgaben Heitz Weißenfels

und Naumburg: „MNZ“-Drugerei Zettz.
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Wahlreden
hören Sie mit einem
Radio Apparat

von
Fahrrad und Nadio

RA M C
Bernburger Straße
Ecke Mühlweg 22.

Gtrümpfe

in jeder Stärkewerden gut u. preis
wert angeſtrickt od

ange wirkt bei

H. 6chnee Nachf.
Gr. Steinſtraße 84

Familienanzeigen

in die MN3
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Osterfahrt
nach den

Glücklichen Inſeln

Htihneragugen,
Hormhaut Waren

dutch des millionenfach erprobe
n bewöe Milfe/

chnenkä 86
Das hilft auch Dir

Vorrätig in

Drogerien
und in einschl. Fachgeschäften

miſſen Anzeigen

Statt Karten
Am Sonnabend entſchlief ſanft nach langer, in großer
Geduld ertragener Krankheit mein lieber Mann und guter
Vater, Sohn, Bruder und Schwiegerſohn, der Kaufmann

Bruno Hennig
im 40. Lebensjahre.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Eliſe Hennig
geb. Silter

Langenbogen, den 27. März 1938

Beerdigung findet am Dienstag, dem 29., März, 16.30 Uhr,
vom Trauerhauſe aus ſtatt.

sowie alle lästigen Körpernaare werden
mit der Wurzel für immer beseitigt durch
neuerfundenes, wohlriechendes Ent-

hnaarungsöl u. Pulver als Vorbehandlung.
Sofortige Wirkung innerhalb 5-5 Minut
Erfolg und Unschadlichkeit garantlert.
I Preis der Kur S. Rm. Hochinferessante

BGroschüre u. vſele noterjell beglaubigte
Anerkennungen sendet kostenlos Dr. E.
Günther Co. Rudolstadt Th, Sedanplatz 11)

Meelocen

Dunkelbraune
Ledertaſche Gr. Ulrichstraße 51

und Marokko

Die Beerdigung unſerer lieben Gntſchlafenen,
Frau

Emma Kurt
findet heute, Montag, den 28. März, nicht
14 Uhr ſondern 16 Uhr von der Kirche in
Trotha aus ſtatt.

DHankſagung!

Für die Beweiſe herzlicher Anteilnahme beim Heim
gang unſerer lieben, guten Verſtorbenen, Frau

Friederike Gomm
ſagen wir allen unſeren innigſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle (Saale), den 27. März 1938.

Bruchleldende!
Eine Wohltat bedeutet meine halbweiche, federlose Bruch- S
bandage (eig. System), schmiegt sich ganz dem Körper an,

Hält schwere Brüche, Tag und Nachtohne zu beläsfigen.
tragbar, rutscht und drückt nicht. Maßanfertfigung! Auch
Leib-, Nabelbinden. Kostenlose Auskunft Mitiwoch, den
30. März von 9-19 Uhr in Halle im Hotel Grüner Baum,

Donnerstag, den 31, März von 9 bisFranchkestratze 1415.
14 Uhr in Binerfeld, Bahnhofs- Hotel

Bandagist Friedr. Döe, Hannover, Weißekreusstraße 30

z Sevrien Greve, Halle (8.)Detektei unel e s a e
s Geheime Beobachtung ErmittAuskumnffeſ lungen, e eeeenle Her e

Iſt dieſer Fall ſelten
Jn der Familie Z. wird ſeit rund 40
Jahren regelmäßig Köſtritzer Schwarz
bier getrunken. Jſt das nun eine Aus
nahme, daß man einem Vier Jahrzehnte
hindurch treu bleibt? Nein, es gibt
viele tauſend Familien, in denen
Köſtritzer Schwarzbier ſeit langer Zeit
als bekömmlicher und
Haustrunk geſchätzt wird.

nahrhafter
Es muß

alſo ſchon etwas Veſonderes dran ſein!
Verſuchen Sie'“s ſelbſt!

Gardinenwäſcherei
2

Teppichreinigung
in ersthlassiger Ausführung
Kürseste Lieferseit

Pereinigke
Färbereien u. Wäſchereien

Fernruf 229 23, 296 74

Achten Sle auf
unsere Läden

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Volksbildungsſtätte Halle
Bis zum 10. April 1988 (Reichstagswahl) fallen,

wenn Gemeinſchaftsempfang angeordnet iſt, automatiſch
ſämtliche Sprach- und Muſikkurſe aus.

Heute, 20.15 Uhr: Pg. Erich Wagner „Die Stellung
der Frau in der Welt“ (mit Lichtbilder) im Saal der
Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1.

Achtung! Morgen, 29. März, wird im Saal der
Volksbildungsſtätte die Ausſtellung „Oſtaſiatiſche Kunſt
gegenſtände“ ſowie eine Leiſtungsſchau der Volksbildungs
ſtätte und eine Schau deutſcher Werkſtoffe im Rahmen
des Vierjahresplanes gezeigt. Dieſe Ausſtellung dauert
bis zum 31. März 1939. Am 31. März, 20.15 Uhr, läuft
im Saal der Volksbildungsſtätte der Film „Karneval am
Saaleſtrand“ und der Film der erſten Kulturfahrt nach
Jena und Weimar am 20. März 1938. Eintritt frei bei
Erwerb der Hörerkarte für den Sommerarbeitsabſchnitt
für nur 30 Pfg.

Filmveranſtalkungen
der Kreisfilmſtelle Halle Stadt

für die Woche vom 27. März bis 2. April

Montag, 28. März
Poſtamt II, Betriebsgemeinſchaft? Tonfilm

„Die ſelige Exzellenz“, „Sav Paulo“, Fox tönende
Wochenſchau. Lokal: Reichshof. Beginn 20 Uhr.

Ortsgruppe Land rain: Tonfilm „Varieté“,
„Durch Kampf zum Sieg“, Fox tönende Wochenſchau.
Lokal: Sansſouci. Beginn 20 Uhr.
Mittwoch, 30. März

Ortsgr. Lutherlinde: Tonfilm „Varieté“,
„Durch Kampf zum Sieg“, Fox tönende Wochen
ſchau. Lokal: Mohr. Beginn 20 Uhr.

Donnerstag, 31. März
Ortsgr. Leuchtturm: Tonfilm „Varieté“,

„Durch Kampf zum Sieg“, Fox tönende Wochenſchau.
Lokal: Landhaus. Beginn 17.30 und 20.15 Uhr.

Gummi-Osterhäschen
-.45 50 1.25 1.65 r

Mit 00 Sahren
ſtellt ſich Rheuma, Gicht und
Arterienverkalkung ein. Vorbeugen,
naturgemäß leben und Gonnen
See trinken! Er ſchmeckt gut.
Paket —.50 und 1. RM.

Verkaufsſtellen
Drogerie Helmbold Co., Leipziger
Straße 104 und Merſeburger Str. 168.
Drog- Ott, Steinweg 26. Drog. Raſch,
Reileck. Drog. Krütgen, Königſtr. 2425
Drog. Ballin jun., Leipziger Str. 68.

Anzug oder Mantel einschließ lich guter
Zutaten von 30. RM an,
Mmeue, Krukenbergstr. 2

Ia Site

Schlaſzimmer

haben eine vorbildl. Zwech-
form, ruhig in der Linien-

f führung, sind dabei aber nicht
ganz schmuchlos. Diese schönen
Zimmer erfüllen alle Ansprüche
besonders auch den des wirklich

vorteilhaften Preises zu
295,-350,- 425,- 515, usw.
Bedarfsdechungsscheine wer-

den in Zahlung genommen

Gebr. Junghlut
Albrechtstraße 57
Bernburger Str. 25

Stellen
ſheouche

Gutsſchmied

und Trekker
führer

verheiratet,
ſofort Stellung
mit Wohnung.
Angebote an

Artur Künzel,
Leipzig N 21, bei

Fr. Moſentin,
Schloſſerei.

ſucht

Erfahrener
Zimmermann
die Welt bereiſt,
ſucht bei größerer
Betonfirma Ein
ſtellung zwecks
Weiterentwicklung
ſeiner Laufbahn.
Papiere ſowie
Zeugniſſe als Vor
zimmerer ſind
vorhanden.
Engelhardt, Halle
(S.), Eichendorff

ſtraße 29.

Kraftwagen
führer

(Dieſelmotor) für
ſofort geſucht.
Thieme, Kohlen
handlung, Halle
(S.), Spitze 38.

Hausmädchen

nicht unter 16
Jahren, zum 1.
April 1938 oder
ſpäter geſucht.

Käthe Marrx,
Radegaſt (Anh.).

mit
Motorschiff

Doppelschrauben-

vom 14. April bis t. Mai
Hamburg, Southampton,
Cissabon, Bucht von Gi-
oraltar, Casablanca, Las
Palmas, Tenerife, Madeira,

Southampton, Hamburg
Mindestfahrpr. RM 320.-

Osterfahrt

St. Louis

Alexandria,

Frospekte

Ruf 29960

nach Amerika

vom 7. bis 29. A.
Aus und Heimreise mit
Hapag Schnelldampfer

„Deutschland“

Hamburg, New Vork,
Washington, Arlington,

non, Buffalo, Niagara-
falle, New York, Hamburg

Osterfest in Washington
zur Blütezeit der

japanischen Kirschbäume

Fahrpreise ab RMſFJ o

Dorchgekäher voo der

HAMBURG-AMERIKA
LINIE

Geschaftsstellen der

Mitteldentſchen
Nationali Zeitung

und das Hapag-Reisebüro,
Halle /S., im Roten Turm,

Mount Ver

durch die

und 32538
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Land
arbeiter
familie

mit 1 od. 2 Hoff
gängern oder
mehreren ſchul
pflichtigen Kin
dern zu ſofort ge
ſucht. Große Woh
nung vorhanden.
Alfred Schilling,
Zehbitz, Köthen
Land.

Jeder
deufsche
Volks
genosse
gehört
in die
s

hliet-eouche

Wohnung
Zimmer, zum 1. Juni

gesucht.

L 466 an

Monatsmiete bis
MR. 90. Zuschr. unter

die MNZ, Halle,
Geiststraße 47

Haudwerko-Aebeiten

(Noppenleder)
Sonnabend gegen
47 Uhr in der
Wiener Bäckerei
in der Großen
Ulrichſtraße liegen
gelaſſen. (Jnhalt:
Brille, Füllhalter,
kleine rote Ma
nikürtaſche, zwei
Schlüſſel u. neu
trale Briefum
ſchläge.) Der ehr
liche Finder wird
gebeten, Verlore
nes unt. Angabe
ſeiner Adreſſe in
der Geſchäftsſtelle
der MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57,
abzugeben.

Herren
ſportſtrümpfe
Sonnabend gegen
6 Uhr von Bier
mann Semrau
bis Leipziger
Turm verloren.
Abzugeben gegen
Belohnung bei

E. Wochnik,
HalleS., Herder

ſtraße 12.

erechiedeneo

Enge Schühe

werden gelängt
und geweitet.

„Fußwohl,
Halle (S.), nur
Kirchnerſtr. 18a.

Transport
einer Zimmer
Einrichtung von
Naumburg nach
Halle zu ver
geben. Angebote
unter L 475 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Meekäufe

Erika
Schreibmaſchine

verkauft Schuh,
Halle (S.), Leip
ziger Str. 73.

und Marſchſtiefel

Balturiilm:

Einer der letzten Filme
mit der unvergessenen

Jean Harlow
Frechheit uncd heiterster Launel

De

Ein Wirbelationen, von kaum zu über
bietendem Einfallsreichtum l

x ühberragentle Parsteller
bekannt und bewundert, beliebt in der

voll unbekümmerter

komischer Situ-

ganzen Welt
Zwel Männer auf der Jagd nach Sen-

satlonen Zwei junge Mädchen auf
der Jagd nach Glück. Alle etwas
verrückt und immer zu Streichen bereit,

jeder hofft und jeder verzweifelt
Herrertrichend!

Ein lustspfel, wie es rein voll

in deutscher. Sprache

Bezauhernd Iwörenlert!

Eine Donaufahrt
Für Jugendliche nicht erlaubt

Wäschetruhen
über 100 Stück.
Vorrätig in allen

Preislagen

Korb-Lühr
Unt. Leipziger Str
Eche Kl. Marherstr.

Kinderwagen
gut erhalten, zu
verkaufen. Beſich
tigung 10-—13,
Weichmann, Halle
(S.), Lerchenfeld
ſtraße 21, II.

Dampf
mangel

gut erhalten, zu
verkaufen.
Stadtkrankenhaus

Sangerhauſen.

Graxer
Faltboote

verkauft

J. Adam
Gr. Märkerstr. 27

Kappel

Beſteck-Kachverchromung
Nickel Becker, Kl. Brauhausstra ße 11

Leſt die M

Funges Mädchen
bis 17 Jahre für gepflegten Haus
halt bis nachmittags geſucht.
ſtellungen zwiſchen 11 und 13 Uhr

Dr. Leps, Halle (S.), Steffensſtr. 6, pt.

Vor

Uhren
Reparaturen
billig, gut. Preis
angabe vorher.
Uhrmach. Schrön,
HalleS., Hinden

burgſtraße 54,
Ecke Forſterſtraße.

Schreibmaſchine,
gebraucht, 80,
RM. Wohlfarth,
Halle-S., Große
Ulrichſtraße 53.

Küchem
in großer Auswahl
Möbel Thomas
Halle, Mühlweg 25

Stadttheater Halle

Heute Montag, 20 bis gegen 22.30 Uhr

Alja und der Deutſche
Dramatiſches Gedicht von
Walter Gottfried Klucke
Dienstag, 20 bis gegen 22.45 Uhr

Erſtaufführung!

Enoch Arden
Oper von Ottmar Gerſter

Eine

erfolgreiche

Reklame

iſt und bleibt

eine Anzeige

in der

II

QuALITATS-
II

MOoBEIL
ſie b.r billig b ei

Max Beranek
je t Barfüßerſtraße 15

e

Heute letzter Tag 20.15
P. Hörbiger und Lucie Englisch in

DiE LaNDSTREICHER
Achtung! Ab Dienstag, d. 29. bis
Donnerstag, d. 51. 5., abds, 20.15

neDer König der Artisten
Die Weltsensation des Varietes

Bitte zeitig Platze sichernl

m

Verlangt in allen
Gaſtſtätten die M.

KachlaßKuktlor
Am Mittwoch, dem 39. März r

10 Uhr, ſollen in Halleſtraße 47, Gaſtſtätte „Luderitzevers

öffentlich verſteigert werden.
Chaiſelongue mit Decke, verſch.

Stühle, Vitrine, Bettſtell
matratze, Federbetten,
ſchrank, Friſiertoilette,
Reiſekoffer, Küchenbüfett,
Gardinen, Spiegel, Kronen, H u
Küchengeräte. ucht. Be

Die Gegenſtände ſind gebraudk
ſichtigung von 8 Uhr vormittag nete
Conrad Drebinger, beeid. e w.
HalleS.. Mühlweg 16, Fernru

2

r
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Die große Rede Hermann Görings in Wien

Miffeldeufsche Nafional-7eifimg

Die erſten Verordnungen verkündet
bahnen, Ausnutzung der Waſſerkraft, F

I. Beiblatt, Nr. 86

X

Gewaltiger AufbauimLand Oeſterreich
Soforkige Arbeitsbeſchaffung durch Bau von Reichsauko
örderung des Bergbaues und der Erdölgewinnung, Hebung

der land wirtſchaftlichen Erzeugung, Schaffung von Kleinwohnungen Sozigle Hilfsmaßnahmen

Wien, 28. März. Auf der Großkund
gebung in dem zu Wiens größter Verſamm-
lungshalle umgeſtalteten Nordweſtbahnhof ver
kündete, wie wir bereits ausführlich be
richteten, Generalfeldmarſchall Hermann Göring
den wirtſchaftlichen Wiederaufbau Oeſterreichs
Kigree Göring führte in ſeiner Rede u. a.
olgendes aus:

Meine lieben Volksgenoſſen und egenoſſin
nen! Es iſt wirklich wie ein Wunder! Träumt
man, oder iſt es wahr, daß jetzt endlich auch
im deutſchen Wien eine Verſammlung von
Nationalſozialiſten in dieſem Ausmaß ſtatt
finden kann? So wird man begreifen, was ich
in dieſem Augenblick empfinde, wo ich dieſes
grandioſe Bild nun wirklich vor mir ſehe und
wie auch aus dem innerſten Herzen heraus
mein Gruß kommt: Jch grüße Euch, die
Jhr freigeworden ſeid in Oeſter
reich Oeſterreich iſt frei und gehört wieder
dem Reich!

Wenn Jhr, meine deutſchen Volksgenoſſen,
den Ablauf der Ereigniſſe dieſer letzten vier
zehn Tage betrachtet, ſo werdet Jhr mit mir
empfinden, daß es unſere Pflicht iſt, in tiefer
Demut und Dankbarkeit hinzuknien und dafür
zu danken, daß dieſe Wandlung in ſo kurzer
Zeit geſchehen konnte.

Was alles iſt in dieſen 14 Tagen geſchehen,
von dem Augenblick an, als der Schrei der
Erlöſung durch die Gaue Oeſterreichs ging
bis zum heutigen Tage! Auch vor zwei Wochen
war eine Wahl in Oeſterreich angekündigt,
auch damals ſollte das Volk Oeſterreichs an
die Urne treten, um angeblich über ſein
Schickſal zu beſtimmen.

Heute ſtehen wir auch vor einer Wahl, aber
welch ein gewaltiger Unterſchied, welch eine
völlig andere Lage! Jn den vergangenen
Jahren mußten wir erleben, wie man hier in
Oeſterreich immer wieder verſuchte weil
man die Macht beſaß all das zu unter
drücken, was deutſch hieß und deutſch fühlte.

So konnte es nicht weſtergehen!
Wir verſuchten zunächſt im Abkommen

es 11. Juli 1936 die erſten Vorausſetzungen dafür zu ſchaffen, daß wenigſtens
den Menſchen, die unſere Geſinnungsgenoſſen
waren, und die hier gequält und terroriſiert
wurden, das Leben erträglich gemacht wurde.
Auch aus außenpolitiſchen Gründen glaubten
wir alles tun zu müſſen, um keine unvorher-
eſehene Lage aufkommen zu laſſen. Wirderte überhaupt noch nichts. Als ſich die

Verhältniſſe aber immer mehr verſchlechterten,
als wir ſahen, daß die öſterreichiſche Regierung
nicht im geringſten daran dachte, das zu
halten, was ſie verſprochen hatte, oder in
irgendeiner Form wirklich eine innere Be
friedung herbeizuführen, vielmehr immer neue
Schikanen und neue Ausflüchte erſann, mußten
wir uns ſchließlich ſagen: So kann es nicht
weitergehen!

Der Führer lud den damaligen Kanzler zu
ſich und redete mit ihm in ernſten Gewiſſens-
tönen. Wenn nun Herr Schuſchnigg behauptet,
er wäre genötigt worden, wenn er behauptet,
er ſei unter Druck geſetzt worden, ſo iſt dies
unwahr. Er iſt allerdings unter den Druck
ſeines eigenen Gewiſſens geſetzt worden! Und
wieder verſprach er unter dem Eindruck der
klaren und feſten Haltung des Führers, Ab
hilfe zu ſchaffen. Jhr Nationalſozialiſten ſolltet
eine Gleichberechtigung bekommen, Jhr ſolltet
wenigſtens ein beſcheidenes politiſches Leben
führen können. Man verſprach es.
Der Führer hielt jene denkwürdige Rede
im Reichstag, in der er völlig loyal und im

ertrauen auf das gegebene Wort dem da
maligen Bundeskanzler noch einmal vor der
ganzen Weltöffentlichkeit die Bruderhand ent
gegenſtreckte. Schon die Antwort, die wenige
age ſpäter erfolgte, war eigentlich das

Signal, daß dieſer Herr gar nicht daran
achte, das gegebene Wort zuhalten. Jn dem Auügenblick, da die Regie

rungsclique hier wieder unter ſich war und
alle die wieder beiſammen ſaßen, die haßerfüllt
auf das nationalſozialiſtiſche Deutſchland
ſtarrten, wurde dieſer Schwächling wieder
unter neuen Druck geſetzt und er gab dieſem

ruck nur allzu gerne nach.

Die Farce des Wahlbettugs

n So entſtand die Farce jenes ungeheuer
ichen Wahlbetruges, der noch die Ge

richte beſchäftigen wird. Wir werden
S der ganzen Welt beweiſen, daß hier die

ertreter der Demokratie genasführt worden
w wie noch nie, daß hier eine angeb
v demokratiſche Abſtimmung vorgenommen
an ſollte, deren Ergebnis man ſchon längſt
Agrſest hatte. Wir haben Unterlagen, daß
reits mit 97 v. H. abgeſtimmt worden war

Ahit haben Unterlagen, daß bereits nach der
Geſinnung dieſer oder jener von unſeren

innungsgenoſſen wieder aufs neue zu ver

haften ſei, und ähnliches mehr.
Schwindel iſt entdeckt!

Dann aber kam jene Rede, die den Auf
takt zu den Wahlen des Herrn Schuſchnigg
geben ſollte, jene Rede, in der er noch einmal
in der Poſe des Führers mit ſchwungvollen
Worten und Tönen, auch hier wieder ein
ſchlechter Jmitator, verſuchte, ſeine
Männlein aufzurufen. Wenn man wirklich
Ueberzeugungen hat, dann kämpft, dann fällt
man für dieſe Ueberzeugungen. Für die
Ueberzeugung des Herrn Schuſch
nigg iſt kein einziger geſtorben. Esſind nur einige ausgeriſſen! Das iſt alles, was
ſie für ihre Ueberzeugung getan haben, aber
ſie haben dabei noch die Kaſſe mitgenommen!

Ebenſo kläglich, wie ſie regiert haben,
ebenſo kläglich und ebenſo feige war ihr
Abtritt. Wenn ſich Herr Schuſchnigg in jener
Rede auch einen Augenblick wie weiland
Andreas Hofer fühlte, ſo möge er daran
denken, daß es nicht auf den Vollbart an
kommt, ſondern daß etwas mehr dahinter ſein
muß, um dem Tiroler Sandwirt zu gleichen

In der klaren Erkenntnis, daß dieſer Wahl
betrug eine grobe Jrreführung und Täuſchung
der ganzen Weltöffentlichkeit werden ſollte.
um dann ungeſtört den ſtärkſten Terror bis
zur Vernichtung der wahrhaften deutſchen
Menſchen in Oeſterreich folgen zu laſſen, in
dieſer klaren Erkenntnis handelte der Führer.
Jn dieſem Augenblick war es uns klar, daß
jetzt wirklich die Entſcheidung gekommen war.

Der Führer
Und nun geſchah das Einzigartige, für die

Welt Unvorſtellbare: Allen voran eilte der
Führer herbei. Ein unbeſchreiblicher Jubel
erhob ſich, denn ein jeder wußte, jetzt kommt
der Führer, jetzt ſind wir gerettet für alle
Zeit! Denn wo der Führer ſteht, das wußte
man, da ſteht Deutſchland.

Jhr werdet es mir glauben, daß es für
mich unſagbar bitter war, in jenen hiſtoriſchen
Stunden in Berlin abſeits ſtehen zu müſſen,
weil ich meine Pflicht dort als Vertreter des
Führers erfüllen mußte. Mit meinem Herzen
aber war ich bei Euch und erlebte mit Euch
ebenſo den befreienden Jubel. wie ich mit Euch
gelitten hatte unter der furchtbaren Not.

Nunmehr konnte die Welt die völlige Ohn
macht und ganze Kläglichkeit des bisher
herrſchenden Syſtems erkennen und auch dem
Auslande wurden die Augen geöffnet, das ſich in einer völlig falſchen Ein
ſtellung gegenüber dem Problem Oeſterreich
befunden hatte. Es mußte erleben daß hier
nicht ein Volk von dem mächtigen deutſchen
Nachbarn bedroht und vergewaltigt wurde,“
ſondern daß dieſes Volk unſagbar glücklich dar
über war, daß das nationalſozialiſtiſche
Deutſchland zu ihm kam, weil es ſelbſt deutſch
war. Oeſterreich war und blieb deutſch und
bleibt deutſch für alle Ewigkeit.

Aber nicht nur das Ausland war über die
wahre Lage getäuſcht worden, auch Hundert
tauſende im öſterreichiſchen Volk hat man
jahrelang getäuſcht und irregeführt. Man hat
ihnen eine furchtbare Angſt vor dem National
ſozialismus eingeredet. Man warnte vor der
braunen Peſt! Wie ſieht aber dieſe braune
Peſt aus? Was hat dieſe braune Peſt aus
Deutſchland gemacht!

Das iſt es, was ich Euch in großen Um
riſſen ſagen will, damit die, denen erſt jetzt

Dieſer Eine völlige Einmütigkeit beſtand zwiſchen
dem Führer und den nationalſozialiſtiſchen
Vertrauensleuten innerhalb Oeſterreichs Auch
nach ihrer Meinung war jetzt die Stunde des
Handelns gekommen, aber ſie glaubten nicht
mehr mit demokratiſchen Methoden verhandeln
zu können, ſondern ſie nahmen das Geſetz des
Handelns in ihre eigenen ſtarken Hände und
zwangen die anderen, zurückzutreten.

Wenn die nationalſozialiſtiſche Erhebung
ſo raſch, ſo durchgreifend und ſo unblutig zum
Durchbruch kam, ſo iſt dies vor allem auch das
Verdienſt der ruhigen, feſten, klugen und ent
ſchloſſenen Haltung des jetzigen Reichsſtatt
hälters SeyßJnquart und ſeiner Ver
trauensmänner geweſen.

Das bewies aber auch die Richtigkeit der
vorher getriebenen Politik, denn wären unſere
Vertrauensmänner nicht in der Regierung ge
weſen, ſo wäre dieſer Ablauf nicht möglich
geworden.

Gerufen von der öſterreichiſchen Regierung,
marſchierten die erſten deutſchen
Befreiungstruppen in Oeſterreich ein
zum Zeichen unvergänglicher Zuſammen
gehörigkeit der beiden Länder. Sie brauchten
ihre Gewehre und Geſchütze nicht zu laden, ſie

kamen nicht als Feinde und Eroberer, ſie kamen
als Brüder, umrauſcht vom Jubel eines be
freiten Volkes. Und über ſie hinweg zogen
Geſchwader auf Geſchwader der Luftwaffe, auch
nicht, um Bomben zu werfen, ſondern um als
erſte dem befreiten Oeſterreich den Gruß
Deutſchlands zu überbringen.

eilte voran
die Augen aufgegangen ſind, die bisher mit
Scheuklappen herumgelaufen ſind, die immer
nur in der Angſt vor dem Nationalſoziglismus
zitterten. endlich erkennen, was die national
ſozialiſtiſche Bewegung iſt, welche ungeheuren
Kräfte ſie mobiliſiert hat und wie ſie ein
neues ſtarkes glückliches Deutſchland aufge
baut hat.

Jch führe Euch zurück in jene Tage, als
durch einen Stoß in den Rücken, durch Verrat
die deutſchen Heere die Fronten räumen
mußten, in jene Tage, wo das Syſtem
Deutſchland ſein ſchmachvolles Leben be
gann. Partei ſtand gegen Partei.

Ein Parlament in ohnmächtiger Zerriſſen
heit, jeder vertrat ſeine perſönlichen Jnter
eſſen. Ueberall wurde Haß gepredigt. Die
einen ſchrien, wir ſind Sozialiſten, die ande
ren, wir ſind Nationaliſten. Beide erklärten,
Nationalismus und Sozialismus ſeien unver
einbar, ſeien wie Feuer und Waſſer auf ewig
getrennt. Und heute? Statt der Zerriſſen
heit des Volkes, ſtatt der Vielheit der
Parteien und Stände ſteht die deutſche Volks
gemeinſchaft! Wir haben den verlogenen
Bürgerlichen den Nationalismus und den ver
logenen Marxiſten den Sozialismus entriſſen,
um dieſe beiden hohen, hehren Begriffe im
Nationalſozialismus zu vereinigen.

Jm Gefolge der geſchilderten Zerriſſenheit,
Feigheit und Schwäche herrſchten in Deutſch
land überall Not und Elend. Die Zahl der
Arbeitsloſen ſtieg auf eine, zwei, drei, vier,
fünf, ſechs und mehr Millionen. Die Wirt
ſchaft war zerbrochen, die Fabriken lagen ſtill,
die Schlote rauchten nicht, ein Wirtſchaftsfried
hof, ſoweit man ſehen konnte. Die Aecker
ſtarben. Wenn der Bauer die Saat in den
Boden gebracht hatte und das Korn ſproß, ge
hörte es ihm nicht mehr.

Der Wiederaufbau im Dritten Reich
So trieb ein 68-Millionen-Volk in den

Untergang hinein. Und dann kam die natio
nalſozialiſtiſche Bewegung und räumte auf
Nun konnte der Aufbau beginnen, nun kam
die Blüte der Wirtſchaft, und diejenigen von
Euch, die jetzt ins Reich hinausfahren können,
werden ſehen, was die neue Volksgemeinſchaft
bedeutet, was Wirtſchaftsaufbau heißt, und
werden erkennen, daß überall, wo man hin
ſieht, fleißige Hände ſich regen, um Neues und
Großes zu ſchaffen. Früher hatten wir Sorge,
die Arbeitsloſen unterzubringen, heute haben
wir nicht genug Arbeiter, um all das ſchaffen
zu können, was wir ſchaffen wollen. Jſt es
nicht ein wunderbarer Wandel? Nur vier
Jahre hat es gedauert, um eine Millionen
Armee von Arbeitsloſen wieder in Arbeit und
Brot i bringen.

Allerdings war es notwendig, eine plan
volle Ordnung durchzuführen und die
Wirtſchaft nach beſtimmten Grundſätzen auf

zubauen und zu lenken. Jch weiß, man malt
das er der Zwangswirtſchaft an
die Wand. Unſere Wirtſchaft iſt keine Jwangs
wirtſchaft, ſondern eine Ordnungswirtſchaft.
Zwangswirtſchaft iſt jene geweſen, bei der man
ſchließlich gezwungen wird, die Wirtſchaft
einzuſtellen

Deutſchland iſt dank der nationalſoziagliſti
ſchen Wirtſchaftsordnung kriſenfeſt geworden.
Durch den Vierjahresplan wollen wir
alles, was wir aus eigener Kraft ſchaffen und
herſtellen können, bis zur letzten Möglichkeit
ausſchöpfen, denn über allen Wirtſchafts
prinzipien und egeſetzen ſteht für uns die
Sicherung des deutſchen Menſchen und des
deutſchen Lebens.

Schritt für Schritt mit dem Aufblühen der
Wirtſchaft iſt eine wundervolle Sinfonie der
Arbeit entſtanden. Hand in Hand hiermit
ging der Aufbau des Verkehrs. Schon
heute kommen ſie zu vielen Tauſenden aus
allen Ländern der Welt und ſehen bewundernd
das gewaltige Werk der deutſchen Reichs

autobahnen. Unbeſtritten ſteht hier
Deutſchland an der Spitze.

Und wenn man irgendeine Gleichung
braucht für das Verhältnis zwiſchen Deutſch
land, das durch den Nationalſozialismus
emporgebracht wurde, und dem Oeſterreich des
Herrn Schuſchnigg, dann erinnere ich an jene
Summe, die err Schuſchnigg in ſeiner
Jnnsbrucker Rede für die Wegebauten auf
geſetzt hat. So viel koſtet bei uns eine einzige
Kurve, die wir bauen.

Mit dem Verfall des politiſchen Lebens
und der Wirtſchaft war ſelbſtverſtändlich der
Verfall der Kultur verbunden. Auch
hier kam der Verfallsträger zur Herrſchaft, der
auch als Zerfallsträger der Wirtſchaft er
ſcheint: der Jude.

Wijeclergeburt des Kulturlebens
Es entſtand eine derartige Entartung, daß

man ſich heute an den Kopf faßt und fragt,
wie das überhaupt möglich war, es gab nicht
nur Jdioten, die dieſe Machwerke fabrizierten,
es gab noch größere Jdioten, die ſie kauften
und bezahlten.

Heute haben wir wieder ein wahrhaft
deutſches Kulturleben. Die Theater
z. B., die einen furchtbaren Zuſammenbruch
erlitten hatten ähnlich wie hier erlebten
einen neuen Aufſchwung. Heute hat Berlin die
beſten Theater der Welt. Die Staatsoper und
das Staatsſchauſpielhaus werden heute ſelbſt
von Neidern im Ausland als die beſten
Bühnen der Welt bezeichnet. Gleichzeitig nahm
der Film einen ungeahnten Aufſchwung und
daneben bekam endlich der deutſche Künſtler
etwas zu tun, ſo daß er frei von Sorgen
ſchaffen kann. Und ſo entſtanden anfangs
ſchüchtern immer mehr und mehr veſſere
Kunſtwerke. Die Malerei blühte, die Plaſtik
konnte ſich entwickeln, und über alles hinweg
entfaltete ſich die Urkunſt, die Architektur!
Gewaltige Bauwerke ſind im Entſtehen. Die
Bauten des Führers in Nürnberg, München,
Berlin und Hamburg ſind Werke, wie ſie die
Vorſtellungskraft der heutigen Architekten noch
kaum erfaſſen kann. Auch hier war wieder der
Führer der größte Baumeiſter wie auf allen
anderen Gebieten.

Aus Not zum SGlöck

Auch in der ſozialen Fürſorge griff
die Bewegung tatkräftig ein. Dieſer Sozialis
mus der Tat war ſo großartig und gewaltig,
daß das Ausland an ihn nicht glauben wollte,
ſondern ihn für Täuſchung und Betrug, hielt,
weil man es einfach nicht verſtand, wie das
bisher hungernde und notleidende Volk auf
einmal lebensfroh und glücklich wurde. Das
Winterhilfswerk des deutſchen Volkes,
die größte ſoziale Einrichtung der Welt, ver
teilte gewaltige Mengen für die Armen und
für die Minderbemittelten.

Und jetzt ſtreckt ſich die Hand des Winter
hilfswerkes auch nach Oeſterreich hinein. Auch
hier werden den Bedürftigen und Armen die
Segnungen dieſes größten Sozialwerkes der
Welt zugutekommen, damit die ſchlimmſte Not,
die das verfloſſene Syſtem hinterließ, bald
beſeitigt iſt.

Wenn ich früher in das öſterreichiſche Land
gekommen bin, dann war es für mich immer
beſonders niederdrückend, zu ſehen, wie in
dieſem Lande die Kriegsbeſchädigten
Betteln gehen mußten. Ein Volk, das
ſeine Krieger betteln läßt, muß ſelbſt eines
Tages an den Bettelſtab kommen. Wenn heute
noch ein Kriegsbeſchädigter in Oeſterreich Not
und Elend erleidet, ſo wird dies von heute ab
anders werden und die Fürſorge wird ſofort
für diefenigen einſetzen, die ihr Leben und
ihre Geſundheit einſt für ihr Vaterland ein
geſetzt haben.

Und nun zum deutſchen Arbeiter!
Dieſer iſt heute in Deutſchland nicht mehr der
vom Marxismus verhetzte Prolet, für den die
Arbeit eine Frohn iſt, ſondern er iſt ein voll
wertiges Mitglied der Volksgemeinſchaft,
deſſen Arbeit und Stand genau ſo geachtet
wird. wie in jedem anderen Beruf und der
zum vornehmſten Träger der deutſchen Arbeit
und des deutſchen Aufbaues geworden iſt.

Wo früher durch Streik einerſeits und
durch Ausſperrung andererſeits immer wieder
der Arbeitsfrieden und damit die Arbeits
leiſtung untergraben und ſchließlich zerſtört
wurden, kann ſich heute unter dem Segen der
Betriebsgemeinſchaft und des inneren Friedens
die Arbeit und die Leiſtung des deutſchen
Arbeiters frei entfalten

Es war keine leere Phraſe, als wir das
Geſetz zum Adel der Arbeit erklärten. es war
keine hohle Phraſe, als wir den 1. Mai zum
Tag und Feſt der Arbeit und zum Rational
feiertag beſtimmten, es war keine hohle Phraſe,
als wir dem Arbeiter wieder ſeine Ehre gaben
und ihm die Achtung der ganzen Nation
ſicherten. Heute weiß der deutſche Arbeiter,



was ſeine Arbeit und ſein Beruf werk ſind, er
weiß, daß es im Leben ſchließlich nur darauf
ankommt, daß jeder dort arbeitet, wo das
Schickſal ihn hingeſtellt hat, und daß das
Entſcheidende iſt, wie er ſeine
Arbeit leiſtet, und nicht, was für eineArbeit er tut. Es iſt immer noch beſſer, der
Straßenkehrer kehrt eine Straße ſauber und
anſtändig, als daß ein Miniſter in die Taſche
greift und Schiebungen macht. Aeberhaupt iſt
entſcheidend, ob der Sozialismus der Tat ſich
durchſetzt, ob man erkennt, daß nicht deshalb
einer ein minderer Volksgenoſſe iſt, weil das
Schickſal ihn weniger begütert hat oder weil
er nicht eine höhere Schule durchgemacht Hat,
r es kommt ausſchließlich darauf an, was
er Mann für ein Herz in der Bruſt hat, was

er für einen Charakter hat und wie weit er
bereit iſt, ſich einzuſetzen für Volk und Nation.

Es iſt vielleicht das ſchönſte und glücklichſte
Bewußtſein für uns Deutſche, daß wir wiſſen
D wenn heute die deutſche Nation in Gefahr
iſt, wenn heute der Führer rufen müßte, das
Vaterland zu verteidigen es die deutſchen
Arbeiter wären, die als erſte zu den Fahnen
eilten und mit ihren nervigen Fäuſten das
Schwert Deutſchlands führten.

Nun zur Außenpolitik. Wie will man
Außenpolitik machen. wenn man ohnmächtig
und zu feige iſt, ſelbſt die notwendigſten Jnter-
eſſen zu vertreten. Jn tiefer Ohnmacht lag
Deutſchland darnieder. Der Deutſche war
rechtlos, wie Deutſchland ſelbſt rechtlos gewor

Das wirt
So ſah die „braune Peſt“ in Deutſchland

aus. Wie aber ſoll nun die „braune Peſt für
Oeſterreich werden Zunächſt hat der National
ſozialismus in Oeſterreich damit begonnen, daß
er jene lächerliche, aber anmaßende und grau
ſame Clique von Tyrannen hinwegfegte und
hinwegjagte. Das war immerhin ſchon ein
ſehr guter Anfang. Dazu kam, daß der Natio
nalſozialismus in Deutſchland ſich ſofort mit
dem Nationalſozialismus in Oeſterreich ver
band und daß dadurch das Großdeutſche Reich
entſtand. Damit aber kam aus Not und Anter
drückung heraus die Befreiung des deutſchen
Volkes in den öſterreichiſchen Gauen.

Jetzt alſo heißt es: Der Nationalſozialis
mus auch hier in Oeſterreich an die Front!
Jetzt heißt es hier dasſelbe tun: Aufbauen,
Retten, Geſtalten, Schönheit geben und das
Volk vom Untergang zurückreißen! Jetzt gilt
es, alle Kräfte anzuſpannen, um zu zeigen, daß
nicht nur die deutſchen Nationalſozialiſten im
Reich, ſondern daß auch der deutſche National
ſozialiſt in den öſterreichiſchen Gauen ein
ar Kerl iſt, gewillt, gleich wie die draußen,

s Werk zu vollenden.

Anspannong aller Kräfte
Jhr ſollk nun nicht etwa glauben, daß wir

aus dem Reich gekommen ſind, um Euch alle
Arbeit abzunehmen und für Euch den Tiſch zu
decken Jm Gegenteil! Jch werde dafür ſorgen,
daß bis zur äußerſten Kraftanſpannung der
eigene Mann hier eingeſetzt wird, und daß
die Oeſterreicher ſelber Oeſter
reich in Ordnung bringen. Wir
t nur inſofern, als jetzt das Reich als die

entralführung auch hier Direktiven undWeiſungen zu geben hat, die Ausführung aber
und die Geſtaltung liegt in Euren eigenen
fleißigen Händen Jnſofern ſollen nun auch in
Oeſterreich alle jene e getroffen
werden, die Deutſchland emporbrachten und es
ſollen für Oeſterreich jene Geſetze Kraft be
kommen, die Deutſchland wieder geſund
gemacht haben.

Es ſoll alſo auch für Oeſterreich der Vier
jahrespkan durchgeführt werden, der in
Deutſchland äußerſte und letzte Anſpannung
aller Kräfte bedeutet.

Die Programmpunkte
So werde ich hiermit die Programmpunkte

des Wirtſchaftsaufbaues und all das bekannt
eben, was im Rahmen des erweiterten
ierjahresplanes für die größere Heimat zu

geſchehen hat. Jch werde die Weiſungen geben,
ich werde die Mittel und die Erfahrungen
geben, aber Jhr werdet die Arbeit durchführen
und vbeweiſen, daß Jhr genau ſo gut Deutſche
ſeid, wie die in den anderen Gauen.

Jch komme jetzt zu dem inneröſter
reichiſchen Wirtſchaftsproblem.
Ueber dieſem Wirtſchaftsproblem Jnneröſter
reichs ſteht mit großen Lettern:

Erſtens: die Beſeitigung der Arbeits
loſigkeit zu 100 Prozent. (Die Maſſen ſpringen
auf und bereiten dem Miniſterpräſidenten
minutenlange Huldigungen.)

Zum Z weiten ſteht darüber: nicht lange
verhandeln, nicht viel ſchwätzen, ſondern
handeln und arbeiten. (Aufs neue Hände-
klatſchen und SiegheilRufe.)

Jch gebe nun eine Reihe von Maßnahmen
vekannt, die dieſes Wirtſchaftsprogramm in
Kürze erfüllen ſollen.

Erſtens: Jhr kennt alle das große Ent
egenkommen, durch das das Reich Euch ge

helfen hat, die ſchwere re nicht allein
zu tragen, ſondern mit auf die Schultern des
tarken Reiches zu nehmen. Es handelt
ch um den Umrechnungskurs des

Schillings in jener Höhe, die es ermög
licht, mit der Reichsmark zu arbeiten und zu
wirtſchaften.

Zweitens: Sofortige Auszahlung
jener 60 Millionen Clearing-chätze, die bisher die öſterreichiſche Wirt
ſchaft ſo gebremſt hat und die nunmehr in
voller Höhe und unverzinslich an die Fabri
kanten für ihre Lieferungen ausgezahlt wer
den und ihnen die Möglichkeit geben ſoll,
dieſes Kapital bereits wieder in Arbeit um
zuſetzen.

Drittens: Die Aufhebun derZökkle, die am heutigen Tage erfolgt. Da

den war. Denn wenn ein Volk erſt eknmal
ſeine Wehr verliert, dann verliert es ſeine
Ehre, und wenn es ſeine Ehre verliert, ver
liert es ſeine Freiheit, und wenn es ſeine
Freiheit verliert, verliert es ſein Recht, und
wenn es ſein Recht verliert, verliert es ſein
Brot, und wenn es ſein Brot verliert, verliert
ein Volk auch ſein Leben.

Es war nötig, dort wieder aufzubauen, wo
man abgebaut hatte. Deshalb ſtärkten wirden Wehtwillen und den Wehrgeiſt. Wir
bauten den Menſchen wieder ſeeliſch auf. Dann

bauten wir die äußere Formgebung und
ſchmiedeten das Schwert. So konnken wir denn
den zweiten Schritt wagen und die erſten
Maßnahmen gegen die unerträglichen Feſſeln
von Verſailles ergreifen. Mit dem Aus
kritt aus dem Völkerbund begann es. Es
folgte die Erklärung der Wehrhoheit, die
Wiederbeſetzung des Rheinlandes und nun
mehr iſt Verſailles und St. Germain vorbei.

So ſchmiedete die h r Bewegung wieder das große Deutſchland. Und
dies ſoll man nie vergeſſen: Wir National
ſozialiſten dürfen beſonders ſtolz darauf ſein,
daß keine Kanone, kein Flugzeug, kein
Maſchinengewehr, kein Bataillon geſchaffen
worden wäre, wenn das Hakenkreuz nicht als
Siegeszeichen über Deutſchland aufgegangen
wäre.

Freudig eilt die deutſche Jugend wieder zur
Fahne Hier ſpreche ich die Hoffnung aus, daß

nunmehr, da auch Jhr, mekne Oeſterreicher,
die Ehre habt, unter den deutſchen Fahnen
dienen zu auch die Jugend aus denzſterreig ſchen auen in unzähligen Paaren zu

den Fahnen ſtrömt, und ich hoffe, daß die
beſten, kühnſten Eurer Söhne zur Luftwaffe
eilen werden.

Wenn ich ſo in wenigen Zügen das Bild
eigte, wie es in Deutſchland war und wie es

in Deutſchland wurde und wie es immer die
Bewegung war, die dieſen Wandel ſchuf, dann
möchte ich dazu abſchließend ſagen Wie ſtand
es denn Ende des Jahres 19327 Auf der einen
Seite eine Millionenzahl von Nationalſozia
liſten, auf der anderen Seite aber eine
Millionenzahl von Kommuniſten und eine
Millionenzahl von Marxiſten. Zwei Feldzeichen
waren aufgepflanzt. Blutrot das Tuch. Jn
dem einen ſtanden Sichel und Hammer, in dem
anderen leuchtete auf weißem Grund das
ſchwarze Hakenkreuz. Zwei Feldzeichen, zwei
Symbole, zwei Weltanſchauungen rangen hier
miteinander oder, beſſer geſagt, um Deutſch
kand. Siegte jenes Zeichen mit Sichel und
Hammer, dann ging Deutſchland unter im
Blutrauſch des Bolſchewismus.

Aber es ſiegte das andere Zeichen, und
Deutſchland wurde gerettet, es ent
ſtand als das herrliche Reich der Deutſchen das
wir heute ſehen. Daß das ſo wurde, iſt einzig
und allein das Verdienſt des Führers, ſeiner
Getreuen und ſeiner Bewegung.

aftliche Aufbauprogramm
durch wird es der öſterreichiſchen Wirtſchaft
möglich, mit ihren Waren an den deutſchen
Konſumenten und an reichsdeutſche Käufer
unverzüglich und ohne weitere Vehinderung
durch Zölle heranzutreten.

Viertens: Weitere Maßnahmen, die ich
getern auf der Dampferfahrt von Linz aus mit
en öſterreichiſchen Wirtſchaftlern und Wirt

ſchaftsſtellen beſprochen und deren unverzügliche
Jnangriffnahme ich angeordnet habe:

Die unmittelbare Aufrüſtung,
Bau von Kaſernen und Flugplätzen, Bau von
Flugzeugen und Flugzeugſabriken, die Wiener
Reuſtädter Flugzeugfabrik wird ſofort in Be
trieb genommen.

Geſamter Ausbau der Rüſtungs-
induſtrie für jene Rüſtungszweige, die wir
für die öſterreichiſche Aufrüſtung benötigen.
Allein ein entſcheidendes und wichtiges Pro

Hebung der
„Siebentens: Ebenfalls von ger r

iſt die Hebung der öſterBedeutun
en Bodenſchätze. Auch hierreichiſSoſortmaßnahmen, ſofort weiterer Ausbhau und

Steigerung der Produktion der alpinen
Montanwerke bis zum doppelten Ausmaß und
ſofortige Einſtellung von weiteren 500 Ar
beitern und ſpäter von weiteren 1000 Arbeitern.

Die ſofortige Unterſuchung der Möglichkeit
der Erſchließung weiterer anderer Eiſen
erz vorkommen durch die Reichswerke
Hermann Göring. Die großen Hütten
werke, die bisher in Franken geplant waren,
werden nunmehr in Linz errichtet werden
und das modernſte Werk darſtellen, das bisher
erbaut wurde.

Das bedeutet wiederum für viele Tauſende
von Arbeitern für den Bau und nachher für
viele weitere Tauſende von Arbeitern Arbeit
in dieſem Werk. Die Planung dieſes Werkes
muß bis Ende April bereits vollzogen ſein und
Anfang Mai muß zu bauen begonnen werden.

Ferner: Erweiterung der bisherigen
Kupfer vorkommen in Tirol und
Kärnten ſowie der ſonſtigen Vorkommen
von Blei, Kupfer, Magneſit, Mangan uſw. im
äußerſten Ausmaß bei ſyſtematiſcher Steigerung.
Darüber hinaus weitere Erforſchung des
öſterreichiſchen Bodens und AUnterſuchung, wie
weit die Bodenſchätze abbaufähig ſind.

Achtens: Der Erdölausbau. Die
Erdölgewinnung im Wiener Vecken iſt zu
W Bohrtürme ſind aus dem Reich heran
zuführen, um eine Neubohrung und ſomit auch
hier Arbeit zu ſchaffen.

Neuntens: Ausbau der chemiſchen
Jnduſtrie auf Grund der hieſigen Kohle,
die ein großes Schwelvermögen und dadurch
eine beträchtliche Verflüſſigung der Kohle zu
Benzin und Leichtöl gewährleiſtet.

Zehntens: Eine Zellſtoff-Fabrik
auf der Hartholzgrundlage iſt ſofort in Bau
zu nehmen.

Elftens: Die beſſere Ausnutzung
des Holzes durch eine beſſere Organiſation,
durch eine gewiſſenhafte Abholzung in den
Alpen ſowie durch den Ausbau des Holzwege
ſyſtems.

Zwölftens: Anverzüglich hat die
Prenen“ der Reichsautobahnen

egonnen und der Ban wird in den nächſten
Wochen in Angriff genommen, nämlich der

das die ſofortige Einſtellung vonrammJ t eginnweiteren tauſend Arbeitern ſchon am
der nächſten Wochen zur Folge hat.

Fünftens: Die mittelbare Auf
rüſtung. Das bedeutet, die Erſchließung
ſämtlicher Produktionsreſerven auf vielen Ge
bieten und Erſtellung neuer Produktionswerk
ſtätten.

Sechſtens: Entſcheidende Bedeutung be
kommt die Waſſerkraft in Oeſterreich, die
Energie wirtſchaft. Jch habe beſohlen,
daß ſofort und unverzüglich an ie Errichtung
eines gewaltigen Kraftwerkes in den
Hohen Tauern und eines Kraftwerkes,
das bereits projektiert und unvermittelt in
Angriff zu nehmen iſt, bei Grein an der
Donau ſowie verſchiedener kleinerer Einzel
projekte herangegangen wird. Jm Zuſammen
hang damit erfolgt die Donau Regu
lierun g.

Bodenſchähe
Reichsautobahnbau bei Salzburg auf Strecke
München Salzburg und Salzburg-Linz
Wien mit einer weiteren Bahn von Paſſau
nach i Darüber
bahn en Graz KRadſtadt Salzvurg ge
baut. Sofort werden in Angriff genommen
1100 Kilometer Autobahnen. Da
neben wird aber das geſamte jetzige Straßen
netz einer Neuregelung unterzogen.

Dreizehntens: re erſtelltwerden zwei neue Donaubrücken, eine
große Donaubrücke bei Linz, der Standort der
zweiten Brücke noch nicht feſt, darüber
hinaus ſind noch zwei weitere Donaubrücken
projektiert.

Vierzehntens: Neubau von Eiſen
bahnlinien, Ausbau bisheriger malſpurbahnen zu Vollſpurbahnen.

Fünfzehntens: Wenn die Arbeiten,
die ich jetzt nenne, auch nicht immer in Oeſter
reich liegen, ſo kommen ſie n doch
Oeſterreich zugute, nämlich der beſchleunigte
Bau des Rhein Main- Donau
Kanals.

Sechzehntens: Die
ſpätere Durchführung eines Donau
hafens in Wien.

Siebzehntens: Auf land wirtſchaft
lichem Gebiet u. a. eine entſcheidende und
durchgreifende WildbachRegulierung, die Ge
winnung und BVefruchtung der Hochtäler und
Hochmoore, Drainagearbeiten, eine Ausge
ſtaltung und Förderung der AlmWirtſchaft
uſw. vor allem aber die Einführung des ver
billigten Kunſtdüngers für die geſamte Land
wirtſchaft, Kredite für den Ausbau der Höfe,
Scheunen, Ställe, und Silos, Neuregelung und
Verbeſſerung des geſamten landwirtſchaftlichen
Kreditweſens, Hebung des Bauernſtandes wie
im Reich, ausgehend von der Erkenntnis, daß
der Bauernſtand der Urſtand der Nation iſt.

Wenn wir ſo jetzt dem Bauern wieder
eine neue Zukunft ſchaffen, ſo möchte ich bei
dieſer Gelegenheit dem Bauern auch an ſeine
Pflichten erinnern, daß er nunmehr auch ſo
ſchafft und arbeitet, daß die Scheunen gefüllt
Duge und das Brot der Notion ſichergeſtellt

r t undoß

die erſten Verordnungen
Jm Zuſammenhang damit werden noch

einige andere Maßnahmen getroffen, die ich
jetzt mit der Verordnung verleſe, die ich
heute unterzeichnet habe, um die eben aus
geführten Maßnahmen ſofort in Angriff nehmen
zu können. Träger der Arbeiten haben ſtets die
en en Behörden in Unternehmungen
zu ſein.

Darauf verlas der Miniſterpräſident
folgende zur wirtſchaftlichen Wiederbelebung

Oeſterreichs vom23. März 1938:
Auf Grund der Verordnung zur Durch

führung des Vierjahresplanes vom 18. Oktober
1986 (Reichsgeſetzblatt I Seite 887) in Ver
bindung mit Paragraph 2 Ziffer 5 des Erſten
Erlaſſes des Führers und eichskanzlers über
die Einführung deutſcher Reichsgeſetze in
Oeſterreich vom 15. März 1938 (Reichsgetzblatt I
Seite 247) und auf Grund des Artikels III des
Geſetzes über die Wiedervereinigung Oeſter

erlaſſene Verordnung

inaus wird eine Auto

reichs mit dem Deutſchen Relch vom 183. Murz
1938 (Reichsgeſetzblatt I Seite 237) wird das
folgende verordnet:

Paragraph 1
Arbeitsbeſchaffung

1. Der Reichsminister der Finanzen wird
ermächtigt. Reichsmittel zur Förderung der
nationalen Arbeit im Lande Oeſterreich zur
Verfügung zu ſtellen. Die Mittel werden als
Darlehen oder als Zuſchüſſe gegeben.

2. Es ſonen insbeſondere die folgenden
Arbeiten im Lande Oeſterreich gefördert
werden: 1. der Bau von Reichsautobahnen,
2. der Bau und die Jnſtandſetzung ſonſtiger
h 3. der Ausbau beſtehenderund der Bau neuer Anlagen zur Ausnutzung
der Waſſerkraft, 4. der Bergbau und die
Erdölgewinnung, 5. Arbeiten auf dem Gebiete
der Landeskultur (Bodenverbeſſerungen, Vor
flutregelungen, Drainagen uſw.), 6. Arbeiten
zur Hebung der land wirtſchaftlichen Erzeugung

rn von Futterſilos, Einſäuerungsbehäl-
tern, Dungſtätten uſw.), 7. Errichtung von
Molkereianlagen, 8. Jnſtandſetzungen und Er

e an öffentlichen und privaten
aulichkeiten, die Teilung von Wohnungen

und den Umbau ſonſtiger Räume zu Klein
wohnungen.

Paragraph 2
Abſchreibungsfreiheit für Gegenſtände des

betrieblichen Anlagevermögens

Aufwendungen für Anſchaffung oder Er
zänzung von Maſchinen, Geräten und ähn
ichen Gegenſtänden des gewerblichen und land

wirtſchaftlichen Anlagevermögens können mit
T t für die Beſteuerung auf eine kürzere
Zeit als die betriebsgewöhnliche Nutzungs
dauer verteilt werden, wenn die beiden folgen
den Vorausſetzungen gegeben ſind:

1. Der neue Gegenſtand muß im LandeOeſterreich erzeugt (Fergeſtellt) ſein.

2. Der Steuerpflichtige muß den neuen
Gegenſtand nach dem 31. März 1938 und vor
d 1. Januar 1938 angeſchafft oder hergeſtellt

aben.

Paragraph 3
Förderung der Eheſchließungen und Ausgleich

der Familienlaſten.

Der Reichsminiſter der Finanzen wird
ermächtigt. aus dem „Sondervermögen des
Reiches für Eheſtandsdarlehen und Kinder
beihilfen“ Eheſtandsdarlehen und Kinder
beihilfen auch den Volksgenoſſen im Lande
Oeſterreich zu gewähren.

Paragraph 4
Durchführung.

1. Zur Durchführung des Paragraphen 1
Abſatz 2 trifft der Beauftragte für den Vier
jahresplan im Einvernehmen mit dem Reichs
miniſter der Finanzen Beſtimmungen darüber,
welche Arbeiten gefördert werden ſollen und

n Ausmaße die Förderung geſchehen

2. Der Reichsminiſter der Finanzen erläßt
die Rechts und Verwaltungsvorſchriften, die
zur Durchführung der Paragraphen 2 bis 9
erforderlich ſind.

Sie ſehen alſo, daß das Reich tut, was es
tun kann, jetzt liegt es an Euch, aänzupacken, in
die Hände zu ſpucken und loszulegen, damit
das Werk gelingt.

Hand in Hand hiermit muß ſelbſtverſtänd
lich die Beſſerung der Lebensbedingungen für
den ſchaffenden Menſchen und insbeſondere den
Arbeiter in Oeſterreich gehen. Aus dieſem
Grunde iſt es notwendig, ein Sofortprogramm
in die Tat umzuſetzen. Als erſtes habe ich die
Wiedereinführung der Arbeitsloſenverſicherung
für die bereits Ausgeſteuerten durch die Mittel
der Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung
ohne Gegenwert verfügt.

Damit werden alle die armen Menſchen
wieder in die Unterſtützung hineingenommen,
die bereits aus dieſer ausgeſchieden waren und
den Gemeinden und öffentlichen Verbänden
zur Laſt fielen. Sie bekommen wieder die volle
Arbeitsloſenunterſtützung wie die anderen.

Einführung
ſoziglrechtlicher Vorſchriften
Zweitens habe ich folgende Verordnung

über die Einführung ſozialrechtlicher Vor
ſchriften im Lande Oeſterreich vom 26. März

1938 erlaſſen:
Auf Grund der Verordnung zur Durch

e m Vierjahresplanes vom 18. Oktober
1936 (Reichsgeſetzblatt l Seite 887) in Ver
bindung mit S 2 Ziffer 5 des Erſten Erlaſſes
des Führers und Reichskanzlers über die Ein
führung deutſcher Reichsgeſetze in Oeſterreich
vom 15. März 1938 (Reichsgeſetzblatt Seite
247) und auf Grund des Artikels III des Ge
ſetzes über die Wiedervereinigung Heſterreihs
mit dem Deutſchen Reich vom 13. März
(Reichsgeſehblatt 1 Seite 237) wird das Fol
gende verordnet:

Arlikel I
Kündigungsſchutz.

Wird rinem Angeſtellten oder Arbeit
nach einjähriger Beſchäftigung in dem glei
Betrieb (Verwaltung) oder dem er
Anternehmen nach Jnkraſttreten dieſer ich
ordnung gekündigt, ſo kann er, wenn es e
um einen Betrieb (Verwaltung) mit i
Regel mindeſtens zehn Beſchäftigten ha
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yinnen zwei Wochen nach gang der Kündi
gung mit dem Antrag auf Widerruf der Kün
digung klagen, wenn dieſe unbillig hart und
nicht durch die Verhältniſſe des Betriebes be
dingt iſt. Der Reichsſtatthalter (öſterreichiſche
Landesregierung) trifft die näheren Be
ſtimmungen über das Verfahren. Die Vor
ſchriften der 88 57 bis 62 des ele zur
Ordnung der nationalen Arbeit vom
20. Januar 1934 (Reichsgeſetzblatt Seite 45)
mit der Aenderung durch das Geſetz vom
30. November 1934 (Reichsgeſetzblatt Seite
1393) ſowie des S 6 der Vierzehnten Verord
nung zur r n 7 Geſetzes zur Ord
nung der nationalen Arbeit vom 5. Oktober
1935 (Reichsgeſetzblatt I Seite 1240) finden
ſinngemäß Anwendung.

Arlikel II
Schutz bei Entlaſſungen einer größeren Zahlvon Beſchäſtigten. b 3eh

Die Vorſchriften des S 20 des Geſetzes
zur Ordnung der nationalen Arbeit finden
Anwendung.

Arkikel III
Lohnzahlung an Feiertagen.

Die Anordnung zur Durchführung des Vier
fahresplanes über die Lohnzahlung an Feier
tagen vom 3. Dezember 1987 Deutſcher Reichs
anzeiger Nr. 280 vom 4. Dezember 1937) und
das Geſetz über die Lohnzahlung am Natio
nalen Feiertag des deutſchen Volkes vom
26. April 1934 (Reichsgeſetzblatt I Seite 397)
finden ſinngemäße Anwendung

Arkikel IV
Aufrechterhaltung der Arbeitsbedingungen.

Die zur Zeit des Jnkrafttretens dieſer Ver
ordnung in den Betrieben und Verwaltungen
geltenden Lohn und Gehaltsſätze und be
ſtehenden ſonſtigen Arbeitsbedingungen können
zuungunſten der Arbeiter nicht abgeändert
werden. Der Reichstreuhänder der Arbeit kann
Ausnahmen zulaſſen. Entſprechendes gilt für
die Entgelte und ſonſtigen Arbeitsbedingungen
in der Heimarbeit. Der Reichsarbeitsminiſter
beſtimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens
dieſer Vorſchriften

Artikel V
Reichstreuhänder der Arbeit.

Die reichsrechtlichen Vorſchriften für Reichs
kreuhänder der Arbeit gelten ſinngemäß, ſoweit
es ſich um die Wahrnehmung der in den Ar
tikeln 2 und 4 dieſer Verordnung beſtimmten
Aufgaben handelt. Für das Land Oeſterreich
wird ein Reichstreuhänder mit dem Sitz in
Wien beſtellt.

Arlikel VI
Rentenverſicherung der Arbeiter (Jnvaliden

verſicherung).

Die reichsrechtlichen Vorſchriften über die
Rentenverſicherung der Arbeiter (Jnvaliden
verſicherung) ſind anzuwenden. Der Reichs
arbeitsminiſter beſtimmt den Zeitpunkt des
Jnkrafttretens. Er beſtimmt Näheres über die
Ueberleitung und die Durchführung; dabei
kann er von den reichsrechtlichen Vorſchriften
abweichen.

Das iſt ein ſoziales Programm, durch das
zunächſt einmal ſofort alle jene Sicherungen
eingeführt werden ſollen, die für den Arbeiter
uneneis ſind, wenn der große Aufbau

ginnt.

Eine weſentliche Verbeſſerung derLöhne iſt ja ſchon erreicht worden durch die
Verbeſſerung des Schilling-Kurſes. Auf der
anderen Seite muß dann auch ein gewiſſesLohnniveau ſtabiliſtert werden. Es iſt t uns
ſelbſtverſtändlich daß dort, wo mehr eiſtung
iſt, auch mehr gezahlt wird. Es liegt alſo nur
am öſterreichiſchen Arbeiter, mehr zu leiſten,

ann bekomint er auch mehr bezahlt. Lohn
tarife, die hier von marxiſtiſchen Bonzen auf
rtent wurden, um den Arbeiter unter Lohn

ruck r halten, und ihm nicht die Möglichkeit
zu geben, ſeine Leiſtungen und ſeine Lebenshalkung zu verbeſſern, hindern ſelbſtverſtändlich
eden Aufbau.

Es iſt klar, daß wir hier das L eiſtungs
prinzip, das wir immer verteten haben
und das vom deutſchen Arbeiter begehrt und
gutgeheißen wurde, auch einführen werden.
e Treuhänder der Arbeit wird auch hier

erjenige ſein, der die Jntereſſen der Arbeiter
aft wahrzunehmen hat.

ch Wenn all dies entſtehen ſoll, wovon ich
en geſprochen habe, wenn neue Werte aus
em Boden geſtampft werden, wenn Hundert
auſende von Arbeitern wieder in Lohn und
rot kommen ſollen und wenn im ganzen
fang die Arbeit wieder reicher und veſſer

Httattet werden ſoll, dann muß man auch
aran denken, daß der Arbeiter anſtändig

Wehen muß, damit jenes fürchterliche
Vohnungselend, das gerade hier zu Hauſe iſt,

beſeitigt wird. Aus dieſem Grunde werde ich
alles tun, damit im weiteſten Umfange an den
Siedlungsbau für Arbeiterwohnungen feſort herangegangen wird. Ab
ſchließend erwähne ich hierbei als eine Selbſt
verſtändlichkeit, daß nun auch die Segnungen
der Organiſation „Kraft durch Freude
in vollem Umfang dem öſterreichiſchen Arbeiter
zuteil werden ſoll.

Jch glaube ſomit, daß wirklich alle Jene
Vorausſetzungen g. worden ſind, die
einen freudigen Blick in die Zukunft geſtatten.
Jetzt, mein öſterreichiſcher Arbeiter, verlange
ich von Dir noch eines: Habe Vertrauen,
gat friſch an und ſage mir dann in einem

ahr, ob Du zufrieden biſt, ob ich gehalten
habe, was ich verſprach, oder ob Du in die
alten Zeiten eines Schuſchnigg zurückgehen willſt.

Allen wird geholfen
Jch weiß, daß über den Arbeiter und

Schaffenden hinaus e noch manch anderer
öſterreichiſche Volksgenoſſe mit Sorge erfüllt
iſt, ich weiß, daß es eine Anzahl Menſchen
giet denen es im Leben hart gegangen iſt und
die auch Opfer gebracht haben, ich weiß, daß
manche die Sorge erfüllt, was geſchehen wird,
wenn eine Aenderung im Tabakmonopol ein
treten ſollte, weil ſie als Jnhaber einer Trafik
ihre Exiſtenz zu verlieren fürchten. Wie immer
dieſes Problem auch geregelt wird, es wirdſo geregelt, daß es r dieſe Volksgenoſſen
beſſer, aber niemals ſchlechter werden
kannn. Das verſpreche ich Jhnen.

Aber auch unter den Beamten iſt ſchon
die Frage aufgetaucht: Wie wird es mit uns
werden, wenn in Oeſterreich durch die Ver
ſchmelzung manche Behörde eingezogen werden
muß? Ich erinnere hier nur an die Zoll
grenze gegen das Reich. An Beamten, die aus
ihrer Anzuverläſſigkeit heraus abgebaut werden
müſſen, haben wir kein Jntereſſe, allen anderen
aber, die loyal dem neuen Staat zu dienen
bereit ſind, die nur aus dem Einziehen ihrer
bisherigen Poſition brotlos werden ſollten
oder in Penſion gehen mußten, kann ich nur
ſagen, daß wir in Deutſchland auch noch
Beamte brauchen. Das wird ſelbſtverſtändlich
nun auch in Oeſterreich bei den erweiterten
Aufgaben der Fall ſein. Jch glaube alſo, ver
ſprechen zu können, daß ſich auch in dieſer Hin
ſicht nichts verſchlechtern wird, ſondern daß ſich
nur etwas verbeſſern kann.

Auch in Oeſterreich wird es bald kein
roblem der Arbeitsloſigkeitmehr geben, ſondern auch hier das Problem,

das wir zu wenig Arbeiter für all das haben,
was wir ſchaffen wollen. Die Facharbeiter
werden auch hier dringendſt benötigt werden.
Jch kann mir nicht vorſtellen, daß in wenigen
Wochen noch Facharbeiter brot- und arbeitslos
herumlaufen. Das würde nur zeigen, daß hier
die Wirtſchaft nicht zu disponieren verſteht.

Aber noch eines möchte ich zur Wirtſchaft ſagen:
Denken Sie immer an die Wichtigkeit des
Exportes!

Hier hat Oeſterreich, und ganz beſonders
Wien ganz beſondere Aufgaben. Vor Wien
ausgebreitet liegt der Südoſten und der
Balkan mit einer noch vielfach ungenützten
wirtſchaftlichen Kraft. Es iſt notwendig, den
Handel mit den uns befreundeten ſüdoſt
europäiſchen Staaten in vollem Umfange
aufrechtzuerhalten. Deshalb darf keine Störung
der Wirtſchaft durch unſachgemäßes Eingreifen
eintreten.

Durch eine übermäßige, ungeſunde For
cierung des Exportes, und zwar auf Koſten
der Lebenshaltung der arbeitenden Be
völkerung und der Entwicklungsfähigkeit des
inneren Marktes, entſtand für Oeſterreich die
Gefahr, internationaliſiert zu werden. Es iſt
hier bereits eine unerwünſchke inter
nationale Verfilzung der eſamten Wirtſchaft feſtzuſtellen. ie
öſterreichiſche Wirtſchaft iſt ſo zum Spielball
internationaler und. beſonders jüdiſcher
Spekulationen geworden.

Ein Beiſpiel hierfür iſt die Verfaſſung des
öſterreichiſchen Bank- und Verſicherungsweſens.ch muß auch auf die völlige Verfadang
des Handels hinweiſen, der ſein Haupt
augenmerk nicht auf den inneren Bedarf der
öſterreichiſchen Wirtſchaft, ſondern lediglich auf
gewinnbringende Geſchäfte mit dem Ausland
gerichtet hat. So iſt Oeſterreich ein wirklich
armes Land geworden. Arm durch ein Syſtem,
daß Oeſterreich verarmt hat. Das Land an 8
aber iſt reich an wertvollen Menſchen und rei
an Schätzen, und wir werden beweiſen, daß
durch nationalſozialiſtiſche Methoden dieſer
Reichtum wieder gehoben wird. Auch Oeſter
reich wird ein reiches Land werden, und
Deutſchland kann glücklich ſein, dieſes Land
jetzt zu ſeinem zählen zu können.

Wien wird wieder deutſch
Wenn ich von jener internationalen und

jüdiſchen Verfilzung geſprochen habe, ſo muß ich
hier ein ernſtes Wort an die Stadt Wien
richten. Die Stadt Wien kann ſich heute nicht
mehr mit gutem Recht eine deutſche Stadt
nennen. So viele Juden leben in dieſer Stadt.
Wo 300 000 Juden leben, kann man nicht mehr
von einer deutſchen Stadt ſprechen. Wien muß
wieder eine deutſche Stadt werden, weil dieſe
Stadt in der Oſtmark Deutſchlands wichtige
deutſche Aufgaben hat.

Dieſe Aufgaben liegen wohl auf dem Ge
biete der Kultur wie auch auf dem Gebiete
der Wirtſchaft. Weder auf dem einen noch
auf dem anderen können wir auf die Dauer
den Juden gebrauchen. Aber das darf nicht
durch falſche Eingriffe oder dumme Maß
nahmen verſucht werden, ſondern muß ganz
ſyſtematiſch mit aller Ueberlegung geſchehen.

Als des Vierjahresplanes beauftrage ich den Reichsſtatthalter in Oeſterreich
uſammen mit dem Bevollmächtigten des

eiches, in aller Ruhe jene Maßnahmen zur
ſachgemäßen Umleitung der jüdiſchen Wirtſ ſ zu treffen, d. h. zur Ariſierung des Ge
ſchäüfts- und Wirtſchaſtolebens und dieſen

Prozeß nach unſeren Geſetzen rechtlich aber
unerbittlich durchzuführen

Kein fünftes Rach um Wagen
Jch muß nun noch die Behauptung zurück

weiſen, daß Oeſterreich ſozuſagen das fünfte Rad
am Wagen oder eine Provinz wird, die wir
auspowern. Jch glaube bewieſen zu haben, daß
das Gegenteil richtig iſt.

Weiter wird behauptet: Jetzt wird die
Religion ausgerottet, jetzt wird der
Glaube beſeitigt! Man zeige mir in Deutſch
land die Kirche, die, wie etwa in Spanien,
zerſtört oder verbrannt worden iſt, man zeige
mir die Prieſter, die gequält oder geſchunden
worden wären, man zeige mir eine Kirche, die
geſchloſſen iſt und in der die Gläubigen nicht
beten dürfen, man zeige mir einen Prieſter,
der verhindert wurde, ſeiner prieſterlichen
Aufgabe nachzugehen.

Wenn ein Prieſter verhaftet wurde, ſo
geſchah dies nicht, weil einer ſeinen prieſter
lichen Aufgaben nachging, ſondern weil er
allzu weltlich geworden war. Wir wollen keine
Kirche vernichten und keinen Glauben und
keine Religion zerſtören. Wir wollen nur, daß
eine klare Scheidung vorgenommen

wird. Die Kirche hat ihre beſtimmten, ſehr
wichtigen und ſehr notwendigen Aufgaben und
der Staat und die Bewegung haben andere
ebenſo wichtige und ebenſo entſcheidende Auf
gaben. Wenn ſich jeder peinlichſt an ſeine
Aufgaben hält, dann wird nichts paſſieren.
Wir haben in Deutſchland nicht etwa die katho
liſche Kirche verboten, ſondern wir haben die
Zentrumspartei und die politiſierenden Geiſt
lichen beſeitigt.

Gegen die Kirche ſind wir nie geweſen,
gegen den Glauben erſt recht nicht, wenn wir
Nationalſozialiſten vielleicht auch nicht direkt
als kirchlich-konfeſſionell gebunden bezeichnet
werden können. Wenn wir antireligiös oder
antikirchlich oder antigläubig wären, wäre
dann der Segen des Allmächtigen ſo bei
unſerer Bewegung geweſen ir haben die
geſamte Kraft unſeres religiöſen Gefühls

ebraucht, um den furchtbaren Kampf durchhalten zu können! Glauben Sie, daß dies
ohne unſeren tiefſten Glauben an Gott den
All mächtigen möglich geweſen wäre? Wir
zerſtören weder Glaube noch Religion. Wir
haben überhaupt erſt wieder den Glauben ins
Volk tragen wir haben das Volk wieder
gläubig gemacht. Wir wollen ein religiöſes
Volk, ein gläubiges Volk!

Vielleicht iſt jetzt durch dieſes gewaltige
Ereignis in Oeſterreich doch auch eine
Dämmerung auf der anderen Seite gekommen,
ob es nicht S wäre, wieder Frieden
zu machen. Jch wiederhole alſo noch einmal:

Die Bewe ang wird der Kirche jenen Schutz
geben, den ſie beanſpruchen darf, aber die
Kirche darf ſich nicht in Dinge einmiſchen, die
ſie De angehen und die ihr nicht zukommen,
denn hier gibt es keine Kompromiſſe.

Oberstfer Richter der Föhrer
Eine andere lügenhafte Behauptung iſt die,

wartet nur den 10. April abl Nach dem
10. da wird die Maske fallen, nach dem 10.
wird ſich zeigen, was ſie eigentlich wollen,
und dann wird die Rache einſetzen. Wahr
ſcheinlich ſtellen ſolche Leute dieſe Behauptung
auf, die ſich in den vergangenen Jahren ſo
miſerabel aufgeführt haben, daß ſie eine ſolche
in für wahrſcheinlich oder für möglich

alten.
Das Recht auf Rache hätten viele alte

Parteigenoſſen gehabt! Und viele von der
anderen Seite hätten fürwahr den Tod
verdient für das, was ſie getan haben.

Alſo am Verdienen läge es nichtl Aber
zunächſt eines:

Möge jeder wiſſen, Freund oder Gegnerin Deutſchland wird nur dann ein Menſch
getötet, wenn das Gericht ihn zum Tode ver
urteilt und der Führer den Tod verhängt hat.
Jn Deutſchland entſcheidet nur ein einziger
Menſch über Leben und Tod: das iſt der
Führer! Kein anderer hat das Recht dazu.

Jedermann, jede Stelle, ob Staat oder
Partei, vergreift ſich am heiligſten Recht des
Führers, wenn ſie hier eingreifen wollten, und
das wird geahndet werden! Das mag ſich jeder
merken, der hier etwa Gedanken in falſcher
Richtung hat. Jch habe ſchon manchmal bei
meinen Reden Warnungen gegeben, mögen
meine Warnungen auch klar verſtanden werden!

Zweitens möchte ich noch darauf hinweiſen,
daß es gerade das Wunderbare dieſer Revolu
tion war, daß ſie unblutig geſchehen iſt. daß ſie
im Jubel vollendet, daß nicht ein Revolutions-
tribunal hier Todesurteile fällte. Aber ich
muß auch ehrlich den Hut abnehmen vor der
bewundernswerten Haltung der öſterreichiſchen
Nationalſozialiſten, vor ihrer Anſtändigkeit
ihren Quälern gegenüber.

Nicht Rache, sondern Verzeihen
Jetzt möchte ich Euch noch etwas ſehr Ernſtes

ſagen: ich habe ſoeben betont, wie wunderbar
Eure Revolution, oder, beſſer geſagt, wie
wunderbar Eure Befreiung war. Groß war
Jhr im Leiden und Erdulden, groß im Stand-
halten, groß im Kämpfen. Nun zeigt, daß Jhr
jezt auch groß ſeid im Verzeihen und Ver
tehen! Zeigt, daß Jhr auch groß in der Güte
ſeid, und zwar gerade gegen all die vielen, die
irregeleitet waren. Dieſe müßt Jhr gewinnen,
dieſe müßt Jhr von dem Gefühl befreien da
S nicht gleichwertig ſind. Vorwärts den Blick!

er vorwärts mitgeht, ſoll mitgehen dürfen in
einer ſo großen und herrlichen Zeit.

Es ſoll kein weiteres Bruderblut mehr
fließen, es ſollen hier die Menſchen W

werden nach all den Jahren der Qual. ir
ſind nicht hierher gekommen, um Metternich
ſche Methoden auszuüben, ſondern um ſie ab
zuſchaffen. Dazu gehört aber auch, daß das
Denunziantentum von Anfang ausgerottet wird.
Dazu ßebört weiter Gehorſam, Diſzi-
plin Dazu gehört. daß man keine Sabotage
an dem übt, was befohlen iſt, und keine Pro
vokation aus Stumpfſtnn, Dummheit oder
Schlechtigkeit!

Der Führer hat den erfahrenen und be
währten Gauleiter Bürckel hierher ge
ſetzt, um in ſeinem Auftrage die Abſtimmundurchzuführen. Eine große Verantwortung ſt

iermit wiederum auf ſeine Schultern a
ch weiß, er wird dieſe Aufgabe ebenſo erfolg

reich löſen, wie ſeinerzeit an der Saar.
Aber meine Volksgenoſſen und vor allem

meine Parteigenoſſen, unſerem alten Vor
kämpfer Bürckel jetzt zu helfen, ſeine Anord
nungen peinlich genau durchzuführen, iſt für
Sie alle höchſte Ehrenpflicht, beſonders den
nationalſozialiſtiſchen Gliederungen.

Nun aber noch ein Wort gegen jene, die
hier vielleicht Anſtändigkeit mit Schwäche ver
wechſeln könnten. Jch möchte meinen heutigen
Erklärungen noch eine hinzufügen und er
warte, daß Sie ebenſo klar und eindeutig ver
ſtanden wird.

Habsburg und Legitimismus ſind
ein für allemal vorbei. Jch weiß, viele hofften
darauf, daß es vielleicht unter einem König
oder Kaiſer der Habsburger beſſer werden
würde. Gut, ſie haben das gehofft. Vielleicht
waren ſie ehrlich davon überzeugt, jetzt aber
müſſen ſie einſehen, daß es beſſer geworden iſtunter dem Nationalſozialismus. Vett müſſen

ſie wiſſen, daß ihre alten Hoffnungen zunichte
geworden ſind. Wenn Sie jetzt noch in dieſer
Richtung arbeiten, ſo iſt das Landes und Hoch
verrat und das fällt unter die Schwere des
Geſetzes. Ganz gleichgültig, ob es ſich dabei um
einen kleinen Arbeiter oder einen ehemaligen
Erzherzog handelt.

Wir wollen von nun an die Vergangenheit,
ſo ſchwer ſie war, vergeſſen. Wir wollen in
die Zukunft ſchauen, gläubigen Herzens mit
freudigen und ſtrahlenden Augen, wir wollen
wirken und werken, wollen arbeiten und alles
tun, damit wir das erreichen, was wir wollen:
ein glückliches und freies Oeſterreich im Deut
ſchen Reich! Niemand trennt uns mehr, es gibt
kein öſterreichiſches Schickſal mehr, es gibt nur
ein deutſches Schickſal, für das wir alle ein
ſtehen.

Ein freies Volk von 75 Millionen Deutſchen,
eine nationalſozialiſtiſche Bewegung, ein mäch
tiges in ſich geeintes und gefeſtigtes Reich,
eine ſtolze und ſtarke Wehrmacht, das iſt unſer
Großdeutſchland.

Was Generationen vor uns gearbeitet und
erſehnt haben, die Einheit des Reiches, die
Wiedervereinigung mit Deutſchland, unſerem
Führer iſt das in wenigen Tagen gelungen.
Und jetzt ruft er euch auf, uns alle ruft er.
Er verpfändete der Welt gegenüber ſein Wort.
daß Deutſchland einig iſt.

Die Einheit, das Reich, das Volk, der
Führer: niemand kann ſie trennen. Niemand
kann uns drohen. Am 10. April rufen wir,
und das ganze Deutſchland wird antreten.
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Der Führer wird vor dem Leipziger Hauptbahnhof von den Ehrenformationen empfangen
9erO53So22S2N.

J
vV

lSt0SSu
tVDe5ee

aSSJ555vSSO72Q

Unter dem Jubel der BeInquart begrüßt Göring bei seiner Ankunft in WienSeyßReichsstatthalter Dr.
völkerung fährt Generalfeldmarschall Göring durch Oesterreich

Der Generalfeldmarschall schreitet die Front der Ehrenformation der Wiener Polizei ab Der Generalfeldmarschall begrüßt die Wiener SA. und ihre Führer

In Linz hielt Hermann Göring eine Ansprache vom Balkon des Rathauses herab
immer wieder muß der Generalfeldmarschall sich der jubelnden- Menge zeigenMultiplex K. (1), Scherl (5)

Generalfeldmarschall
Stenzel (1), Schröter (1), Schirmer, Zander

Die Wiener H). erwartet in straffer Haltung den deutschen
Aufnahmen:



März 1938 DER SPORT VOM SONNIAG
Zeichen der Bayern, wenn ſie auch in der

Feld landbol Welftournier in Wien
150 Kinder ösferreichischer Sportler nach der Jahnsfaclt Freybourg eingeladen

Schlagartig ſetzte am Sonntag in ganz
Heſterre ich die Werbung des deutſchen
Sportes ein, die ſich über die ganze Woche
ſortſetzen wird. Bei der Ankunft des Reichs
ſportführers auf dem Wiener Weſt
bahnhof am Sonntagvormittag waren Abord
nungen der Turner und Sportler aufmarſchiert.
geichsſtatthalter Dr. Seyß-Jnquart, der
mit der Führung des Sportes in Oeſter
reich beauftragte Dr. Rainer und zahl
reiche Vertreter des Staates, der Partei, der
Stadt und des Sportes begrüßten den Reichs
ſportführer.

Jn den Räumen der „Oeſterreichiſchen
Zportfront? gab der Reichsſport
führer vor Vertretern der Wiener Sport
preſſe die Richtlinien für die Amgeſtaltung des
öſterreichiſchen Sportes. Bei dieſem Ueber
ehen in den deutſchen Reichsbund fürL ibesübungen wird nicht überſtürzt

vorgegangen, ſondern ſtetig und unter Berück
ſichtigung der beſonderen Verhältniſſe der
Verbände die Arbeit aufgenommen.

Keiner darf glauben, daß die Berufsſpieler
einfach auf die Straße geſetzt werden; ſie ſollen
dem Sport erhalten und in den D R L zurück
geführt werden. Vor allem im Fußballſport
wird dieſe Spielzeit noch unter den jetzigen
Bedingungen beendet, dann aber werden die
wertvollen Kräfte dem Amateurſport wieder
eingegliedert und ſogar zur Mitwirkung in
der Nationalmannſchaft bereitgehalten. Nach
drücklich betonte der Reichsſportführer, daß es
keinen Unterſchied mehr zwiſchen Turnern
und Sportlern gibt.

Nach einigen werbenden Worten für das
Deutſche Turn und Sportfeſt in Breslau
gab der Reichsſportführer bekannt, daß er
beim Jnternationalen Verband die
Verlegung des Feld Handball Weltturniers
nach Wien beantragt habe, das Oeſter
reich urſprünglich zur Ausrichtung über
tragen war, aus finanziellen Gründen aber
Deutſchland überlaſſen wurde. Als erſte
ſoziale Hilfe wurden 150 Kinder öſter
teichiſcher Sportler zu einem Ferienaufenthaält
nach der Jahnſtadt-Freyburg (Anſtrut)
eingeladen und auch ſonſtige Zuwendungen in
Ausſicht geſtellt. Der Reichsſporkführer ſchloß
mit dem Wunſche auf verſtändnisvolle Zu
ſammenarbeit, die den Grundſtein zum ſport
lichen Wiederanſtieg des öſterreichiſchen Sports
bilden muß.

w

Am Tag des Handballs fanden neben
dem Großkampf in Wien noch fünf weitere
Städteſpiele ſtatt. Trotz teilweiſe längerer
Spielruhe zeigten die einheimiſchen Mann
ſchaften noch ihr gutes Können. Mit beſonderer
Begeiſterung waren die Zuſchauer dabei. Jubel
herrſchte, wenn die D R L Fahne gehißt wurde.
Die Sportführer wieſen in kurzen Worten auf
die Bedeutung des 10. April hin. Alle fünf
BVegegnungen endeten mit Siegen der Gäſte.

Höhepunkt der Werbung in Wien

Höhepunkt der großzügigen Werbung des
deutſchen Sportes in Oeſterreich bildete
am Sonntag der Handballkampf zwiſchen den
beiden ſpielſtärkſten Mannſchaften der Welt,
Deutſchland und Deutſch- Oeſter
reich, die in kurzer get im DR L ver
einigt ſein werden. m Wiener Stadion
ſegte unſere DR Le Vertretung über die
Mannſchaft der Sportkameraden Deutſch
Oeſterreichs mit 14:8 (8:5) Toren vor
nahezu 15 000 Zuſchauern, unter ihnen als
Ehrengäſte Reichsſtatthalter Dr. Seyß
inquart, Gauleiter Bürckel, Gruppen-
führer Heydrich, Dr. Rainer, Graf
Schulen burg und Oberbürgermeiſter Dr.
Neubacher.

Während der Pauſe begrüßte Reichsſtatthalter Dr. SeyßJnquart die Spieler
und wies darauf hin, daß ſich hier zwei

Nannſchaften aus dem Reiche gegenüberſtehen,
ein Symbol der Verſchmelzung, die ſich jetzt
vor aller Welt vollziehen wird. Als Dr. Seyß
Jnquart dann den Reichsſportführer bat, den
öſterreichiſchen Sport in den Reichsbund auf
unehmen, gab es bei den Tauſenden ſtürmiſche
uſtimmung.

v Nach der überaus herzlichen Begrüßung der
beiden Mannſchaften hatte ſich die Deutſch
Oeſterreichiſche Vertretung raſch ge
e und auch ſofort durch Schmalzer
Dre Tore vorgelegt, ehe die durch die Reiſe

was ermüdete Gäſte-Elf ins Spiel kam. Der
re zlauer Mittelſtürmer Ortmann ſetzte
n ſeine Mitſpieler immer wieder richtig
v und langſam reifte der Erfolg heran, der
n Schlußpfiff mit 14:8 recht deutlich
e obgleich die Gaſtgeber bis zur Pauſe

v einen weiteren Erfolg von S chmalzer
hat 5:3. die Führung hatten. Für die Gäſte
g. en Theilig (5), Klinglerr (5), Ort

ann (2) Buchholz und Zimmer
mann die Tore erzielt. Für die Plaßbeſitzer

Schmalzer (5),Paren Biſtritzki,

Kreci, der für Willy in der zweiten Halb
zeit Lanksaußen ſpielte, und Schubert er
folgreich.

Berliner Lehrſpiel in Graz
Reich mit Fahnen und Wimpeln war der

Platz in Gra z geſchmückt, auf dem 3000 Zu
ſchauer einen 19:5- (9:3) Sieg der Berliner
Auswahl erlebten Eindrucksvoll war die Art,
wie dieſer Sieg zuſtande kam. Blitzſchnell
wechſelndes Stellüngsſpiel, beidhändige Würfe,
klare Spielüberſicht, vorzügliche techniſche Be
herrſchung und überragendes gegenſeiitges
Verſtändnis, das war es, was die Zuſchauer
und die gegneriſchen Spieler an der Berliner
Elf immer wieder bewunderten. Hütter im
Grazer Tor hatte ſchwere Arbeit. Vergebens
verſuchte der Grazer Mittelläufer durch offen
ſive Einſtellung ſeine langſame und ſchwache
Stürmerreihe in Schwung zu bringen; er fehlte
dafür zu ſehr in der eigenen Abwehr.

Salzburg hißt die DRL-Fahne
Trotz ſtarken Schneefalls fanden ſich rund

1000 Zuſchauer in Salzburg zum Städte
kampf gegen Stuttgart ein, das die
Schwaben 3:1 (2:0) gewannen. Die Stadt

Stuttgart ließ durch SA.Standartenführer
Dr. Klett, den Gauführer von Württemberg,
eine mächtige Fahne des Reichsbundes über
reichen, die unter den Klängen der nationalen
Lieder feierlich gehißt wurde. Jn der erſten
Halbzeit mußten die Salzburger trotz beſſeren
Spiels zwei Tore einſtecken und konnten dieſen
Vorſprung nach der Pauſe nicht mehr aufholen.

Zweimal führte Klagenfurt
Als großes Volksfeſt mit Militärmuſik

wurde der Klagenfurter Kampf gegen
München aufgezogen. Die Bayern gewannen
10:6 (6:3), nachdem die Einheimiſchen 1:0 und
2:1 geführt hatten. Erſt als die Bayern ſich
eingeſpielt hatten, kamen ſie auf und ſiegten
gegen die ſich überraſchend gut haltenden
Kärntner doch noch klar.

Nürnberg-Fürth ſiegt in Tirol
Eine zündende Anſprache hielt Bayerns

Gauführer, SA.-Brigadeführer Schneider,
bei dem Handballſpiel in Jnnsbruck. Voll
Jubel ſtimmten die gemeinſam einmarſchierten
Maſſen in das Sieg-Heil auf den Führer
ein. Nürnberg-Fürth ſiegte unange-
fochten 11:6 (4:3). Das Spiel ſtand ganz im
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erſten Halbzeit ſich anſtrengen mußten, um
einen knappen Vorſprung herauszuholen. Die
Jnnsbrucker Elf, die durchweg aus SA.
und SS.Männern beſtand, ſchlug ſich aus
gezeichnet.

Die meiſten Tore fielen in Linz
Muſterhandball führten die Leipziger

in Linz vor, wo ſie im torreichſten der
fünf Kämpfe mit 21:6 (13:3) Sieger blieben.
Ueberragende Wurftechnik, große Schnelligkeit
und meiſterhafte Kombination zeichneten die
Sachſen bei ihrem prächtigen Kampfe aus.

Fubbaoll-Auswahlelf für Wien
Höhepunkt und Abſchluß der Werbegktion

des deutſchen Sportes in Oeſterreich bildet
am Sonntag, dem 3. April, der große Fußball
kampf gegen eine Auswahlmannſchaft von Alt
Oeſterreich. Für die Begegnung im Wiener
Stadion iſt unſere Mannſchaft wie folgt
aufgeſtellt worden

Tor: Jakob (Jahn Regensburg); Ver
teidiger: Janes (Fortung Düſſeldorf),
Münzenberg (Alemannia Aachen) Läufer
reihe: Kupfer (Schweinfurt) Gold
brunner (Bayern München), Kitzinger(Schweinfurt); Sturm: Lehner (Auosburg),
Siffling (Waldhof), Berndt (Berlin),
Kuzorra (Schalke 04), Fath Wormatia
Worms). Erſatzleute ſind: Sonnrein(Hanau 93). Streitle (Bayern München)
und Gauchel (Neuendorf). Schiedsrichter
des Kampfes iſt Alfred Birlem (Berlin).

„Trommelſfeuer“ beim V Mannheim
Dessou 05 mit 6:.1 öberrannt Schafhe 04 spielt nur vunentschieden

Der zweite Tag in den Gruppenſpielen um
die deutſche Fußballmeiſterſchaft brachte leider
für unſeren Gau eine arge Enttäuſchung. Mit
nicht weniger als 6:1 Toren mußte unſer Ver
treter Deſſau 95 geſchlagen die Heimreiſe
von Mannheim antreten. Dieſer Mißerfolg
iſt um ſo bedauerlicher, da gerade unſer Gau
Mitte wieder einmal einer Auffriſchung ſeines
ſportlichen Anſehens in der deutſchen Fußball
welt bedurft hätte. Es iſt auch um ſo unver-
ſtändlicher, wenn man das gute Torverhältnis
der Deſſauer Mannſchaft von 64:23 in den
Pflichtſpielen mit in den Blickwinkel der Kritik
einſchaltet.

Jm vergangenen Jahr hieß es: Deſſau 05
hat ſeine Meiſterſchaft im Gau Mitte nur
ſeinem Syſtem der Torſicherung zu verdanken!
Diesmal hoffte man nach den Ergebniſſen bzw.
den Leiſtungen des ſchußfreudigen Sturms zu
mindeſt auf ein ehrenvolleres Abſchneiden in
den Gruppenſpielen, und was meldete uns der
Draht geſtern: „Deſſaus Stürmer waren
nicht in der Lage, ſelbſt die ſicherſten Tor
chancen auszuwerten.“

Gewiß hat unſer Mittemeiſter in den
noch bevorſtehenden Kämpfen Gelegenheit, die
Anſicht über das Können ſeiner Elf einer Kor
rektur zu unterziehen. Daß dies aber über
haupt erſt nötig iſt falls es gelingenſollte dies iſt die bedauerliche Feſtſtellung
nach der Mannheimer Niederlage, die man in
dieſer Höhe nach dem beachtlichen Anent
ſchieden gegen den Berliner Meiſter Berliner
SV 92 vor acht Tagen kaum vermuten konnte.

Die große Ueberraſchung mag für viele das
des Deutſchen Meiſters

Schalke 04 gegen den Berliner
Sportverein 92 vor 40000 Zuſchauern
im Olympia-Stadion ſein. Jn Wirk-
lichkeit ſind die Knappen ſeit einiger Zeit aber
etwas außer Tritt. Spielerverletzungen
zwangen die Weſtfalen immer wieder zu
Um und Neueinſtellungen. Wenn Urban,
Kalwitzki und Schweißfurth, die am
Sonntag in Berlin fehlten, erſt wieder geſund
ſind, wird der Deutſche Meiſter ſicherlich bald
wieder in beſſerer Form ſein.

Klare Siege errangen Fortuna Düſſel-
dorf mit 350 (3:0) über VfB Stuttgart
und der 1. FC. Nürnberg mit 4:2 (2:0)
über Alemannia Aachen. Die Düſſel-
dorfer führen die Gaugruppe 2 überlegen mit
4:0 Punkten und 6:0 Toren an.

Keine beſonderen Leiſtungen gab es in
Hannover, wo die 96er mit 1:0 (0:0) über
Hangu 93 erfolgreich waren, und in Stettin.
Hier ſiegte der Stettiner SE mit 1:0 (0:0)
über Yorck Jnſterburg. Beagachtlich iſt das
2:22 (1:1) Ergebnis, das Raſenſport
Gleiwitz gegen BC Hartha erzielte. Da
nunmehr auch die Gaue Nordmark und
Südweſt mit dem Hamburger SV und
Eintracht Frankfurt ihre Meiſter
melden konnten, wird der nächſte Sonntag
ſicherlich intereſſanter werden.

Ergebnisse im Zahlenspiege!
VfR Mannheim SV (5 Deſſau 6:1
Berliner SV 92 FC Schalke 04 1:1
Fortung Düſſeldorf VfB Stuttgart 3:0
Stettiner SC Yorck Jnſterburg 1:0
BC Hartha Vorw.Raſenſp. Gleiweitz 2:2
1. FC Nürnberg Alemannia Aachen 4:2
Hannover 96 FC 93 Hanau 1:0

Ein Rund gang öber die Spielfelcler
VfR Mannheims großer Sieg

Deſſau 05 mit 6:1 geſchlagen

Der Start des Badiſchen Meiſters
war recht vielverſprechend. Mit 6:1 (2:0)
ſiegten die Süd deutſchen über den S V
Deſſau 05, obgleich ſie ohne ihren linken
Verteidiger Rößling und den bekannten
Mittelſtürmer Langenbein antreten
mußten. Ausſchlaggebend für den zahlenmäßig
ſo klaren Sieg war, daß die Mannheimer
einen ſchnellen und ſchußfreudigen Sturm zur
Stelle hatten, in dem vor allem Spindler
und der junge Rohr ein gutes Spiel zeigten.
Jn der Abwehr gefielen beſonders der Mittel
läufer Kamenzien und der Torwart
Edelmann.Deſſau verlor etwas hoch. Mit zwei
Toren Unterſchied wäre der Spielverlauf
richtiger wiedergegeben worden, da die Mittel
deutſchen im Feldſpiel faſt ebenbürtig waren.
Aus geſprochen ſchwach wirkten nur die
Deſſauer Stürmer, die ſelbſt mit den
beſten Torgelegenheiten nichts anzufangen
wußten. Poppenberg und der eifrige
rechte Flügel PaulSchmeißer waren die
Beſten der Mitteldeutſchen.

Bereits nach vier Minuten verwandelte
Rohr im Anſchluß an einen Freiſtoß zum 1:0.
Zwei Minuten ſpäter hieß es durch Strie-
binger, der einen Freiſtoß einköpfte, ſchon
2:0. Bei verteiltem Feldſpiel ging es mit

dieſem Stand in die Pauſe. Die Deſſauer
kamen nach dem Wechſel zunächſt recht gut ins
a und verringerten durch Schmeißer
auf 21.

Ein 20-MeterStrafſtoß von Spindler
führte in der 62. Minute jedoch zum 3.1 für
Mannheim. Jn der 71. Minute glückte es
Spindler, den Vorſprung auf 4:1 aus-
zubauen. Vier Minuten ſpäter ſorgte Lutz
nach ſchönem Alleingang für das fünfte Tor
und in der 85. Minute verhalf ein Selbſttor
des linken Deſſauer Verteidigers Henze
den Badenern zum 6. und letzten Treffer.

Meister Schalke. verlor einen Ponkt
Berliner SV 92 Schalke 04 1:1

Das erſte Gruppenſpiel der deutſchen
Meiſterelf, des FC Schalke 04 gegen
Brandenburgs Meiſter, Berliner
SV 92, endete am Sonntag im Berliner
Olympiaſtadion vor 40000 Zuſchauern
nur 1:1 unentſchieden. Das Endergebnis
ſtand ſchon vor der Pauſe feſt.

Die königsblaue Mannſchaft aus dem Gau
Weſtfalen hat einen ſchwachen Start gehabt.
Zwar mußte ſie in Berlin die beiden Außen
ſtürmer Urban und Kalwitzki und den
tüchtigen Verteidiger Schweißfurth er-
ſetzen, aber dennoch ging ſie als großer Favorit
in den Kampf.

Für den BSV 92 bedeutet das Unent-
ſchieden gegen den Deutſchen Meiſter

eine ſchöne Auszeichnung, denn auf jeden Fall
muß die Teilung der Punkte als verdient an
geſehen werden. Die Weſtfalen vermochten
nie, das Spiel ganz in ihre Hand zu bekommen.
Wohl hatten ſie ſtreckenweiſe recht gute Augen
blicke, aber mit ihrem viel zu engen Jnnen
und Kreiſelſpiel ſcheiterten ſie an der wirklich
ausgezeichneten Abwehr der Berliner.

Zumeiſt waren die Schalker im gegne-
riſchen Strafraum mit ihrer Kunſt zu Ende.
Es nutzte nichts, daß Szepan an allen ge
fährdeten Stellen wieder faſt überall zugleich
auftauchte, und ſeine Kameraden als leuchten
des Beiſpiel überragte. Der Erſatz auf den
Flügeln war zu ſchwach. Der aufmerkſam be
wachte Pörtgen vermochte ſich niemals bis
zum letzten einzuſetzen, und das gleiche traf auf

Kuzorra zu
Jn der Läuferreihe fiel Tibulski auf,

der ſeiner Rolle als dritter Verteidiger aus
gezeichnet gerecht wurde. Jn der Abwehr
arbeitete Sontow wirkungsvoller als
Bornemann, dem aber wie Klodt im
Tor kaum ein ſchwerer Fehler unterlief.

Der BSV 92 wich von ſeinem fein aus
geklügelten Deckungsſchema nicht eine Hand
breit ab. Dazu kam ein gutes Stellungsſpiel
und der aufopfernde Einſatz der geſamten
Mannſchaft, was alles zuſammen dem Deutſchen
Meiſter ſchwer zu ſchaffen machte. Ein Lob
verdient der Mittelläufer Hans Appel und
beide Außenſtürmer, auf die das ganze Spiel
zugeſchnitten war.

Schon beim erſten Anlauf der Berliner
mußte Klodt eingreifen. Auf der anderen
Seite hielt Holz haus einen von Szepan
ſcharf geſchoſſenen Ball. Böſe ſah es bei einem
ſchweren Fehler von Sobänſki vor dem
BSV-Tor aus, doch zum Glück für dieſe iſt
Mecke zu langſam.

Der ſchnelle Kampf hat Würze und bringt
die Zuſchauer bald in Stimmung. Das friſche
und unbekümmerte Spiel der Berliner ließ
nicht zu, daß der große Gegner wie ſonſt ſchnell

Tritt faſſen kann. Jn der 16. Minute
übernahm der BSV ſogar die Führung.
Hewerer und Tiefel waren ungedeckt und
der Halblinke konnte unmittelbar einſenden.
Schalke war dem Ausgleich nahe, als
Sobanſki eine unv-rantwortliche Ballrück
gabe risriert.

Aber in der 30. Minute war der Gleich
ſtand erreicht. Pörtgen wurde im Straf-
raum von Drähn regelwidrig gelegt. Der auf
merkſame Schiedsrichter Kreymberg ent
ſchied Elfmeter und Pörtgen ſelbſt ver
wandelte den Ball zum 1:1.

Die zweite Spielhälfte verlief trotz aller
Anſtrengungen auf beiden Seiten torlos.
Hüben und drüben mehren ſich die Eckbälle, die
aber ſämtlich ergebnislos blieben. Die Berliner
hatten auch in dieſer Zeit noch einen ſtarken
Zug nach vorn, aber Berner vergab die
beſte Torgelegenheit. Bei Schalke hatte
Szepan das Pech, einen Kopfball kurz vor
Schluß knapp vorbeizuſetzen. Dem gleich
wertigen Kampf entſprechend hatte jede Mann
ſchaft zum Schluß je 7 Ecken erzielt.

Forfund führt in seiner Gruppe
VfB Stuttgart 3:0 (3:0) beſiegt

Auch ihr zweites Vorrundenſpiel zur Deut
ſchen Fußballmeiſterſchaft beendete
die Düſſeldorfer Fortung mit einem
3:0Sieg, der bereits bei der Pauſe feſtſtand
Vor 15 000 Zuſchauern zeigten die Weſt
deutſchen gegen VfB Stuttgart im



Düſſeldorfer Rheinſtadkon bei regendrohendem
Wetter das techniſch reifere Spiel. Verſchweigen
darf man allerdings nicht, daß die Württem
berger durch das ſchwache Spiel ihres Tor
wartes Schnaitmann, der zwei Tore hätte
halten müſſen, außer Tritt kamen.

Wieder in ausgezeichneter Form war
ortungas ſtarke Abwehr mit Peſch,
anes, Mehl und Bender, die in den

beiden Gruppenſpielen bisher noch kein Gegen
tor zuließen. Stuttgart hatte in Seibold, Schäfer und Pröfrock ſeine beſten

Spieler.
Durch halbhohes, ſchnelles Spiel führten die

Süd deutſchen bis zur 20. Minute den
Kampf völlig offen, bis Schnaitmann
einen Weitſchuß von Kobierſki in der
23. Minute überraſchend paſſieren ließ. Den
Zuſammenhalt verloren die Württemberger,
als Pickartz in der 30. Minute auf 2:0 für
Fortunaga erhöhte und der gleiche Spieler
zwei Minuten ſpäter bereits eine weite
Ezaika Vorlage zum 3:0 einköpfte. Auch
hier war Schnaitmann nicht ſchnell genug
zur Stelle.

Nach dem Wechſel kamen die Stutt-
garter, die durch blitzſchnelle Ballabgabe
glänzten und ſicherlich noch von ſich hören
kaſſen, recht gut ins Spiel, ſcheiterten aber an
der ſtabilen Fortunga-Abwehr.

Kampf ohne Höhepunkte
Stettiner SC. Yorck Jnſterburg 1:0
Einen leiſtungsarmen Kampf lieferten ſich

in Stettin Oſtpreußens Meiſter Yyorck
Jnſterburg und der Stettiner SEC.
Die Pommern waren im Feldſpiel leicht über
kegen, hatten auch vor allem in der zweiten
Hälbzeit techniſch ein klares Uebergewicht. Es
reichte aber nur zu einem allerdings verdienten
120 (0:0)-Sieg, da Yorck Jnſterburg eine
G energiſche und ſichere Abwehr zur Stelle

atte.
Vor der Pauſe hatte der SS C bereits in

der 20. Minute einen wegen unfairen Spiels
verhängten Elf meter ausgelaſſen. So fiel
erſt in der 54. Minute das Siegtor. Eine
weite Vorlage von Wagner nahm Stettins
Linksaußen Vonſack geſchickt an, und mit
unhaltbarem Schuß verwandelte er den Ball
zum einzigen Tor des Tages.

Achtungserfolg der Gleiwifzer
BC Hartha Raſenſport Gleiwitz 2:2

Vor 6000 Zuſchauern mußte ſich der
Sächſiſche Meiſter BC Hartha auf
eigenem Platz gegen Vorwärts Raſen-
ſport Gleiwitß mit 2:2 (1:1) begnügen.
Die Schleſier waren techniſch zwar unter
legen, verſtanden es aber, durch ihr lebendiges,
durchbriſhartiges Angriffsſpiel immer gefähr
lich zu werden und die beiden ſächſiſchen
Führungstreffer jeweils aufzuholen. Hart ha
zeigte nach der Pauſe ein recht gefälliges
Spiel wirkte aber im Sturm matt und brachte
ſich dadurch um den durchaus möglichen Erfolg.

In der 20. Minute ging Hartha durch
Reuter der einen Handelfmeter verwändelte, in Führung. Sieben Minuten vor
der Pauſe glückte dem Gleiwitzer Halbrechten
Piſchzeck. der Ausgleich. Kurz vor dem
Wechſel wurde Harthas linker Läufer
Gelbke verletzt und ſchied aus, während der
Gleéeiwitzer Mittelſtürmer Koſtella mit Platz
verweis beſtraft wurde.

Nach der Pauſe kam Hartha weitaus
beſſer ins Spiel, vor allem gefiel die Zu
ſammenarbeit. Jn der 57. Minute hieß es
dann auch durch den Linksaußen Kapitän
2:1. für den Sachſenmeiſter. Gleiwitz
mußte verteidigen, blieb aber mit Durch
brüchen gefährlich. Fünf Minuten vor Schluß
führte einer der zahlreichen Vorſtöße aus
einem Gedränge heraus zum Ausgleich.

Der Club““ in großer Form
1. F C Nürnberg Alemannia Aachen
Weit beſſer als in den letzten Punktkämpfen

pielte der 1. FE Nürnberg auf eigenem
latz vor 7000 Zuſchauern gegen Alemannia

Aachen, Mittelrheins Meiſter. Die Bayern
waren auf dem durch Regen ſchwer gewordenen
Boden in beſter Spiellaune und führten bereits
mit 4:0, ehe die Aachener durch etwas leicht
ſinniges Spiel der Nürnberger Abwehr noch zu
wei Gegentoren kamen. Den Leiſtungen nach
ätte der „Club“ höher als mit 4:2 (2:0)

un können, da die geſamte Elf einen guten
ag hatte. Bei den Weſtdeutſchen gefiel vor

allem Münzenberg als Mittelläufer. Aus
geſprochen ſchwach wirkte dagegen das Aachener
Stürmerſpiel.

Durch einen ſchönen Kopfball Friedels
kamen die Nürnberger in der 20. Minute zum
1:0. Eine Minute vor der Pauſe erhöhte
Gußner auf 2:0. Die gleichen Spieler waren
es, die nach dem Wechſel in der 65. und
79. Minute durch zwei weitere Treffer den
Klub mit 4:0 in Führung brachten.

Jetzt nahmen die Nürnberger das Spiel
etwas zu leicht. Die Folge davon war, daß
Aachen in der 82. Minute aus einem Gedränge
heraus durch Kölling und vier Minuten vor
Schluß aus einem Freiſtoß durch Schnitzler
zu ſeinen zwei Gegentoren kam.

Schwache leistungen in Hannover

Hannover 96 FC Hanau 93 1:0
Ein Spiel zweier ſtarker Hintermann-

ſchaften war der Kampf zwiſchen Hannover
96 und dem FC Hanau 93. Der Nieder
ſachſenmeiſter hatte auf eigenem Platz vor 8000
Zuſchauern im Feld leichte Vorteile, errang
aber nur einen äußerſt knappen und auch glück
lichen 1:0 (0:0)-Sieg. Das einzige Tor des
Tages fiel Mitte der zweiten Halbzeit durch
den hannoverſchen Halbrechten Köhler.
Sonn rein hatte bei der Abwehr Pech. da
er ausrutſchte und den Ball aus ſeinen Händen
gleiten ließ. Hangau drängte im letzten

Sieger ohne Siege
Nor noch Iauscho und Sporffreunce Abstiegskanclicaten

Die Pflichtſpiele in der Fußball-Gauliga
ſtehen kurz vor ihrem Abſchluß. Obwohl es
am geſtrigen Sonntag weder Beſiegte noch
Sieger gab die zwei ausgetragenen Treffen
endeten unentſchieden, war die Auswertung
dieſer Begegnungen nicht unweſentlich für den
Tabellenſtand. Es ſpielten:

VfL Halle 96 99 Merſeburg 1:1

SC Erfurt SpVg. Erfurt 0:0
Die Merſeburger ſicherten ſich durch

den einen Punkt den dritten Tabellenplatz, der
unzweifelhaft für dieſe Elf volle Anerkennung
verdient. Wir ſchrieben bereits am letzten
Sonntag, daß ſich die halliſchen 96er in Sicher
heit gebracht hatten. Etwaige Zweifel aller
dings nur für Rechenkünſtler zerſtreuten die
Hallenſer durch einen weiteren Punkt-
gewinn. Da es auch in Erfurt zwiſchen den
beiden Ortsgegnern zur Punktteilung kam, hat
ſich nunmehr auch die Spielvereinigung
Erfurt die weitere Zugehörigkeit zur Gau
liga erkämpft.

Der nächſte Sonntag wird nun entſcheiden,
wer den S C. Erfurt mit auf dem Wege zur
Bezirksklaſſe begleitet. Die Lage iſt ziemlich
klar. Die Hallenſer Sportfreunde,
die zu dieſem entſcheidenden und letzten dies
jährigen Punktkampf in unſerer Gauliga den
eigenen Platz als großes Plus mit in die
Waagſchale werfen können, müſſen unbedingt
gegen den SC Erfurt gewinnen, wenn ſie
ihren Platz im „Oberhaus“ behaupten
wollen. Der Verluſt eines oder beider Punkte
würde dagegen ihren Abſtieg bedeuten, da der
FEC Lauſcha in dieſem Falle über das beſſere
Torverhältnis verfügt.

Ein gerechtes Unentschieden

VfL Halle 96 99 Merſeburg 1:1 (1:0)
Mit dem obigen Rückkampf beendeten beide

Gegner ihre Pflichtſpiele der gegenwärtigen
Spielzeit. Er brachte die nicht unerwartete
Punktteilung und damit zugleich noch einige
entſcheidende Auswirkungen auf die Tabelle.
So brachte er der halliſchen Elf das Tüpfelchen
vom i, d. h. die endgültige Sicherung vorm

Abſtieg, die freilich vor acht Tagen im ſieg-
reichen Treffen gegen den SC Erfurt die
wertvollſte Vorbereitung gefunden hatte, ſowie
dem Merſeburger Partner den end
gültigen Beſitz des dritten Tabellenplatzes.

Während die Hallenſer mit ihrem
achten Unentſchieden in dieſer Meiſterſchafts
ſpielzeit auch einen Rekord ſchufen, bedeutet
das erreichte Ziel der Merſeburger Mannſchaft
eine der wenigen Ueberraſchungen, mit denen
man vor Beginn der Gauligaſpiele kaum
rechnen konnte. Am ſo mehr verdient die
Leiſtung der Reinmann-Elf, die ſich
geſtern freilich nicht in ihrer Hochform in
Halle vorſtellte, hervorgehoben zu werden.

Der Spielverlauf, nahm mit dem unent-
ſchiedenen Reſultat zweifelsvhne einen ge
rechten Ausgang, der wieder einmal die ſtarke
Ausgeglichenheit aller Mitte-Ligamannſchaften
unter Beweis ſtellte. Wie auch zugleich die
obige magere Torausbeute zeigte gaben die
beiderſeitigen Stürmerreihen kaum zu Sonder-
beifall. Anlaß, lediglich die Leiſtungen in den
hinteren Reihen ragten hervor, und hier war
es vor allem der Merſeburger Mittel
läufer Hans Reiin mann der durch ſein

„reifes Können beſonderen Eindruck hinterließ.
Der ſportlich wertvollere Teil war die

erſte Spielhälfte, in der die Partner oftmals.
ſehr überlegt zu Werke gingen. Schon in der
23. Minute gingen die Hallenſer nach
Linksflanke von Meinen durch
von Werkmeiſter, d. h. der eigentliche
Torſchütze war der Gäſteverteidiger Baſch, von
deſſen Stiefelabſatz das Leder ins Tor prallte,
in Führung, und faſt um dieſelbe Minute
des zweiten Kampfabſchnittes war es der
Merſeburger Mittelſtürmer Steige-
mann, der das Endergebnis herſtellte.

GauligaPunkttabelle vom 27. März
Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

27:9
25-11
20:16
19:17
16:20
16:20
15:21
15:21
14:20
11:23

Verein
Deſſau 05
Krick.Vikt. Magdeb.
99 Merſeburg
1. SV. Jena
VfL Halle 96
Spielvgg Erfurt
Thüringen Weida
1. FC Lauſcha
Sportfreunde Halle
SE Erfurt

Die Bezirkshlasse blieb sifzen
Zwölt Vereine am Statt Jetzt nor noch fönf im Rennen

nene
e

Jn der Bezirksklaſſe erfuhr am
geſtrigen Sonntag das Meiſterſchaftsrennen
eine Unterbrechung, da die noch im Pokal-
Wettbewerb ſtehenden Mannſchaften eine
weitere Runde austrugen. Hierbei gab es
wiederum Ueberraſchungen, deren größte
weniger die zahlenmäßigen Reſultate als das
Ausſcheiden von weiteren vier Mannſchaften
unſerer Bezirksklaſſe Halle- Merſeburg iſt.

Die Wiederholungsſpiele aus der erſten
Zwiſchenrunde brachten folgende Ergebniſſe:

Boruſſia Halle VfR Wansleben 2:0
VfB Zſcherndorf Vikt. 07 Wittenberg 1:0

Diesmal konnten ſich alſo die beiden gaſt
gebenden Vereine durchſetzen, wenn auch die
Reſultate knapper als erwartet ausfielen.
Der Zahlenſpiegel über die zweite Zwiſchen
runde lautet:

Wacker Halle Union Sandersdorf 5:4

Favorit Halle SV 98 Halle 3:1
SV Braunsdorf VfL Merſeburg 2:1

nach Verlängerung

Schw.Gelb Weißenfels SC Apolda 1:3
VfB Apolda Sportfr. Naundorf 3:0
FSV Roſitz TuSV Jaucha 6:1
SpVg. Zeitz SV Hohenmölſen 6:4
Concord. Delitzſch VfB Hohenleipiſch 7:3
Reichsbahn Eilenburg TusSV Pieſteritz

(Reichsb. Eilenburg kampflos gewonnen)

Recht erfolgreich waren die beiden einzigen
Vertreter des Jahnkreiſes, Staffel Halle
Merſeburg, gegen die zwei ſo ſtarken Mann
ſchaften der Bezirksklaſſe, wie SV 98 Halle
und VfL Merſeburg, die die Waffen
ſtrecken mußten, wobei der eingeſtellte Erſatz
keineswegs als alleinige Entſchuldigung gelten
kann. Mit Schw.-Gelb Weißenfels
und Sportfreunde Naundorf blieben,
da ſich ihnen die Apoldaer Partner über
legen zeigten, zwei weitere Vereine unſeres
Bezirks hängen, ſo daß ſich die Streitmacht
dieſer Klaſſe nur noch auf die Mannſchaften

von Wacker und Boruſſia Halle,
Preußen Merſeburg, Sp Vg. Zeitz
und VfB Zſcherndorf ſtützt. Dies iſt nach
dem bisherigen Verlauf der Pokalkämpfe ein
wohl wenig ſchmeichelhaftes Geſamtergebnis
für die Halle-Merſeburger Begzirksklaſſe.

Freundſchaftsſpiele: Preußen Merſeburg
gegen Naumburg 05 0:0, VfL Bitterfeld gegen
Pouch 3:1.

(Spielberichte ſiehe nächſte Sportſeite)

Verclienter
cleutscher Rugbysieg

Frankreich im 14, Länderkampf 3:0 geſchlagen

Frankfurt a. M. ſcheint für unſere
Rugbyſpieler ein beſonders glücklicher Boden
u ſein. Nach zwölf Niederlagen durchFrankreich gelang endlich ſeit 1927 am

Sonntag ein Sieg über die ſpielſtarken
Franzoſen. Mit 3:0 (3:0) blieb Deutſch
land in der 14. Begegnung über Frank
reich ſiegreich.

Leider regnete es bis zum Spielbeginn
ſtändig, ſo daß nur 5000 Zuſchauer nach dem
Frankfurter Stadion gepilgert waren.
Die franzöſiſchen Gäſte waren am Vormittag
von der Stadt Frankfurt im Römer
empfangen worden und wurden lebhaft beim
Betreten des Platzes begrüßt.

Nach der vorgenommenen Wahl der beiden
Mannſchaftsführer Dr. Loos (Heidelberg)
und Desclaux (Perpignan) und dem Aus
tauſch der Wimpel ſetzten die Franzoſen
ſofort ihre Dreiviertel zum Angriff ein, der
aber ſicher geſtoppt wurde. Aber ſchon nach
wenigen Minuten übernahm die deutſche
Mannſchaft das Spielgeſchehen und blieb
bis zum Schluß leicht tonangebend. Der Kampf
ſpielte ſich faſt ſtändig in der Hälfte der
Franzoſen ab.

Vor dem Fußballſpiel im Olympia-
ſtadion zu Berlin trugen die Studenten
mannſchaften von Jtalien und Deutſch

Drittel mächtig, aber der nicht allzu ſchuß
ſichere Sturm fand in der gegneriſchen Abwehr
ſeinen Meiſter.

Die Punkttabelle der Gruppe II
Verein Spiele gew. unent, verl. Tore Punkte

VfR, Mannheim
Berliner SV 92
Schalke 04
Deſſau 05

Fönf Spiele am 3. April
DeutſchenDie Gruppenkämpfe zur

werden amFußballmeiſterſchaft

kommenden Sonntag mit nur fünf Spielen
fortgeſetzt. Die Einſchränkung müßte erfolgen,
weil am gleichen Tage in Wien der große
Kampf der deutſchen Auswahlelf gegen die
Auswahl von Deutſch Oeſterreich ſtattfindet.
Der Spielplan iſt:

Gruppe l: Vorck Jnſterburg Einträcht
Frankfurt; Hamburger SV. Stettiner SC.

Gruppe ll: Berliner SV VfR Mann
heim im Poſtſtadion.

Gruppe III VfB Stuttgart Vor
wärts Raſenſport Gleiwitz.

Gruppe lV: Hannover 96 1. FC
Nürnberg im Stadion.

Kopfball

Foußboll in Zahlen
Gruppenſpiele zur Deutſchen Meiſterſchaft S t

SC. Dorck Jnſterburg 1:0 (0:0) Fortung Düſſeldorf
gegen VfB Stuttgart 3:0 (3:0); BC Hartha Vorwärtt
Raſenſport Gleiwitz 2:.2 (1:1); Berlin SV 92 d
Schalte 1.1 (11); VfR Mannheim SV 05 Deſſau
6:1 (2:0) 1. FE Nürnberg Alemannia Aachen
(2:0); Hannover 96 FC 98 Hanau 1:0 (0:0).

Brandenburg: Stadtelf Guben Gauauswahl 1.2;
Stadtelf Frankfurt a. O. Gauauswahl 1:1; Stadtelf
Rathenow Gauauswahl 1:3; Stadtelf Landsberg a. V
gegen Gauauswahl 1:4; Union Oberſchöneweide V
Pankow (Geſ.Spiel) 6:3.

Sachſen SC Limbach Guts Muts Dresden 0:0;
VfB Leipzig Fortunga Leipzig 5:15 PolizeiSV Chemnitz
gegen BE Augsburg (Geſ.-Spiel) 6:3; SC Planitz gegen
Dresdener SC (Geſ.Spiel) 2:2; VfB Glauchau gegen
BC Augsburg (Geſ.Spiel, Sonnabend) 2:2; Union
ZellaMehlis FE 05 Schweinfurt 0:5.

Nordmark: Hamburger SV Phönix Lübeck 4:0;Boruſſia Harburg Eimsbüttel Hamburg 1:2; Holſtein
Kiel Victoria Hamburg (Geſ.-Spiel) 2:5; Komet
Hamburg Algermiſſen 1911 (Geſ.-Spiel) 5:5.

Niederſachſen: Linden 07 VfB Peine 2.7; Ein
tracht Braunſchweig Arminig Hannover 1:2; ASV
Blumenthal FC St. Pauli Hamburg (Geſ.Spiel) 0:4.

Weſtfalen SpVg Röhlinghauſen KölnSülz 4:2;
TuS Bergkamen 09 SV Höntrop 2:6.

Niederrhein: SchwarzWeiß Eſſen Kickers Stutt
gart (Geſ.Spiel) 2:2.

Mittelrhein: VfR Köln VfL Benrath (Sonnabend)
2:0; VfL Köln 99. SSV Wuppertal 3:1; Kölner BC
gegen MSV Köln 2:2; Bonner FV Hamborn 07 l.

Nordheſſen: BE Sport Kaſſel Heſſen Hersfeld 4:2.
Südweſt: FV Saarbrücken Eintracht Frankfurt

2:4; FK Pirmaſens SpVg Sandhofen (GeſSpiel)
3:2 (abgebrochen VfB Friedberg FSV Frankfurt 16.

Baden. Freiburger FC. SV Wakldhof 0:2; 9V
Kehl Phönix Karlsruhe 0:2

Württemberg: Sportfreunde Stuttgart Sportfreünde
Eßlingen 3:3; Stuttgarter S. FV 94 Ulm VfR
Echwenningen. Union BVöckingen 25; I. SSV Ulm
gegen Kickers Offenbach (Geſ.Spiel) 22.

Bayern: Bahern München 1860 München 2.2;
Schwaben Augsburg Wormatig Worms (GeſSpiel)

SpVg Fürth Boruſſia Neunkirchen (Geſ. Sp.
Deutſch Oeſterreich: Floridsdorf Wacker Wien 82;

Vienna Sportklub 0:15 FC. Wien Favoritner AC
2:3; Auſtrig Simmering 3:2; Rapid Admira 152.

land ihren zweiten Länderkampf aus. Die
Jtaliener konnten ihrem erſten im Vorjahr
erſtrittenen Erfolg mit 6:0 (3:0) einen zweiten
Sieg anreihen. Die Gäſte, in deren Reihen
nicht weniger als ſieben Spieler der italieniſchen
Nationalelf ſtanden, waren weitaus ſchneller
als ihre Gegner und hatten auch in techniſcher
und taktiſcher Beziehung ein klares Ueber
gewicht. Beide Mannſchaften werden ſich bereits
am 15. Mai in Negapel in einem dritten
Spiel gegenüberſtehen.

Schneestörme
öber dem Feldberg

Walch und Chriſtl Cranz Kombinationsſieger
Beim internationalen Skirennen auf dem

Feld berg mußte der Sprunglauf wegen des
kobenden Schneeſturmes ausfällen. So richtete
ſich die ganze Aufmerkſamkeit auf die alpinen
Läufe, die mit dem Torlauf abgeſchloſſen
wurden e

Bei den Frauen war Chriſtl Cranz der
Sieg nicht zu nehmen. Jn beiden Durchgängen
war ſie Schnellſte und erreichte mit 1:12,1 Mi
nuten die beſte Zeit aller Frauen.
Der klare Vorſprung Roman Wörndles
aus der Abfahrt ſollte dem Partenkirchener
auch zum Kombinationsſteg ausreichen. Aber
der Arlberger Torlaufſpezialiſt Willy
Walch legte mit 1:04,2 und 1:07,0 Minuten
ſo ausgezeichnete Zeiten vor, daß er
Wörndle in der Kombination noch um
P Punkte ganz knapp ſchlagen konnte.
Wörndle wurde im Torlauf hinter Andy
Krallinger Dritter.

Perfsch gewann Kömgspokol
Sturz koſtete Lantſchner den Sieg

Deutſchlands Abfahrtsläufer feierten
beim Rennen der drei Seilbahnen um den
Königspokal in Seſtriere einen neuen

roßen Triumph. Joſef Pertſch (Bad Reichen
all gewann im Geſamt vor Helmut

Lantſchner, der bis dahin noch mit einem
kleinen Punktvorſprung in Front gelegen
hatte, aber durch einen ſchweren Sturz in der
letzten Abfahrt mehr als zehn Sekunden und
damit auch das Rennen verlor. Für ihn ſprang
Joſef Pertſch in die Breſche, der mit 1:50.4
Minuten in unerhört ſchneidiger Fahrt auf der
ſteilen Schußſtrecke vor den Franzoſen Seig
neur und Agnel einkam und dadur
Sieger in der Kombination und Gewinner des
wertvollen Königspokals wurde. Helmut
Lantſchner belegte im Schlußlauf den neunten
Platz und behauptete ſich ſomit noch als
Zweiter im Geſamt.

Jn der Kombination bei den Frauen be
hauptete ſich die Schweizerin Erna Steuri
auf Grund ihrer beiden vorhergegangenen
Siege an erſter Stelle.

Gufe Zeiten beim H. -Schwimmen
Jm Sportforumbad auf dem Reichs

ſportfeld wurden die Reichsprüfungs-
kämpfe der HJ. Schwimmer durchgeführt
gab auf der ganzen Linie ſpannende Rennen,
vor allem ganz ausgezeichnete Zeiten.

Jm Bruſtſchwimmen gab es einen Doriel
ſieg von Köhne (Gebiet Mittelelbe) n
100. Meter in 1:11,2 vor Höhle (Weſtſe un
in 1:13,2 gewann und auch über 209 n
mit 2:48,3 vor Koch (Weſtfalen) mit
Minuten die beſte Zeit ſchwamm. Jm KHtau
ſchwimmen entſchädigte ſich Höhle
falen) durch ſeinen 100-MeterSieg in
über Müller (Berlin) in 1:02,9.
200 Meter ſiegte Birr (Berlin) vor e
ſchneiders(Sachſen), die beide mit ſei
geſtoppt wurden durch gielrichterentſh n
Weſtfalen ſtellte in Ernſt den Sieger
Springen.
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Sportfrundschau
Das Berliner Reitturnier, das am 1. April

in der Deutſchlandhalle beginnt, wurde
um einen Tag verlängert. Den Abſchluß der
großen Veranſtaltung bildet am 11. April das
urſprünglich für den Nachmittag des Wahl
ſonntags vorgeſehene Programm, das mit
Rückſicht auf die Volksabſtimmung auf
Montagabend verlegt worden iſt. Die Abend
veranſtaltung am 10. April findet wie vor
geſehen ſtatt. Die Turnierleitung hat außer
dem Sorge getragen, daß eingehende Wahl
ergebniſſe laufend bekanntgegeben werden.

Der zur erſten Runde des Davis-Pokals zählende Tennisländerkampf zwiſchen
Jugoſlawien und der Tſchechoſlowakei ſoll auf
jugoſlawiſchen Vorſchlag hin in den Tagen
vom 6. bis 8. Mai in Agram ſtattfinden. Der
Agramer Kampf iſt ohne Zweifel der be
deutendſte der Vorrundenſpiele in der euro
päiſchen Zone.

Die Sportkommiſſion des Schweizer
Radfahr verbandes beſchloß, zur
Deutſchland Rundfahrt vom 10. bis
25. Juni eine offizielle Ländermannſchaft zu
entſenden, obwohl die Rundfahrt zeitlich mit
den Ländermeiſterſchaften zuſammenfällt.
Gleichzeitig beteiligt ſich die Schweiz am
internationalen Amateurkriterium am 15. Mai
in München und an dem damit verbundenen
Länderturnier im Radball.

Die 3. Zwiſchenrunde um den Tſchammer-
Pokal, die im Gau Mitte urſprünglich am
10. April durchgeführt werden ſollte, wird mit
Rückſicht auf die Reichstagswahl und Volks
abſtimmung verſchoben. Die Spiele der dritten
Zwiſchenrunde werden nunmehr am Kar-
freitag, 15. April, ausgetragen.

Handbol! in Zahlen
Werbeſpiele in Deutſch Oeſterreich: Altöſterreich gegen

Deutſche Auswahlelf 8:14 (5:3) Salzburg Stuttgart
1:3 (0:2) Graz Berlin 5:19 (3:9) Jnnsbruck gegen
Nürnberg-Fürth 6:11. (3-4) Linz. Leipzig 6:21 (8:13)
Klagenfurt München 6:10 (3:6).

Pommern:. TV Frieſen Stettin LuftwaffenSVStettin 5:14; Preußen Boruſſia Stettin PolizeiSV
Stettin 9:12; TSV 94 Stettin MTV Greifenberg 12:3.

Brandenburg: SV Osram TV 61 Forſt 7:4.
Schleſien: Reichsbahn-TSV Breslau TSV Ohle

wieſen 7:7; Poſt-SV Oppeln MSVP Glogau 5:4;
Cherusker Görlitz BNN Breslau 8:6; MSV JR. 49
Boruſſia Carlowitz Pol. Magdeburg (Geſ.-Spiel) 6:4.

Sachſen: TuB Werdau Güts Muts Dresden 6:8.
Nordmark: Kiel 1883 Lübecker Tſchft. 8;:8; MSV

Roſtock Eimsbüttel 5:4.

Niederſachſen: MSV Lüneburg MSV JR. 78
Hannover 7:5; MTV Braunſchweig Poſt-SV Hannover
3:8; TK. Hannover Tura Gröpelingen 0:11; MSV
Gneiſenau Münden Germania Liſt 12:6.

Weſtfalen: Eintracht Dortmund Hindenburg
Minden 3:8; Weſtfalig Hamborn MSV Münſter 14:12.

Niederrheins BV s Söolingen Raſenſport Müllhefn
BlauGelb Wuppertal. SV. Lintfort 3:55 Kupfer

hütte D burg Turg Wuppertal 2:4; TV Stoppenber
gegen Rhenania, Düſſeldorf 2:5. c

Mittelrhein: Glauguswahl VfB 08 Aachen 9:9;
HSV Bocklemünd TVg Obermendig 83:4 (abgebrochen).

Heſſen: Tuſpo 86/09 Kaſſel MSV Hanau 11:7;
Kurheſſen Kaſſel Kaſſeler Tgd. 10:12; Spielverein
Kaſſel Jahn Genſungen 7:11.

Südweſt: Germania Pfungſtadt VfR Schwanheim
4:7; TSV Herrnsheim TSG Ludwigshafen 6:5;
Viktoria Griesheim MSV Darmſtadt 15:9.

Baden: TV 62 Weinheim VfR Mannheim 5:1
TV Hockenheim TV Seckenheim 5:8; Tgd. Ketſch gegen
TSV Oftersheim- 12:2.

Württemberg: Turnerbund Göppingen TV TCann-
ſtatt 11:8

Neue cleufsche Ringermeister
Die erſte Entſcheidung bei den Titelkämpfen

der deutſchen Amateurringer fiel in Deſſau
im Schwergewicht. Meiſter wurde Fritz
Müller (Vamberg), der ſeinen letzten
Kampf gegen Feldwebel Siebert (Mainz)
allerdings nur mit 2:1 nach Punkten gewann.
Den zweiten Platz belegte Liebern (Dort
mund) durch einen Fallſieg in vier Minuten
über Deeg (Zellä-Mehlis). Schlußſtand:
1. Fritz Müller (Bamberg), 2. Liebern
(Dortmund), 3. Siebert (Mainz), 4. Deeg
(ZellaMehlis).

Jm Halbſchwergewicht verteidigten
Seelenbinder (Berlin) vor Ehret und
im Mittelgewicht Schweickert (Ber-
lin) vor Laudien ihre Titel erfolgreich.

Meisterschoftt der HI.
Fußball

Bann 36 (Halle): Jn Staffel Al iſt
Wacker Halle durch einen erneuten 6:1Sieg
gegen Weiſe bei 16:0 Punkten und 74:10 Toren
vom Tabellenzweiten, Sportverein 98, der dies
mal gegen Favorit 5:0 gewann, aber mit fünf
Minuspunkten im Rückſtand liegt, nicht mehr
einzuholen. Jn der gleichen Staffel überraſchte
VfL 96 gegen Boruſſig mit einem hohen 8:1
Sieg. —Staffel A2: Reichsbahn Olympia
12:0. D Staffel B. Wacker 2 VfL 96 1. 2:2.
Favorit Wacker 0:8. Freundſchaftsſpiel
98 A2 Sporkfreunde 3:4.

Jm Bann 302 (Merſeburg) kam Mücheln
a Braunsdorf zu einem nicht unverdienten

Handball

Jm Bann 36 (Halle) kam kein Meiſter
ſchaftsſpiel zur Durchführung. Bann 394
Saalkreis): Gröbers Diemitz 2:9, Bruckdorf

Kegen Dieskau 4:10 Döllnitz Lochau 3:15,
Whr an 2. Döllnitz 4:10, Zwintſchöng gegenörmlitz 6:3 und KTV Zwintſchöna 2. 18:1.

Weitere Ergebniſſe laſſen wir morgen folgen.

„Waoncderfalhen“ in großer Fahrt
Pir] und Unbescheſc Sieger des Bezirks-Eröffnungsrennens

Wenngleich eine merklich kühle Witterunherrſchte, ſo hatten ſich doch eine ganze Anzahl

Radſportbegeiſterter früh in HalleTrotha
eingefunden, um den Start des Bezirks
Eröffnungsfahrens mitzuerleben.Unſere Vermutungen nach dem vorausſicht
lichen Sieger trafen in beiden Wettbewerben
zu. Es gewannen die Fahrer, die wir auf den
Siegesſchild gehoben hatten. Jn der Junioren
klaſſe gewann der Bezirks Straßenmeiſter
Pirl (Wanderfalke) und bei der Jugend
Unbeſcheid (Wanderfalke).

Die Fahrt der Junioren beſtätigte die Tat-
ſache, daß Klaſſe doch Klaſſe bleibt und die
jungen „Himmelsſtürmer“, die da
glaubten, Bäume ausreißen zu können, kamen
zu der Einſicht, noch viel hinzulernen zu
müſſen. Sehr bemerkenswert war der außer
ordentlich große Publikumserfolg auf der
Strecke; in hellen Scharen ſtanden die Zu
ſchauer in den Ortſchaften und beſprachen
lebhaft das Ereignis. Unter den „Leuten
vom Bau“ konnte man die Dauerfahrer
Kirmſe und Horn bemerken. Horn hatte
übrigens ſelbſt zur Straßenmaſchine gegriffen,
und das Rennen begleitend, überzeugte er ſich
von der großen Leiſtung ſeiner Amateur-
kollegen.

Zuerſt gingen zwei Altersfahrer auf die
Reiſe, denen nach einer Minute die C-Klaſſe
folgte. Nach einer weiteren Minute brauſten
die BFahrer, zuſammen mit dem einzigſten
A-Fahrer Pirl, hinterher. Ueberall wurde
gleich ein unheimliches Tempo angeſchlagen.
Immer mehr kamen die Verfolger auf, bereits
nach 17 Kilometern iſt auch der letzte Vorgabe
mann eingefangen. Wiederholt verſuchten die
Gebrüder Köhler (Eisleben) auszurücken,
es gelang aber nicht, lediglich das Tempo
wurde hochgehalten. Elf Mann zählte das Feld
noch, das um 10.40 Uhr den Wendepunkt er
reichte, alſo 42,8 Kilometer in einer guten
Stunde heruntergeraſſelt hat. Mit zweieinhalb
Minuten Rückſtand wendete die nächſte fünf
Mann ſtarke Gruppe.

War der Wind bis jetzt Bundesgenoſſe ge
weſen, ſo wurde er nun zum ſchweren Gegner,
und mühſam kämpften ſich die Fahrer vor
wärts. Ausgangs Zörbig gab es dann
plötzlich einen energiſchen Vorſtoß, und nur
acht Mann lagen vorn. Es waren dies Pirl,
Wollik, Przewodnik, Bieber und
Grauert (Wanderfalke Halle), die Gebrüder
Köhler (Eisleben) und der Exjugendfahrer
Biſchoff (Staubwolke Halle). Der ſtarke
Gegenwind forderte weitere Opfer. Erſt fiel
Bieber ab, dann Biſchoff und ſchließlich
Grauert.

Unterdeſſen war man zum Kalten-
marker Berg gekommen. Hier geriet der
tapfere Altersfahrer Köhler etwas ins
„Schwimmen“, aber mit zäher Energie holte
er die verlorenen 80 Meter wieder auf. Alles
konzentrierte ſich auf den Endſpurt. Sehr
zeitig, auf eine Diſtanz von 800 Metern, er
öffnete der Jüngere der beiden Köhlers
den Schlußkampf. Bis zum Ziel zogen aber
Pirl und Wollik in prächtiger Fahrt
vorbei.

Von Kampfgeiſt getragen war auch die
Jugendentſcheidung, in der es ebenfalls einen
mörderiſchen Endſpurt ſetzte. Der Tritt
Sir Tag von Unbeſcheid war jedoch
einer gewachſen und mit halber Radlänge

ſiegte er ſicher.
Ergebniſſe: Junioren (85,6 km) 1. Pirl (Wander

falke Halle) 2:26:41; 2. Wollik (Wanderfalke Halle)
3. 8. Köhler (Eisleber Herrenfahrer): 4. Przewodnik
(Wanderfalke Halle); 5. W. Köhler (Eisleber Herren
fahrer) alle dichtauf; 6, Biſchoff (Staubwolke Halle)
2:28:26; 7. Grauert (Wanderfalke Halle) 229:06;
8. Bieber (Wanderfalke Halle) 2:31:13; 9. Schulz (Staub
wolke Halle) 235:12; 10. H. Kuhnt (Diang Naumburg)
dichtauf: 11. Michgel (Wanderfalke Halle) 2:35:41
12. Roſt (Staubwolke Halle) 2:37:06; 13. Baumbach
(Germania Holzweßig) 2:43:16; 14. Banſe (Wanderfalke
Halle) 2:46:01.

Jugend (30,6 km): 1. Unbeſcheid (Wanderfalke Halle)
55:31; 2. Oſtwald (Staubwolke Halle) 3. Uhde (Wander
falke Halle); 4. Meinhardt (Staubwolke Halle): 5. Stahr
(Wanderfalke Halle); 6. Freimann (Wanderfalke Halle)
alle dichtauf: 7. Rohbeck (Staubwolke Halle) 57:06;
8. Beutel (Wanderfalke Halle); 9. Pittke (Wanderfalke
Halle); 10. Müller (Diang Naumburg) alle dichtauf;
11. Hoppe (Staubwolke Halle) 59:31. 12. Zinke (Eisleber
Herrenfahrer) dichtauf (ſämtl. B. 36).

Kreisklasse hezwingt Bezirksklasse
Klassenunferschiecle in den Aufstiegsspieſen im Jahnkreis

Die beiden noch an den Spielen um den
Tſchammer-Pokal beteiligten Vertreter
der 1. Kreisklaſſe, Favorit Halle und
Braunsdorf, ſchalteten. durch gute Mann
ſchaftsleiſtungen und großen Kampfeifer ihre
Gegner aus der Bezirksklaſſe, Sport
verein 98 und VfL Merſeburg, aus.

Favorit Sportverein 98 3:1 (1:0)
Favorit wartete in dieſem Spiel mit

einer Mannſchaftsleiſtung auf, wie ſie ſeit
Monaten von dieſer Mannſchaft nicht geboten
worden iſt. Nicht nur, daß die geſamte Elf
mit vollem Einſatz kämpfte, ſie vermochte auch
in ihrer Geſamtleiſtung faſt reſtlos zu über
zeugen. Einen Verſager in der Mannſchaft gab
es nicht, nur hätte der Sturm im Strafraum

hauptſächlich in der erſten Halbzeit noch
entſchloſſener ſein müſſen.

Sportverein 98 hatte, um Spieler für
die weiteren Meiſterſchaftskämpfe zu ſchonen,
fünf Mann Erſatz zur Stelle. Trotzdem aber
lieferte die Mannſchaft ein gefälliges Spiel.
Der Sturm ſcheiterte aber immer wieder an
der unüberwindbaren Hintermannſchaft von
Favorit, der auch das Hauptverdienſt an
dem Siege zukommt. Der Sieg der Favoriten
entſpricht dem Spielverlauf.

Braunsdorf VfL Merſeburg 2:1 n. Verl.
Auch hier kam der Vertreter der 1. Kreis

klaſſe zu einem nicht unverdienten Siege. Wohl
waren die Merſeburger in techniſchen Be
langen meiſt etwas beſſer als Bra uns
dorf, doch geſtalteten die Platzbeſitzer
das Spiel immer offen. Sonntag ſchoß in
der zwanzigſten Minute den Führungstreffer
für Braunsdorf, den Jeſſe, in der
zweiten Halbzeit für Merſeburg ausglich. Jn
der achten Minute der Verlängerung ſchoß
dann Goydka II den Siegestreffer.

Luftwaffe VfR Reideburg 4:0
(1:0). Obwohl die Luftwaffe nicht die ſtärkſte
Mannſchaft zur Stelle hatte, kam ſie nach
gleichverteilter erſter Halbzeit im Endſpurt
durch Zimmermann, Stolz (2) und
Schimmel zu einem verdienten Sieg.

BSG Weiſe Halle SV Neumark 2:1 (1:0). Neumark ging nach fünf
undzwanzig Spielminuten nicht unverdient 1:0
in Führung. Mitte der zweiten Halbzeit glich
Weiſe aus und kam zwei Minuten vor
Schluß durch verwandelten Elfmeter zum
2:1Sieg.

STSV Leung Großkayng 5:1(4: M. Meiſter Leuna verſchaffte ſich mit
dieſem vollauf verdienten Sieg im letzten
Spiel einen würdigen Abgang aus der
1. Kreisklaſſe.

Aufstiegsspiele
Jn den Aufſtiegsſpielen zur erſten Kreis

klaſſe überraſcht vor allem die Höhe der Er-
gebniſſe. Nietleben kam durch eine aus

gezeichnete Leiſtung gegen VfL Löbejfün,
dem man entſchieden mehr Widerſtand zuge
traut hatte, zu einem nie erwartet hohen
7 Sieg. Jn Gruppe 2 überfuhr der
Sportring Mücheln daheim Reichsbahn
Halle ganz überlegen mit 8:0 (4:0) Toren.
Der Halbrechte von Mücheln ſchoß ſechs
und der Halblinke zwei Tore.

Jn der zweiten Kreisklaſſe hatte Kanen a
daheim gegen Kröllwitz im rückſtändigen

tlockey
ATC Halle in Sicherheit

Jn der Gauliga kam geſtern in Merſeburg
mit dem Treffen

ATC 1. M. Merſebg. HC 1:0
ein für den weiteren Verbleib in dem Ober
a wichtiges Spiel zum Austrag. Die Platz

eſitzer ſcheinen ſich ſchon mit ihrem Schickſal
abgefunden zu haben. Sie hatten zu Spiel-
beginn nur acht Mann zur Stelle und vervoll-
ſtändigten ſich ſchließlich auf zehn.

Die Hallenſer hatten ſich viel vorgenommen und wollten unbedingt gewinnen.
Sie ſpielten auch demzufolge leicht überlegen.
Es haperte aber diesmal mit dem Torſchuß.
Mehrere Ecken gingen durch Handfehler erfolg-
los aus. Mit 0:0 ging es in die Pauſe.

Nach Wiederbeginn war AT C weiter im
Angriff und errang durch Schmidt ſchließlich
einen unhaltbaren Treffer, der den Verbleib
in der Gauliga für ein weiteres Jahr ſicherte.

Die Senioren der ATCer unterlagen
einer komb. Elf der 99er mit 4:1. Die
Junioren der Hallenſer blieben dagegen mit
3:1 in Front.

Halle 96 Frauen MHC Frauen 2:1
Auf dem Sportplatz am Zos gab es einen

flotten Kampf zwiſchen 96 und Merſebur-
ger H C. Letztere zeigten einen Formanſtieg
und ließen nur einen knappen Sieg zu.

ATC Frauen hatten 99 Merſeburg verpflichtet und mußten das beſſere
Können der Auswärtigen mit einer 6:0-Nieder-
lage anerkennen Die Gäſte kombinierten ſchnell
und nahmen die Vorlagen im Schußkreis
geſchickt auf.

Halle 96 1. Männer mußten mit Erſatz
nach Leuna fahren. Dieſer machte ſich in der
zweiten Halbzeit ſehr bemerkbar, ſo daß die
Turner in dieſem Spielabſchnitt ihren Sieg
mit 6:2 ſicherſtellen konnten.

Punktſpiel mit 2:3 Toren das Nachſehen.
VfL 96 Reſerve ſicherte ſich gegen 99 Merſe
burg mit 6:2 Sieg und Punkte.

freundschoaftsspiele

Olympia gewann gegen Flugzeugwerke
1:0; Olympia 2. gegen Flugzeugwerke 2. 0:4.

Poſt und VfL Dölau trennten ſich nach
gleichverteiltem Spiel gerecht 2:2. Poſt 2.
gegen Dölau 2. 0:5. Dälau 1b gegen Luftwaffe
Halle 2. 3:3, Nietleben 2. Löbejün 2. 2:3,
Nietleben 3. gegen Löbejün 3. 1:0 und Niet
leben Duz gegen VfL Lettin 3. 2:3. Nehlitz
unterlag gegen Sportfreunde Halle Reſerve
trotz heftiger Gegenwehr 0:1. Wacker
Zörbig kam gegen Halle 1910 im Endſpurt
nach einem 0:0 zur Halbzeit noch zu einem 3:1.
Favorit 2. gegen 98 Reſerve 3:4. Holleben-
Delitz und Zöſchen ſpielten gerecht 2.2 (2:2)
und Holleben-Delitz 2. gegen Zöſchen 2. 2:4.

Eintracht wartete gegen Wehlitz wieder mit
einer guten Leiſtung auf, die einen verdienten
8:0Sieg einbrachte. Brachſtedt hatte da
heim gegen Schiepzig- Salzmünde knapp 2:3
das Nachſehen, dafür gewann Brachſtedt 2.
gegen Schiepzig- Salzmünde 3:2.

Spiele der Bezirksklasse
(Einleitung ſiehe vorhergehende Sportſeite)

Boruſſia Halle VfR Wansleben 2:0 (1:0)

Auch in dieſem Wiederholungsſpiel hatten
die halliſchen Boruſſen tüchtig zu tun, um
es zu keiner unliebſamen Ueberraſchung kommen
zu laſſen, zumal der Elf geſtern Otto und
Kaltenborn nicht zur Verfügung ſtanden.
Schnell und entſchloſſen und frei von Lampen-
fieber ſpielten die Gäſte einen ungekünſtelten
Fußball, der ſich auch auf die nötige Härte
ſtützte, ſo daß die Hallenſer geraume Zeit
brauchten, um auf höhere Touren zu kommen.

Der beſte Mannſchaftsteil war in obigem
Treffen wiederum die Schlußdeckung in der Be
ſetzung Kapſer, Mertin, Schneider,
die die ſtürmiſchen Angriffe des Gegners immer
wieder erfolgreich zurückwies. Als Möller
mit Kopfball einen ſchönen Kombinationszug
mit dem Führungstreffer abſchließen konnte,
kam mehr Syſtem in die halliſche Elf, die aber
immer wieder bei ihren Vorſtößen auf ſtärkſten
Widerſtand ſtieß. Bei meiſt gleichmäßig ver
teiltem Spiel kamen die-Boruſſen in der
zweiten Halbzeit durch Hoffmann, der eine
Vorlage des Mittelläufers Eberlein mit
r thaten Schuß abſchoß, zum verdienten

ieg.

Wacker Halle Union Sandersdorf 5:4 (3:1)

Wenn die halliſchen Wackeraner etwa
geglaubt hatten, daß ſie ihren Pokalgegner
aus der Kreisklaſſe im „Spaziergang“ abtun
könnten, ſo wurden ſie recht bald eines ande
ren belehrt. Es ſpricht ohne Zweifel für eine
beachtliche Stärke der Gäſte-Elf, wenn es ihr
gelang, durch zähen Einſatz den Vorteil der
bis etwa zwanzig Minuten vor Spielſchluß
in Führung liegenden halliſchen Wackera-
ner aufzuholen, um dann energiſch um den
Siegestreffer zu kämpfen.

Die Sandersdorfer Mannſchaft zeich
nete ſich aber nicht nur durch ihren vorbild-
lichen Kampfeseifer, ſondern auch durch an
ſprechendes techniſches Können aus, das
namentlich der Jnnenſturm ſehr nachdrücklichſt
anzuwenden verſtand. Es iſt nicht zu viel ge
ſagt, wenn man behauptet, daß ſich die Gäſte
als ein völlig gleichwertiger Gegner der Blau
Weißen entpuppten. An dieſer Feſtſtellung
ändert auch die Einſchränkung kaum etwas,

wenn man zugeben muß, daß die
Wackeraner unter ihrer ſonſtigen Form
ſpielten. Lediglich in der Verteidigung zeigte
ſich Belger von ſeiner beſten Seite und der
knappe Sieg war daher auch in erſter Linie
ſein Verdienſt.

Nach dem Halbhzeitſtand verkürzten die
Gäſte bald auf 3:2, und als die Hallenſer
das alte Verhältnis wieder hergeſtellt hatten,
tam der Partner nicht nur zum 4:3, ſondern
anſchließend zum Gleichſtand. Jm Endſpurt
ſchaffte ſchließlich eine gute Leiſtung von Le h
mann das Siegestor.

Braunsdorf VfL Merſeburg 2:1 (1:0)
Durch ihren Pokalſieg in Ammendorf

ließen die Braunsdorfer aufhorchen, und des
halb hatte man der Mannſchaft aus der Kreis
klaſſe auch für dieſen Kampf eine Chance ge
geben, zumal ſie doch auf eigenem Platze ſpielen
konnte. Wenn auch der VfL techniſch beſſer
war, ſo mußte er ſich den Platzbeſitzern beugen,
weil hier kämpferiſcher und eifriger geſpielt
wurde. Die Braunsdorfer hatten in dem Tor-
wächter Sommer, dem Verteidiger Betke
und dem Angriffsſpieler Kulpe ihre beſten
Leute.

Die Gäſte ſpielten bis auf den Torwächter
Bergmann, der von Bernſtein gut er
ſetzt worden war, mit voller Elf. Die Brauns-
dorfer gewannen durch ihre ausgezeichnete
Abwehrleiſtung verdient.

Jm Alleingang brachte der Rechtsaußen
durch einen 20Meter-Schuß ſeine Mannſchaft
in Führung. Nach dem Wechſel gelang den
Gäſten durch eine Vorlage von Bieda an
Jeſſe der Ausgleich.

Nach Ablauf der regulären Spielzeit ſtand
der Kampf noch unentſchieden. Jn der not
wendigen Spielverlängerung hatten die Platz
beſitzer mit einem Schuß von Doytka Glück,
der ihnen den Sieg brachte und ihnen damit
den weiteren Verbleib in der Pokalrunde
ſicherſtellte.

Preußen Merſeburg Naumburg 05 0:0
Da die Preußen durch die Abſetzung des

Pokalſpieles gegen BSC Sangerhauſen
ſpielfrei geblieben waren, ſchloſſen ſie mit den
ehemaligen Bezirksklaſſiſten aus Naumburg
einen Freundſchaftskampf ab. Die Merſeburger
probierten in dieſem Spiele eine neue Mann
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r aus. Der bisherige Mittelläufer eiſe verteidigte für den verletzten
Harport und im Mannſchaftszentrum ſtand
der frühere VfLer Schönfeld, der vonAltenburg und Kolb gut aſſiſtiert wurde.

Die beiden Außenſtürmer Albrecht und
Semper ließen h ſehr gut an, während der
Jnnenſturm mit unſchel, Nietzelt und
Brettſchneider II ſich bei der ſtabilen
Gäſteverteidigung nicht recht durchſetzen
konnten.

Durch beſſere Spielüberſicht lagen die
Merſeburger größtenteils im Angriff,
aber bei der vielbeinigen Verteidigung konnten
die ſchwarz weißen Angriffsſpieler nicht mit
Erfolg durchſtoßen. Jn der letzten Viertel
ſtunde kamen die Gäſte auf, ohne jedoch den
Preußentorhüter überwinden zu können, ſo daß
dieſer Freundſchaftskampf torlos ſein Ende fand.

Spogg Mansfeld- Leimbach gegen
VfB Brächwitz 2:2 (1:1). Beide Mann
ſchaften lieferten ſich in Leimbach einen
gleichwertigen Kampf, der einen unentſchiede
nen Verlauf nahm.

fußbafl am. 3. Apri/
Gauliga

Sportfreunde Halle SC Erfurt

Bezirksklaſſe

SV 98 Sportvgg. Zeitz
Wacker Halle SchwarzGelb Weißenfels
Boruſſia Halle VfB Oberröblingen

(Pokalſpiel)
VfL Bitterfeld Preußen Merſeburg
Sportfreunde Naundorf VfL Merſeburg

Kreis Merseburg meldet
Alle Spitzenreiter des Kreiſes Merſe

burg wurden geſchlagen. Die Meiſterſchafts
frage iſt offener denn je.

Möckerling ATV 1885 Merſeburg 14:8 (4:3)
Es kam wieder einmal anders als voraus

geſehen. Wider Erwarten ließ ſich AT V 1885
in Möckerling ziemlich hoch ſchlagen. Wäh
rend der Sturm am Vorſonntag ſehr gut ge
fallen konnte, brachte ex in dieſem Spiel nichts
Beſonderes zuſtande. Möckerling hatte das
Heft ſtets feſt in der Hand und ſiegte ſicher.

Germania Großkayng TuVgg. Merſeburg
11:6 (6:2)

Auch die Tu Vgg. mußte in Kayn a. eine
recht hohe Niederlage einſtecken. Mit drei
Mann Erſatz ſpielend, kamen ſie gegen die gut
aufgelegten Platzbeſttzer nicht recht auf. Die
Hintermannſchaft der Merſeburger konnte
die ſchnellen Kayn ger Stürmer nicht immer
erfolgreich halten.

Jahn Neumark ATV Spergau 13:7 (6:3)
Allein Neumark konnte der Vorſchau

entſprechend als Sieger den Platz verlaſſen.
Schon in der erſten Hälfte ſtand der Sieg
kaum in Frage. Die Spergauer kämpften
wohl unverdroſſen, aber in der zweiten Hälfte
an der Kampf völlig im Zeichen der Platz

eſitzer.

Kayna 22 Flak 23 Merſeburg 10:7 (423)
Nach mehreren Siegen mußten ſich die

Merſeburger Soldaten einer beſſer
ſpielenden Mannſchaft beugen. n Kayna
ſtießen ſie auf ſtärkſten Widerſtand. Die
Kaynger zeigten von Anfang an ein recht
gutes Spiel, während das der Soldaten nur
auf Einzelleiſtungen eingeſtellt war.

Preußen Merſeburg VfB Lauchſtädt 5:9 (4:3)
Mehr Widerſtand als erwartet fanden die

Lauchſtädter auf dem Preußenplatz
vor, doch langte es noch zu einem Sieg.

Leuna Reſ. VfL Halle 96 Reſ. 626 (3:8)
Das Spiel wurde ſehr hart kehrt

Das Reſultat entſpricht dem Spielverla:

Gespräch mif Käthe Kraub:

„Abtfrefen? ch denke nicht daran
Die Deutsche Meisferin frainferf wiecler Kommt cler Frauenſänclerkampf?

Bald beginnt wieder der Kampf in den Kern
diſziplinen des Olympiſchen Programms auſ
Aſchenbahnen und Raſen. Eine der Berufenſten,
Käthe Krauß (Dresden), die Frauenwartin der
deutſchen Leichtathletik, gab unſerem Mitarbeiter
in einer Unterredung einen Ausblick auf die
bevorſtehenden Aufgaben unſerer Leichtathletik
mädel.

„Das Ziel unſerer Arbeit in der Frauen
leichtathletik iſt kurz umriſſen folgendes:
Förderung der Spitzenleiſtung und Pflege
einer geſunden Entwicklung der Breitenarbeit“,
ſo erklärt Käthe Krauß. „Dieſe Forderung
gilt ja für alle Sportgebiete und ſo kommt es
im einzelnen auf die Durchführung an. Die
Organiſation des Frauenſports in der Leicht
athletik iſt noch verhältnismäßig jung und ich
ſelbſt trage mein Amt als Frauenſportwartin
noch nicht ganz ein Jahr. Wenn man berück
ſichtigt, daß die Turnerinnen, die heute über
eine umfaſſende Organiſation verfügen, lange
Jahre brauchten, um ſie aufzubauen, ſo wird
man einſehen, daß in der Leichtathletik noch
viel zu ſchaffen iſt.“

Die Hauptarbeit leiſten die Kreiſe

„Das Thema Breitenarbeit iſt ſehr beliebt,
doch die Praxis iſt nicht aus dem Aermel zu
ſchütteln. Entſprechend der organiſatoriſchen
Gliederung des DRL müſſen ſich auch die
einzelnen Sportzweige dieſe Gliederung zunutze
machen. Jn der Frauenleichtathletik gab es
bis vor kurzem keine Möglichkeit, eine Kon
zentration der Kräfte durchzuführen, denn die
erſte Vorbedingung iſt, daß genügend einſatz
bereite und fachkundige Frauen vorhanden ſind,
die ſich in ihrer engeren Heimat für die Arbeit
einſpannen.

Die wichtigſte Arbeit, das muß immer
wieder betont werden, wird in den Kreiſen ge
leiſtet, denn hier entſteht die Grundlage, auf
der man weiterbauen kann. Die Pläne, die ich
für den Aufbau der Frauenleichtathletik ent
worfen habe, habe ich mir ſelbſt erarbeiten
müſſen. Jch ſelbſt habe in Dresden das Amt
einer Kreis und Gaufrauenwartin über
nommen, um die nötige Fühlung mit der
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en bekommen und nun muß ich die188 DRL-Kreiſe mit Frauen beſetzen, die auch
das Zeug dazu haben, erfolgreiche Arbeit zu
leiſten. Das geht natürlich nicht von heute auf
morgen und kann nur langſam vorangetrieben
werden.

„Wir haben guten Nachwuchs“
Nach dieſer Erläuterung der notwendigen

organiſatoriſchen Fragen, die für die Zukunft
und die Sicherung der Frauen-Leichtathletik
entſcheidend ſind, kommt Käthe Krauß zur
Praxis. „Auch hier bedarf es noch mancher
Klärung“ fährt ſie fort. „Wir haben guten
Nachwuchs, aber wir müſſen auf längere Sicht
arbeiten. Der Pflichtſport im BD M. iſt eine
gute Grundlage und erfaßt die 14 bis 18-
jährigen. Dagegen iſt in der Organiſation
„Glaube und Schönheit der 18- bis
21jährigen der Pflichtſport nicht verankert, ſo
daß ein Mädel von 21 Jahren, die zu uns
kommt, ziemlich von vorn anfangen muß, um
im ſportlichen Leiſtungswettbewerb noch etwas
zu erreichen. Denn wir Frauen wollen ja auch
unſer Können meſſen und unſere Leiſtungen
vergleichen.

Leiſtungen erwachſen aus der Freude

Um den Leiſtungsſport der Frauen zer
brechen ſich die Gelehrten noch die Köpfe und
hantieren mit Bandmaß und Stoppuhr. Das
aber iſt der falſche Weg, denn wir ſind uns
darüber klar, daß unſere Motive andere ſind
und ſein müſſen als bei den Männern. Jch
kann ihnen da ein treffendes Beiſpiel geben.
Seit zwölf Wochen bin ich mit einer Bein
verletzung in Behandlung und habe in dieſer
Zeit manchen guten Rat gehört, doch nun als
Meiſterin auf der Höhe des Könnens abzu
treten. Da muß ich Jhnen ſagen, ich denke
gar nicht daran. Wir Frauen treiben ja nicht
um der Leiſtung willen Sport, ſondern aus
Freude an ſportlicher Betätigung überhaupt.
Wenn wir aus der ſtändigen Uebung heraus
Leiſtungen erreichen, ſo freuen wir uns daran,
ſind aber weit davon entfernt, Leiſtungen zu

züchten. Anſere Leiſtung wächſt natürlich aug
der ſportlichen Uebung. Würden wir
anders denken, wären wir der Leiſtung der
Männer beiſpielsweiſe im Diskuswerfen ſchon
viel näher gekommen.“

Mit Jtalien und England wird noch verhandelt

Und nun einen Ausblick in das bevor
ſtehende Sommerhalbjahr. Jn einer Reihe
internationaler Prüfungen werden unſere
Frauen an den Start gehen. „Wir
Länderwettkämpfe abgeſchloſſen mit
land und Polen. Mit Jtalien und
England wird noch verhandelt. Der ger
plante Wettbewerb England Amerika

Deutſchkand wird in dieſem Jahre auch
nicht zuſtande kommen, doch iſt das Projekt
damit noch nicht aufgegeben. Vielleicht kommen
wir ebenſo ſchnell wie die Männer zu einer
Leichtathletik-Veranſtaltung Europa gegen
Amerika. Das wichtigſte Ereignis aber
werden die Europameiſterſchaften im
September ſein, die in Wien ausgetragen
werden.

Der beſte Leiſtungsmeſſer unſerer Arbeit
ſind die Frauen-Vereinsmeiſter-
ſchaften. Hier haben wir auch für die
Klaſſe B den Hürdenlauf mit aufgenommen da
er einer beſonderen Pflege bedarf. Während
wir im Speerwerfen und in den Läufen nicht
beſonders gut beſetzt ſind, werden wir doch im
Hoch und Weitſprung, ſowie im Diskuswerfen
und Kugelſtoßen unſere ſtärkſten Stützen
haben.“ Ueber ihre eigene Betätigung im
Wettkampf will ſich Käthe Krauß noch nicht
entſcheiden. Nach einem 12wöchigen Aufenthalt
in Hohenlychen hat ſie jetzt wieder ein leichtes
Training aufgenommen.

Käthe Krauß greift nach der Aktentaſche,
denn die Zeit mahnt. Es läßt ſich noch vieles
über die Frauenleichtathletik ſchreiben, doch
das eine ſteht feſt, daß hier ein Menſch bei der
Arbeit iſt, den ſeine Aufgabe voll und ganz
ausfüllt. Sicherlich wird es Käthe Krauß ge
lingen, auf der Baſis uneingeſchränkten Ver
trauens und guter Kameradſchaft ihre ſchwere
Aufgabe zu erfüllen.

Wer wird Neusfoclt begleiten
MSV Ncoumborg fesfigt seine Bezirksmeister-Anwortschaft

Jn den geſtrigen Spielen der Handb all
Gauliga ſtand in der Hauptſache die Ab
ſtiegsfrage auf der Tagesordnung. Hierbei
mußte der VfL Vikt. Neuſtadt in ſeinem
letzten Spiel vom TSV Leuna eine 9:11
Niederlage einſtecken. Die Neuſtädter
dürften nun als erſte Mannſchaft für den Ab
ſtieg beſtimmt ſein. Jn Eilenburg unterlag
die Tſichft. Wartburg Eiſenach mit
9:6 den Soldaten. Wenngleich die Eiſe
nacher augenblicklich noch den vorletzten
Tabellenplatz einnehmen, ſo können ſie doch
noch hoffen, in den beiden ausſtehenden Spielen
ſi vom Abſtieg zu befreien. Der S C
Fermersleben unterlag auf eigenem
Platze der Tſchft. Gera-Zwötzen 2:6 und
gerät nun auch wieder in Gefahr, dem VfL
Vikt. Neuſtadt beim Abſtieg Geſellſchaft
zu leiſten. Die Ergebniſſe:

Eilenburg Wartburg Eiſenach 9:6
TSV Leunaga VfL Vikt. Neuſtadt 11:9
SV Fermersleben Gera-Zwötzen 2:6

n

MSV Eilenburg Tſchft. Wartburg Eiſenach
9:6 (5:3)

Einen gleichwertigen Kampf lieferten ſichder M S V Filenbera und die Turner

Adolf Heuser wurde Weltmeister, wie wir bereits berichteten.
Aufn.: Schirner (ZanderMultiplexK.)

In einem dramatischen
Kampf siegte Adolf Heuser in der Deutschlandhelle über den Halbschwergewichts- Welt-
meister Gustave Roth, Belgien, durch technischen k. o. in der siebenten Runde. Roth
sackt, von einem Schlage Heusers getroffen, zu Boden. Rechts Ringrichter Villar. Italien

ſchaft Wartburg-Eiſenach, den die
Eilenburger Soldaten mit 9:6 (5:3)
zu ihren Gunſten entſcheiden konnten. Die
Eiſenacher wehrten ſich recht tapfer gegen
die Niederlage, aber die Eilenburger erwieſen
ſich beſonders nach dem Wechſel als durch
ſchlagskräftiger; ſie trugen deshalb einen ver
dienten Sieg davon. Nach einer 2:0-Führung
der Eiſenacher fand ſich der neugruppierte
Angriff der Eilenburger beſſer zuſammen
und als Eilenburg einwandfrei in Füh

rung gegangen war, ließ Eiſenach ſtark
nach. Auch als die Platzbeſitzer ihren Torwart
wegen Verletzung verloren, konnten die Gäſte
das Ergebnis nicht zu ihren Gunſten ändern.

TSV Leuna Magdeburg Neuſtadt 11:9 (5:5)

Beide Mannſchaften beendeten am Sonntag
ihre Punktſpielreihe. Die Leunger knüpften
an ihre Leiſtung im Spiel gegen MSV Weißen
fels an und verſtanden es, den Sturm im
rechten Augenblick einzuſetzen. Jn der Läufer
reihe klappte es nicht ſo recht, da ſich das Fehlen
von Sperling bemerkbar machte. Jm Schluß
dreieck konnte man kaum Fehler feſtſtellen.

Die Magdeburger hatten ihre beſte
Vertretung mitgebracht, um in letzter Minute
den Abſtieg zu bannen, wenn es dennoch nicht
gelang, ſo lag es nicht an ihrem Können denn
ſie waren den Leungern ein gleichwertiger
Gegner. Nur ihre Hintermannſchaft ſpielte
etwas reichlich hart. ſo daß es viel Freiwürfe
gegen ſie gab, welche zum Teil recht gut ver
wandelt wurden.

Tabelle der Handball-Gauliga
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

MSV Weißenfels 16 1 288:67 30:2
PSV Magdeburg 18
MSV Eilenburg
TC Staßfurt
TSV Leunag
Spgem. 98 Deſſau
SC Fermersleben
GevaZwötzen
Wartburg Eiſenach
VfL Vikt. Neuſtadt

27:62

7

6

8 114:137

111 108

69:125
89:129
71:141
91 :136

n

MSV Naumburg TSV Pieſteritz 6:5
Jm Spiel um die Bezirksmeiſterſchaft mußte

der MSV Naumburg alles aufbieten, um
gegen den TSV Pieſteritz ein 6:5 zu er
ringen. Durch ihr planvolles Spiel überraſchten
die Pieſteritzer die Soldaten und über
nahmen mit 4:2 die Führung. Erſt unter
äußerſtem Krafteinſatz konnten die Na um
burger den Vorſprung wieder aufholen und
einen knappen Sieg erkämpfen.

Tabelle der HandballBezirksmeiſterſchaft
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

MSV Naumburg 2 2 17:9 4:0
TSV Pieſteritz 2 1 1 10:11 1:8
Boruſſia Halle 2 3 J 9:16 1:8

Jn der erſten Kreisklafſe hat in
der Staffel A der MTV Eisleben mit
ſeinem geſtrigen Spiel gegen den M TV
Hornbürg 11:7 (8:3) als Staffelmeiſter die
diesjährige Spielreihe beendet. Die Horn-
burger als Gaſtgeber errangen wohl ein
offenes Feldſpiel, aber die beſſere Angriffsreihe
des MTV Eisleben ſtellte den Sieg ſicher.

Jn Querfurt gelang es dem TV
Erdeborn erſt nach der Pauſe dem VfL
mit 9:5 (4:3) den Sieg abzunehmen.

Jn der Staffel B war es der Staffel-
meiſter VfR Wörmlitz, der in Zwintſchöna durch ſeine guten Leiſtungen den
Turnern mit 14:1 Sieg und Punkte abnahm.
Jn Diemitz konnte der VfL Seeben bis
zur Pauſe mit 3:2 in Führung gehen, mußte
allerdings zum Schluß mit 5:5 ſich mit den
Turnern in die Punkte teilen. Jm Spiel
SV 98 Halle gegen TVKanena konnte
98 nach abwechſlungsreichem Ringen gerade
noch mit 8:6 den Sieg davontragen. Der
KTV fertigte auf Grund beſſerer Zuſammen
arbeit den HTSV 7:5 (4:3) ab.

Jn den Freundſchaftsſpielen hatte der TV
Dieskau nicht ſeine volle Mannſchaft zur
Stelle, doch reichte es aus, um gegen den Orts
nachbar TV Bruckdorf 127 (7:3) zu ge

Jeder Spor ler legt e z

winnen. Der TV Lochau überraſchte die
BSG Weiſe mit einem 5:4 (2:2). Der
TV Lochau ging hierbei mit 2:0 in Führung
und verteidigte ſeinen einmal errungenen Vor
ſprung ſehr tapfer. Der SV Holleben
errang einen 14:3Sieg über den TV Schafſtädt.

W einen im letzten Spiel gegen den
LSV Oſchatz mit 9:2 errungenen hat
gewann der LSV Halle den vom Ober
v. Kotzze geſtifteten Wehrkreispokal

Zweite Kreisklaſſe: KTV. HTSV
7:7 (5:3), TV Zwintſchöna VfR Woöormlitz
10:5, TV Diemitz VfL Seeben 7:4
MTV Döllnitz TV Dieskau 4:10 (1:6)SV Hs Halle Waffenmeiſterſchule Halle 9:6
(5:3), TV Lochau BSG Weiſe Halle 5:8.
Wacker Frauen SV 98 Frauen 1:3 (1:2)

Einen recht glücklichen Sieg errangen die
98erinnen im Entſcheidungsſpiel um die Bezirks
meiſterſchaft der Frauen. Die Wackerane
rinnen, die den Kampf nur mit zehn
Spielerinnen durchführen konnten, erzwangen
ein vollkommen offenes Feldſpiel. Jhrer
Angriffsreihe fehlte allerdings die richtige
Ueberſicht und Wurfkraft. Bei 98 mußte E.
Bohnhardt erſetzt werden, was ſich im
Sturm ſehr bemerkbar machte.

Gaumeiſterſchaften im Fechten
Unter der Leitung von Gaufachtdart

Sevin (Jena) begannen in Gerg die
diesjährigen Gaumeiſterſchaften der Männer
im Degen, Florett und Säbelfechten. e
Gaumeiſterſchaft in Degen gewann k.
Stabenow.
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propogondamarsch cler Portei und ihrer Gſieclerungen

Wir rufen ganz Deutſchland auf
Cherner Marſchſchritk in den Straßen Tauſendfältig erkönt der Ruf: Ein Volk ein Keich ein Führer

Im ehernen Marschtritt durch die Straßen unserer Gaustadt

Ein jahrhundertaltes Streben glühender
Vaterlandsliebe hat ſich erfüllt, das große
Reich der Deutſchen erſteht. Der Schöpfer
dieſes Reiches, unſer Führer Adolf Hitler, hat
nun das ganze deutſche Volk von der Etſch bis
an den Belt, von der Maas bis an die Memel
aufgerufen, bei der Wahl am 10. April zu
bekennen, daß es zu dieſer Großtat ſteht. Es
iſt eine bedeutungsvolle Wahl, die der Welt
zeigen ſoll, daß alles, ſoweit die deutſche Zunge
klingt, einig und einmütig zuſammenſteht. Es
gibt nichts Trennendes mehr, Blut gehört zu
Blut. Wir bekennen uns zudem Reich der
Deutſchen, wir ſind ein Volk der Deutſchen, wir
danken dem Führer. Wer iſt nicht mitgeriſſen
von der Begeiſterung, die dieſe Tat allüberall
ausgelöſt hat? Die Welt hat dieſe Be
geiſterung auch gehört, aber wir müſſen ihr
auch mit dem Stimmzettel beweiſen, daß dieſes
Großdeutſchland unſer unbändiger Wille iſt.
Die Kampforganiſationen ſind aufgerufen,
dieſen großen Gedanken in das ganze deutſche
Volk hineinzutragen.

Wie in allen Städten, in allen Dörfern
traten auch in unſerer Gauſtadt am geſtrigen
Sonntag die Partei und ihre Gliederungen
an, um die große Bedeutung dieſer Tage
herauszuſtellen. Der Appell der Führer der
Gliederungen an die Einſatzbereitſchaft, an die
Opferbereitſchaft und an die Pflichterfüllung
hat gezündet. Das zeigte der gewaltige Marſch
block. Jede Gliederung ſetzte ihren Ehrgeiz
darein, in höchſter Stärke anzutreten. Und ſo
eilten in den Vormittagsſtunden die Männer
im Braunhemd zu ihren Stellplätzen um den
Roßplatz herum. Viele Tauſend waren in
unſerer Gauſtadt angetreten und marſchierten
dann nach dem Befehl des mit der Auf
marſchleitung beauftragten Standartenführers
Asmus zur feſtgeſetzten Zeit ab. Voran die
SA., die Standarten 36 und 75, ein mächtiger
Block mit der Standarte Halle und vor jedem
Sturm die Sturmfahne, die Marine-SA., die
Reiter SA. das NSKK. mit dem Stander,
die Politiſchen Leiter mit den Fahnen der
Ortsgruppen, das NSFK., die Werkſcharen,
die HitlerJugend und das Deutſche Jungvolk.
Mitgeführte Plakate wieſen auf den Zweck des
Propagandamarſches hin. So konnte jeder
leſen: „Oeſterreich iſt erwacht! Blut gehört zu
Blut!“ „Ein Volk ein Reich ein
Führer!“ und „Wir danken dem Führer am
10. April

Der Marſch ging von der Deſſauer Straße
urch die Hindenburgſtraße, über den Riebeck

platz, durch die Landwehrſtraße, Thomaſius
ſtraße, Streiberſtraße, Beyſchlagſtraße, Linden
Maße über den Ranniſchen Platz, durch die
Wörmlitzer Straße, Ludwigſtraße, Böllberger
weg, Peſtalozziſtrae, Robert Koch Straße,
Huttenſtraße, Turmſtraße zum Lutherplatz. Die
große Anteilnahme der Bevölkerung zeigte die
erbundenheit mit den Kampforganiſationen

De die Zuſtimmung zu dem großen Reich der
Nutſchen. Jn den Straßen ſtanden ſie und
grüßten die Standarten und Fahnen, ſtimmten
J ein in den Ruf dieſes Wahlkampfes: „Ein
v ein Reich ein Führer!“ Dasflaſter dröhnte vom Marſchtritt der braunen
len die Häuſerfronten hallten wider
W der Parole dieſer Wahl und von den

ampf und Marſchliedern der Bewegung.
Endlich iſt das heiße Sehnen Wirklichkeit

Pworden, endlich iſt das deutſche Oeſterreich
äimgekehrt zum Reich, endlich erſteht das

e Reich der Deutſchen. Wahrlich, es ſind
e n reiche Tage, die wir jetzt durchleben,

ſind Zeiten, in denen deutſche Geſchichte
ſenet wird. Dabei kann niemand abſeits
a hier muß jeder mit heißem Herzen da

de ſein. Dieſen Gedanken gab denn auch bei
r Schlußkundgebung, zu der die Gliede

rungen auf dem Luther-Platz aufmarſchiert
waren, Kreispropagandaleiter Gr a b o w Aus
druck. Wieder einmal ſind wir heute, ſo be
gann er, als Männer des Führers durch die
Straßen der Gauſtadt Halle marſchiert, um
der Bevölkerung zu zeigen, welche ungeheure
Bedeutung der 10. April hat.

Er erinnerte weiter daran, daß auf dieſem
Platz ſchon einmal im Januar 1935 die Rück
kehr der Saarländer gefeiert worden iſt und
daß es jetzt gelte, die Heimkehr unſerer
deutſchen Brüder und Schweſtern aus Oeſter
reich freudigſt zu begrüßen. Es ſind welt
hiſtoriſche Tage, die wir erleben dürfen. Wir
verdanken ſie dem Führer, der ſeine Heimat
zum angeſtammten Vaterland zurückgeführt
hat. Daß das unſer aller Wille iſt, daß der
Führer damit unſer aller Sehnen erfüllt hat,
wollen wir der Welt am 10. April mit dem
Stimmzettel beweiſen. Wir kämpfen um jede
Stimme, damit an dieſem Tag ein einmütiges
Bekenntnis des ganzen großen deutſchen
Volkes herauskommt zu unſerem Führer und
zu ſeiner großen Tat. Bekräftigt wurde dieſes
Gelöbnis durch das dreimalige Sieg Heil und
den Geſang unſerer Nationallieder.

Eine eindrucksvolle Kundgebung hatte ihr
Ende gefunden, ſie zeigte wieder einmal die
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geballte Kraft der braunen Bataillone, die
eiſerne Diſziplin der Kampftruppen des
Führers. So wie ſie in dieſen Tagen ſich ein
ſetzen, wollen auch wir unſere Pflicht erfüllen,
wollen wir jeden deutſchen Mann und jede
deutſche Frau aufrütteln, am 10. April mit
einem freudigen Ja zu ſtimmen.

Oeſterreichfahrer der HJ.
Am Sonntag beſichtigte der Amtschef des

Organiſationsamtes der Reichsjugendführung,
Gebietsführer Kley, und Obergebietsführer
Reckewerth auf der Nachtigalleninſel die 460
Hitlerjungen, die in den nächſten Tagen eine
Fahrt in das befreite Oeſterreich antreten.

Schon in den frühen Vormittagsſtunden
waren die Hitlerjungen eingetroffen, die aus
den einzelnen Bannen des Gebietes Mittel
land ausgewählt wurden, um den Volks
genoſſen im befreiten Oeſterreich die Grüße der
deutſchen Heimat zu überbringen.

Am Vormittag teilte man die ganze
Abteilung, die unter Führung von Bannführer
Motz (Naumburg) ſteht, in drei Marſchblocks
ein. Die Anterführer wurden herausgeſtellt
und die Fahnenträger ausgewählt. Alle wurden
noch einmal überholt, die ſachgemäß gepackten
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„Affen“ nachgeſehen, Ordnungsübungen ge
macht und dadurch die einzelnen Abteilunger
zuſammengeſchweißt. Anſchließend nahm mar
ein gemeinſames Mittageſſen ein, das vor
Feldküchen der Wehrmacht geliefert wurde.

Hierauf wurden im Saal Marſchlieder ein
geübt, die man natürlich auch in der Be
wegung ſang. Es iſt verſtändlich, daß dadurch
der ganze Spaziergängerverkehr zur Heide in
Stocken geriet. 400 Mann marſchierten ir
Sechſerreihen und ſangen dabei die Lieder des
neuen Deutſchlands. tadellos ausgerichtet und
in einwandfreier Haltung. Jedem einzelnen
blitzten die Augen in der Vorfreude. gerade
zu denjenigen zu gehören, die dem befreiten
deutſchen Land an der Donau die Grüße des
Kampfgaues Halle- Merſeburg und des ganzen
Reiches überbringen werden.

So war es eine ſtolze Abteilung, die beim
Appell dem Amtschef des Organiſationsamtes
der Reichsjugendführung. Gebietsführer Kley
zur Oeſterreichfahrt angetreten gemeldet wurde
Der Amtschef ſchritt die Front ab, die ſchnurc
gerade ausgerichtet war, und nahm den Vorbei
marſch der Jungen ab. Ein prächtiges Bil
war es, als die Abteilung diſzipliniert an
gerückt kam, als der Spielmannszug zackig ein
ſchwenkte und als die Abteilung in fabelhafter
Richtung vorbeimarſchierte. Wir können ſtolz
darauf ſein, daß es gerade unſer Gebiet iſt,
das die Hitlerjungen für die Oeſterreichfahrt
ſtellt. Sie werden unſere engere und weitere
Heimat bei den Brüdern in Oeſterreich
vertreten und werden in der alten Oſtmar
Jubel und Begeiſterung auslöſen. Das deutſche
Reich ſchickte ihr ſeine Soldaten. das deutſche
Reich ſchickt ihr jetzt ſeine Jugend.

Sämmtliche Bannfahnen werden mitgenommen
und fahren geſondert, beim Marſchblock befindet
ſich die Fahne des Bannes 72. Der genaue
Zeitpunkt des Aufbruches ſteht noch nicht feſt.

Gebietsführer Kley vom Organisationsamt der Reichsſjugendführung schreitet die Front
der Oesterreichfahrer unserer H. ab Aufn.: MN8vBilderdienſt (Schulze)

Halliſche Kunſt in Kölhen ausgeſtellt
Graphiken von Hermann Schiebel Kunſthandwerk der Burg

„Graphik und Kunſthandwerk“
heißt die neue Ausſtellung, die der DürerBund
in Köthen am geſtrigen Sonntag der
Oeffentlichkeit übergab und die für unſeren
Gau dadurch bemerkenswert iſt, daß auf ihr
ausſchließlich halliſche Kunſt gezeigt wurde, die

Hermann Schiebel, der verdienstvolle Direktor
der Handwerkerschule auf Burg Giebichen-
stein, dessen Arbeiten neben den Erzeug-
nissen der von ihm geleiteten Schule jetzt in

Köthen zu sehen sind

durch graphiſche Arbeiten des Direktors der
Handwerkerſchule Burg Giebichenſtein, Her
mann Schiebel, ſowie durch Erzeugniſſe
der Werkſtätten der Burg außerordentlich
würdig vertreten iſt.

Der Köthener Dürer-Bund deſſen Vor
ſitzender Bürgermeiſter Thielicke die Aus
ſtellung in Anweſenheit des Oberbürger-
meiſters ſowie der Vertreter des Köthener
Kunſtlebens eröffnete iſt ſchon mehrfach mit
derartigen Veranſtaltungen hervorgetreten, die
beweiſen, daß hier kulturell regſame Kräfte am
Werke ſind. Jn den von Dr. G. Krauſe eigens
zu dieſem Zweck geſtiſteten Räumen war die
Ausſtellung aufgebaut, deren Sinn Bürger
meiſter Thielicke in einführenden Worten
umriß, während Direktor Schiebel im Anſchluß
hieran die Bedeutung der Burg Giebichenſtein
herausſtellte und an Hand der vorhandenen
Arbeiten darlegte, wie ſehr der praktiſch
künſtleriſche Sinn hier Ausdruck gefunden hat,
wie ſehr die Natürlichkeit in der Geſtaltung
und Formung des Materials oberſtes Geſetz iſt.
Die Anerkennungen, die die Burg auf allen
beſchickten Ausſtellungen, auf der Welt
ausſtellung Paris ebenſo wie auf der großen
Münchener Architektur- und Kunſthandwerks-
ausſtellung gefunden hat, ſind der beſte Beweis
für die Richtigkeit des eingeſchlagenen Weges.

Alle Abteilungen der Burg ſind zu finden,
die meiſterlichſten Arbeiten, die auf der Welt
gusſtellung Paris bewundert wurden, ſind in
Vitrinen, auf Tiſchen aufgebaut. Wieder
laſſen die handgewebten Stoffe Gardinen und
Decken erkennen. wie ſehr der praktiſch fun
dierte Schönheitsgedanke im Vordergrund
ſteht. Weder unpaſſende Blumenmuſter noch
der handwerklichen Bindung entgegenſtrebende
Formen ſind vorhanden. auch die Fachklaſſe
Töpferei bringt das in ihren ſchön geformten
Gegenſtänden zum Ausdruck. Schlicht. aber edel
im Material, in der Bearbeitung dienen die
Vaſen ihrem Zweck, Gefäß der Pracht der

Laufe der

Natur zu ſein. So leuchten die Farben der
Blumen ganz anders; der gleiche Gedanke
beherrſcht die Metallarbeiten der Gold und
Silberſchmiede, kein überflüſſiges Dekor, der
natürlich ſchöne Hammerſchlag erübrigt künſt-
lich aufgeſetzte Verzierung. Wertvoller Schmuck
in den Vitrinen, die Erzeugniſſe der Email-
Werkſtatt, deren Leiſtungen ganz beſondere
Anerkennung fanden ſowie die Buchdruck- und
geſchmackvollen Buchbinderarbeiten und die
Schriftkunſt eines Herbert Poſt bezeugen den
einheitlichen Stilwillen. der hinter allen
Arbeiten ſteht. Die Werkſtätten der Stadt
Halle ſind weit über die Grenzen des Reiches
hinaus ein feſter Begriff für kunſthandwerk-
liches Schaffen geworden. Die in Köthen
gezeigte Auswahl macht das im vollſten Maße
verſtändlich.

Gleichzeitig gab der Dürer-Bund dem Leiter
der Burg Gelegenheit, aus ſeinem künſtleriſchen
Schaffen Werke auszuſtellen. Zum erſten Male
hat Hermann Schiebel hier nun eine Kollektiv-
Ausſtellung zuſammengeſtellt, wobei er ſich auf
graphiſche Arbeiten beſchränkte nur ein Oel-
gemälde iſt vertreten und dennoch konnte
nur der ſechſte Teil Platz finden. Faſt 60 Ra
dierungen, Holzſchnitte und ſtiche, Aquarelle,
Zeichnungen laſſen Einblick tun in ein reiches
Werk, das die verſchiedenſten Techniken der
graphiſchen Kunſt dem dargeſtellten Objekt
entſprechend anzuwenden verſteht. Wie ſehr
dieſe Graphiken Hermann Schiebels Anklang
fanden, beweiſt die Tatſache, daß bisher im

Jahre 1200 Reproduktionen in
hunderten von Zeitungen und Zeitſchriften des
Reiches erſchienen ſind. Jn Köthen werden
Blätter gezeigt, die von den früheren Arbeiten
der Bitterfelder Zeit des Künſtlers bis zu
dieſem Jahr führen, eine höchſt intereſſante
Folge, die eine lebendige künſtleriſche Entwick-
lung verrät. Verſchiedenartig wie die ange
wandten Techniken ſind auch die Motive, Aus
ſchnitte aus der Landſchaft, Städtebilder, der



Menſch in der Landſchaft und bei der Arbeit
im Heim, überall ſind Vorwürfe geſtaltet, teils
in leichter zarter Zeichnung, teils im ſchweren
kompakten Holzſchnitt ſo wie der dargeſtellte
Gegenſtand es fordert. Beſondere Beachtung
verdienen neben den handkolorierten Arbeiten
der letzten Zeit auch die Aquarelle, die das
pommerſche Fiſcherdorf zeigen, und vor allem
ein Aquarell Fiſcherboote im Hafen, in dem
das Spiegeln und Flimmern des Waſſers
außerordentlich gekonnt eingefangen iſt.

So rundet dieſe Bilderſchau den Eindruck
der kunſthandwerklichen Arbeiten glücklich ab
und der Erfolg der Köthener Ausſtellung iſt
ebenſo einer der mit ihren Arbeiten vertrete-
nen Künſtler, wie er werbend für die Stadt
n iſt, in deren Mauern dieſe Werke ent

anden.

Zur Gebieksführerſchule

„Werner Gerhardt“ einberufen
Die Führerſchule „Werner Gerhardt“ des

Gebietes Mittelland, die ſich im Unſtruttal in
der Nähe von Nebra befindet, dient der Schu
lung der mittleren Führerſchaft der Hitler
Jugend und des Deutſchen Jungvolkes in der
HJ. Sie wurde nach dem Jungvolkführer be
nannt, der im Jahre 1932, von Rotmord er
ſtochen, als erſter Blutzeuge des Gaues Halle
Merſeburg im Kampf für Deutſchland fiel. Jn
dreiwöchigen Lehrgängen, die das Jahr laufend
ſtattfinden, werden dort die jungen Führer
auf ihre verantwortungsvolle Aufgabe aus
gerichtet. Die Einberufung in dieſe Schulungs
ſtätte der Jugend der Partei, bedeutet für
jeden eine Auszeichnung. Denn nur die
fähigſten der Führerſchaft der HJ. und des
DJ., die vom Führer des Gebietes Mittelland,
Obergebietsführer Recke werth ſelbſt aus
gemuſtert werden, erhalten die Möglichkeit zu
einem Beſuch der Führerſchule. Am zur Zeit
laufenden Lehrgang der Gebietsführerſchule
nehmen folgende Hitler-Jugendführer aus dem
Standort Halle der Hitler-Jugend teil: Hell-
mut Zille, Harry Springſtein. Heinz Keil. Erich
Hötzel, Paul Gröſſer, Heinz Roſe und Werner
Bertram.

Frühlingsblüten abgeſetzt
Auch geſtern am Sonntag waren die Samm-

ler der DAF. wieder in den Straßen der Gau
ſtadt unterwegs. Die Frühlingsblüten, die ſie
anboten, gingen ſchnell ab. Half doch auch
diesmal wieder Muſik auf verſchiedenen Plätzen
der Gauſtadt dabei. Da ging es ebenſo ſchön
mit dem Sammeln wie am Sonnabend bei den
Darbietungen von „KdF.“ und der Werkſchar
männer. Auch bei dieſer letzten Straßenſamm
lung für das große Winterhilfswerk des deut
ſchen Volkes hat die Gauſtadt Halle bewieſen,
daß ſie zur Stelle iſt.

Der hallenſer Hans Sachs

Der 31. März iſt der 50. Todestag des aus
Halle ſtammenden poetiſchen Drechſlers Karl
Weiſe. Er wurde am 19. November 1813 in
Halle geboren. Seinen Vater, einen Zimmer
mann, verlor er in früheſter Kindheit, und
bei den ärmlichen Verhältniſſen, in denen er
aufwuchs, konnte auf ſeine Schulbildung kein
beſonderer Wert gelegt werden. Als Aus
träger der „Jenger Literaturzeitung“ kam er
vielfach mit den Hallenſer Muſenſöhnen in
Berührung, die an dem aufgeweckten, kecken
und übermütigen Jungen Gefallen fanden,
und durch deren Vermittelung er die ſehn
ſüchtig begehrte Stelle eines Kurrendeſchülers
in den Franckeſchen Stiftungen erhielt. Die
Gunſt ſeiner Lehrer verſcherzte ſich Karl Weiſe
jedoch bald durch verſchiedene auf ſie gemünzte
Spottgedichte. Eins derſelben kam der blinden
Dichterin Eliſe Schmidt zur Kenntnis. Sie
erkannte das in dem Jungen ſchlummernde
Talent, und ihren Bemühungen gelang es, ihn
außerordentlich günſtig zu beeinfluſſen.

Jm Jahre 1848 ließ er ſich als Drechſler-
meiſter in Freienwalde a. O. nieder. Durch
ſeine Dichtungen, die er in zahlreichen Ver
öffentlichungen herausbrachte und die ihm den
Namen „der hallenſer Hans Sachs“ eintrugen,
erwarb er ſich viele Freunde. Karl Weiſe
ſchrieb u. a. Die Braut des Handwerkers,
Familienleben in Dichtungen, Derflinger,Lorbeer und Roſe, Volksharfe, Die Läuter
aus dem Ruhlatale, Aus verklungenem
Wanderleben, Beſök ut Pommern und viele
andere Erzählungen, die zum großen Teil
drei, vier und mehr Auflagen erlebten. Er
ſtarb am 31. März 1888 im Alter von
75 Jahren in Bad Freienwalde a. O.

Klio lebt in Finnſoldaten
Ein Verein ernſter Männer, die nur ſpielen wollen

Die Ortsgruppe Halle des deutſchen Zinn
figurenSammlerbundes „Klio“ hatte in die
Räume der vereinigten Sprachſchulen in der
Heinrichſtraße zu einer ihrer monatlichen Ver
ſammlungen eingeladen. Was es doch alles
gibt! Selbſtverſtändlich kannten wir Klio als
eine der neun Muſen, die von den alten
Griechen zur Göttin der Geſchichte erhoben
wurde; natürlich kennen wir auch Zinnfiguren,

hatten früher ja ſelbſt mit Zinnſoldaten ge
ſpielt, einen Zinnfiguren-Sammlerbund
aber, der unter dem Namen „Klio“ in das
Vereinsregiſter eingetragen iſt, kannten wir
noch nicht. Neulich haben wir ihn beſucht; und
jetzt wiſſen wir, daß es ſich hier um eine durch
aus ernſt zu nehmende Angelegenheit handelt,
um die Aeußerungen einer Sammlerleiden
ſchaft, der man wirklich in jeder Weiſe Vor
ſchub leiſten kann.

Wissenschaftlich wertvol!

Bei Leidenſchaften iſt es ja im allgemeinen
fragwürdig, ob überhaupt und wie weit man
ſie unterſtützen darf. Die in dem Zinnfiguren
Sammlerbund vereinigten Männer und Frauen
fröhnen jedenfalls nicht nur einer harmloſen,
ſondern ſogar einer durchaus wertvollen, päda
gogiſchen und wiſſenſchaftlich unterbauten
Leidenſchaft, was allein ſchon aus dem altehr
würdigen Und klaſſiſchen Namen hervorgeht,
den ſich der Verein gegeben hat. Klio, die
Göttin der Geſchichte, lebt durch dieſen
Sammlerbund, weil nicht gerade ſie ſelbſt,
ſondern eben die Geſchichte in Zinnfiguren
lebendig gemacht wird. Kinder pflegen ſonſt
nur gemeinhin mit Soldaten zu ſpielen; hier
ſind es nun erwachſene Männer und Frauen,
die dieſem kindlichen Spiel einen durchaus
ernſten Charakter verliehen haben. Sicher
bleibt es im Grunde ein Spiel, inſofern es
immer nur Sinnbild bleibt und etwas dar
ſtellen ſoll; in der zielbewußten Verwirklichung
dieſer ſinnbildhaften Darſtellung liegt aber der
Ernſt dieſes ſchönen Spiels.

Nafurgefreue Nochahmoung
Geſchichte in Zinnfiguren! Natürlich kann

es immer nur bei einer beſchränkten Dar

ſtellung der Geſchichte bleiben; die geiſtige Ent
wicklung läßt ſich nun eben ſchwer im Bilde
feſthalten. Was aber ſtets den Lauf der Ge
ſchichte am ſtärkſten beeindruckt hat, Kriege,
große Schlachten und kleine Kämpfe, das iſt
es, was in den Zinnſoldaten in wunder
ſchöner Weiſe ſpielend rekonſtruiert werden
kann. Auf die Rekonſtruktion kommt es an
ihr widmen ſich die ernſten Männer mit
ganzer Leidenſchaft. Das iſt das Spiel: eine
naturgetreue Nachahmung hiſtoriſcher Ereig
niſſe verlangt ernſte Vertiefung in die Ge
ſchichte, verlangt nicht nur ein hiſtoriſches
Studium, ſondern auch eine ernſte Be
ſchäftigung mit Kunſtgeſchichte, Kultur- und
Naturgeſchichte. Als Kinder haben wir im
Spiel mit unſeren Zinnſoldaten unſerer Phan
taſie freien Lauf gelaſſen; da wurden
Schlachten aufgebaut, wie wir ſie uns eben
dachten, und es kam uns gar nicht darauf
an, Soldaten aus dem 15. Jahrhundert gegen
Truppen kämpfen zu laſſen, die die Uniformen
der alten preußiſchen Armee trugen. Das geht
bei dem ernſten Spiel in dem Zinnfiguren
Sammlerbund natürlich nicht an. Schlachten,
die hier aufgeſtellt werden, ſind bis ins
kleinſte hiſtoriſch echt; man hat vorher die ein
chlägige Literatur geleſen, die Generalſtabs

karten ſtudiert, ſich genau über die Stärke der
einzelnen Truppenteile informiert, wo ſie in
die Schlacht eingreifen und wie ſie eingreifen.
Aber nicht nur das; in der Darſtellung
hiſtoriſcher Perſönlichkeiten iſt man auch auf
unbedingte Echtheit bedacht.

Speziadlisſerte Sammlungen

Die Fülle weltgeſchichtlicher Ereigniſſe, das
hohe Alter der Klio, macht es einem einzelnen
nun einfach unmöglich, ſich auch nur annähernd
eine ſolche Sammlung anzulegen, um die ganze
Klio in Zinnfiguren lebendig werden zu laſſen.
So hat man ſich ſpezialiſtert. Es gibt Samm-
ler für das Altertum, die nur über griechiſche
und römiſche Soldaten verfügen; es gibt ſolche,
die nur das Mittelalter ſammeln, andere
wieder, die in ihren Zinnfiguren die Zeit
Friedrichs des Großen oder die Befreiungs
kriege wieder lebendig machen wollen. Und
man widmet ſich nicht nur der naturgetreuen
Nachbildung der Uniformen und der Bewaff
nung, ſondern auch der volkskundlichen Trach
ten. Neben dem Sammler der alten Ger
manen ſteht der des mittelalterlichen Stadt

Wir gehen aus.
Stadttheater: Aljag und der Deutſche.
RiLi: Die Umwege des ſchönen Karl.
UfaTheater: Kameraden auf See.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz Heiratsſchwindler,
ET. Lichtſpiele Schauburg: Tango Notturno.
CT. Lichtſpiele Große AUlrichſtraße: Luſtige Sünder,

Lichtſpiele Capitol: Die verſchwundene Frau.
Troli (TrothaLichtſpiele): Sieben Ohrfeigen.
Caſino: Die Landſtreicher.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit,

lebens. Andere wieder ſammeln nur Por
träts. Die meiſten übrigen malen ſich ihre
Zinnfiguren ſelbſt an, bauen ſich auch die
Häuſer ſelbſt, die zerſchoſſenen Kirchen oder
Fabriken.

Panoramen und Dforamen
Man unterſcheidet bei den Aufſtellungen

Panoramen und Dioramen. Während die
erſteren, genau nach dem Maßſtab ſelbſtver
ſtändlich, auf großen Tiſchen aufgebaut ſind,
bieten ſich die letzteren, in einer Art Schau
kaſten untergebracht, dem Beſchauer nur von
einer Seite. Es ſteckt viel Arbeit dahinter,
bis es überhaupt erſt einmal ſo weit iſt, an
eine Aufſtellung herangehen zu können. Und
dann iſt es auch keine leichte Arbeit, das
Schlachtfeld aufzuſtellen, die Häuſer, das ganze
Gelände erſt einmal mit Hügeln, Fluß und
Brücken, und ſchließlich die Soldaten ſelbſt,
ganze Regimenter Jnfanterie, Kavallerie und
Artillerie. Einfühlung gehört dazu, Ein
fühlung einmal in die Geſchichte, zum anderen
aber auch in die Zinnſoldaten ſelbſt und die
in ihnen liegenden Möglichkeiten der Dar
ſtellung. Und nicht zuletzt gehört dazu natür
lich auch eine gewiſſe ſtrategiſche Begabung.

Der „Sandkasten

Die Mitglieder des Zinnfiguren-Sammler
bundes in Halle treiben jedenfalls ein ernſtes
Spiel, deſſen pädagogiſcher Wert am beſten
jene Tatſache erhellt, daß auch in den Heeres
fachſchulen im Spiel am Sandkaſten mit Zinn
ſoldaten gearbeitet wird. Aber nicht nur die
Vergangenheit kann mit Zinnfiguren lebendig
gemacht werden, auch die unmittelbare Gegen
wart, unſer ſtolzes deutſches Heer kann, genau
nach den Vorſchriften, in geſchloſſenen Forma
tionen mit Tanks, Maſchinengewehren und
Kanonen auf einem Tiſche aufmarſchieren und
ſo mehr als Sinnbild ſein, Mahnung und
Erinnerung an jene Zeiten, in denen wir ein
wer Volk waren, ohne Heer, ohne Einig
eit. al

Hitlerjugend ſah Amerika Film
Zweikaufend Jungen und Mädel in der Jugendfilmſtunde

Die Jugendfilmſtunden, die von der Hitler
Jugend in Verbindung mit der Gaufilmſtelle
veranſtaltet werden, ſind zur Notwendigkeit
geworden. Es gibt kein wertvolleres An
ſchauungsmittel für einen jungen Menſchen,
als ein Film, dient er doch beſonders dazu, das
Blickfeld zu erweitern und Verſtändnis zu
ſchaffen für Menſchen und Dinge, die weit
außerhalb der Grenzen unſeres Vaterlandes
liegen.

Daß es auch in den Vereinigten Staaten
von Amerika, dem Lande der Dollarmillionäre,
des Filmparadieſes, aber auch dem Lande mit
16 Millionen Arbeitsloſen, ihrem Elend und
ihrer Not, Jdeen gibt, die uns alle bewegen,
zeigt der King-Vidor-Film „Der leßßte
Alarm!“. Er iſt von der Reichsjugendführung
für die deutſche Jugend als künſtleriſch wert
voll bezeichnet worden. ührertum und
Gemeinſchaft, dieſe Gedanken werden zum
Jnhalt und zur Handlung. Die Jungen und
Mädel hatten ſo geſtern Gelegenheit, ein Stück
Amerika mitzuerleben, wie wir es nicht aus
den Zeitungen und aus den Büchern kennen.
Dieſer Film iſt der Ausdruck der Not und der
Hoffnung eines uns fremden Volkes Jn einer
leeren Farm finden ſich Menſchen, die helfen
wollen in einer Arbeitsgemeinſchaft, Hunger
und Not zu überwinden. Doch ein Führer ſteht

n9Ft.-Flugzeugführer wurden überprüft
Die A5FK.-Stkandarke 36 beim Denutſchlandfiug

Am 'Wochenende fand in Halle, dem Sitz
der NSFK.Standarte 36, auf Veranlaſſung
der Gruppe 7 des NS.Fliegerkorps eine
Ueberprüfung der NSFK.Flugzeugführer des
Standartenbereiches ſtatt. Die Gruppe hatte
aus dieſem Anlaß ihren Referenten für Motor
flug ſowie zwei Fluglehrer nach dem Flugplatz
an der Hermann-Göring-Straße entſandt.

Die Ueberprüfung verlangte von jedem der
rund vierzig NSFK.Flugzeugführer, die ſi
ihr unterzogen, je einen Flug auf einem Hoch
decker, auf einem Tiefdecker und auf einem
Doppeldecker; zu ihrer Durchführung ſtanden
ſechs Sportflugzeuge zur Verfügung. Von den
u Ueberprüfenden wurden als Abſchluß derd Ziellandungen gefordert. Die NSFK.

Flugzeugführer aus dem Bereich der NSFK.
Standarte 36 vermochten ſämtlich den an ſie

eſtellten Anforderungen zu genügen, obwohl
ie Flüge bei einer vorwiegend ungünſtigen

Witterung, bei ſtarkem und böigem Wind,

durchgeführt werden mußten. Somit wurde
ein erfreuliches Ergebnis erzielt, das die in
der NSFK.Standarte 36 geleiſtete verant
wortungsbewußte Arbeit beweiſt.

Die Standarte wird auch bei dem vom 22.
bis 29. Mai zur Durchführung gelangenden
Deutſchlandflug beteiligt ſein. Jnsge
ſamt werden von der Gruppe 7 des RNS.
Fliegerkorps ſieben Ketten je drei Flug
zeuge zum Deutſchlandflug geſtellt, und zwar
je eine von jeder der vier Standarten der
Gruppe, ferner eine vom Gruppenſtab ſowie
zwei von der Reichsſchule für Motorflugſport
Chemnitz. Die Kette der NSFK.Standarte 36
wird demnächſt auf dem Flugplatz an der Her
mann-Göring-Straße mit gemeinſamen vor
bereitenden Flügen Kettenflüge, Ziel
landungen uſw. beginnen. Ueberdies
werden noch vor Beginn des Deutſchland-
fluges ſämtliche beteiligten Ketten zu zwei
Wochenendkurſen zuſammengezogen.

vor dieſer Gemeinſchaft. Und der junge
Führer iſt ein Menſch mit all ſeinen Schwächen
und allen ſeinen guten Seiten. Doch immer
findet er den Weg zu der Gemeinſchaft zurück,
in der höchſten Not rettet er die Gemeinſchaft,
ſchlägt an einem eiſernen Reifen in ſeiner
Siedlung ſeinen „letzten Alarm“ und rettet
ſomit das Werk und ſeinen Sinn.

Jm. Rahmen der Jugendfilmſtunden
ſprachen der Leiter der Abteilung Preſſe und
Propaganda des Gebiets Mittelland Anter
bannführer Genſchke und Gefolgſchafts
führer Aßmann zu der großen Volks
abſtimmung am 10. April. Jeder Junge und
jedes Mädel kennt heute nur eine Verpflich
tung, bei dieſem Generaleinſatz der Nation,
dem Volke zu dienen. Vom kleinſten Pimpfen
bis zum Führer des Gebietes ſteht die Jugend
Pllichee ne Halle- Merſeburg und erfüllt ihre

icht.

nordiſcher Geiſt

„Wetterhäuschen“ ſchließt ab
Die letzten Aufführungen in Halle

Weit über 100 Aufführungen des „Wetter
häuschens“ haben ſtattgefunden, jede vor aus
verkauften Häuſern. Die Gauſtadt Halle erlebte
die Eröffnung. weiter im Walhalla-Theater die
100. Aufführung. Darum iſt es eine Selbſt
verſtändlichkeit, daß die letzten Vorſtellungen
dieſer Truppe wiederum hier in Halle ſtatt
finden. Am 30. und 31. März werden Kurt
Grundmann als Regenweib, Hans Mehyer-
Schenkendorf als Anſager nochmals einen
Generalangriff auf die Lachmuskeln der
Hallenſer unternehmen und dabei von ihren
anderen „Kollegen“ beſtens unterſtützt werden.

An der Ecke Schloßgaſſe und Schlo
berg ſtießen geſtern zwei Kraftradfahrer zu
ſammen. Beide Fahrzeuge wurden leicht be
ſchädigt, Perſonen nicht verletzt.

Geſtern gegen 14.50 Uhr wurde auf dem
Riebeckplatz eine Frau von einem Per
ſonenkraftwagen angefahren. Die Frau wurde
leicht verletzt, konnte jedoch ihren Weg allein
fortſetzen.

in Handarbeiten
Morgenfeier des Saalekonkors der Nordiſchen Geſellſchaft

Es war ſehr ſinnvoll, im Rahmen der Ver
anſtaltungen des Kreishandwerkertages auch
einmal einen Rückblick zu tun auf die erſten
handwerklichen Arbeiten überhaupt, wie ſie uns
als kunſtvolle Erzeugniſſe aus der Stein und
Bronzezeit durch viele vorgeſchichtliche Fundeübert eſert ſind. Zuſammen mit dem Saale
kontor der Nordiſchen Geſellſchaft hatte die
Kreishandwerkerſchaft am Sonntagvormittag zu
einer Morgenfeier in das Haus an der Moritz
burg eingeladen, wo, ſtimmungsvoll umrahmt
von Darbietungen nordiſcher Muſik durch das
GörlachOrcheſter, Profeſſor Radig (Elbing)
einen Lichtbildervortrag hielt über „Ger-
maniſches Handwerk“.

Der Vortragende gab einen ungemein
plaſtiſchen Ueberblick über die in der Artung
und Geſtaltung mannigfachſten handwerklichen
Arbeiten unſerer vorgeſchichtlichen Zeit, be
ginnend mit den zahlreichen Vorkommen hand-
werklicher Produkte, wie ſie in landwirtſchaft
lichen Betrieben vor vielen hundert Jahren
Verwendung fanden und in ihrer eigentlichen
Zweckbeſtimmung im Haus, für den Hof und
das Feld auch heute noch gebraucht werden,
t einzelnen techniſch nur vollkommener ge
ſtaltet.

Mit großem Jntereſſe folgten die zahlreichen
Gäſte den Ausführungen über das Baugewerbe
der Vorzeit, wo natürlich beſonders der Fach
mann ſtark angeſprochen wurde von dem Bau

der Häuſer, nicht zuletzt natürlich auch von
ihrer Jnneneinrichtung, ſo weit ſie ſich rekon
ſtruieren läßt: die wertvollen Schnitzereien an
Möbeln und Giebeln, die Werkzeuge und Ge
räte. Steinbeile in der verſchiedenſten Aus
führung wurden gezeigt, aber auch die Werk
a zu ihrer Herſtellung erläutert. Eineu le handwerklicher Dokumente iſt uns in den

Metallarbeiten der Bronzezeit überliefert, in
den Schmuckſachen, die in ihrer individuellen
Geſtaltung ein handwerkliches Können ver
raten, das uns eine um ſo größere Achtung
abnötigt, weil wir ja auch die im einzelnen
noch recht primitiven Werkzeuge der vor
eſchichtlichen Handwerker kennen.
ndes iſt es aber nicht allein die Je er

die Beachtung verdient, ſondern iſt es
Geiſt, der uns, wie er aus den Arbeiten
ſpricht, zu dem Bewußtſein einer inneren T
bundenheit mit dem nordiſchen ſchaffenden
Menſchen überhaupt führt, ganz gleich
welcher Zeit ſie lebten. Das iſt es auch, en
uns als modernen Menſchen in den Arbei nut
der vorgeſchichtlichen Töpfer ſo anſpricht, en
die Artüng und Geſtaltung der verſchieden
Techniken, der Schnur und Bandkeramik
ihrer inneren Weſensart nahebringt. tenGanz gleich, welche handwerklichen e
wir betrachten, die Erzeugniſſe der Töp je
Böttcher, Schmiede und Edelſchmiede, Fun
Hände, die dieſe Werke formten, legen Zeug
ab von dem nordiſchen Geiſt, der ſie ſchuf
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Landesplaner Kicherk

nach Wien berufen

Magdeburg. Der Landesplaner der Lan
desplanungs gemeinſchaft Provinz Sachſen
Land Anhalt, Dipl.Jng. Willi Richert, iſt,
wie wir erfahren, vom Leiter der Reichsſtelle
für Raumordnung, Reichsminiſter Kerrl. be
auftragt worden, den Aufbau der Landes-
planung in Oeſterreich durchzuführen. Landes
planer Richert hat inzwiſchen ſeine Tätigkeit
in Wien aufgenommen.

Es iſt bekannt, daß im Zuſammenhang mit
der Wiederwehrhaftmachung unſeres Volkes
und der Verkündung des Vierjahresplanes für
den mitteldentſchen Raum wie in kaum einem
anderen deutſchen Gebiet die Fragen der Lan
Sesplanung, der Raumverteilung, Raum
beſchaffung und Jnduſtrieſiedlung, eine be
deutende Rolle ſpielen. Jn der ehrenvollen
Berufung, die Landesplaner Richert jetzt zu
teil wurde, kann gleichzeitig eine Anerkennung
ſeiner bisher im mitteldeutſchen Raum geleiſte
ten Arbeit geſehen werden. Die Eingliederung
Oeſterreichs in den Vierjahresplan wird auch
Jeh planeriſchen Tätigkeit große Aufgaben

ellen.

Fahrräder nen Paul Krause Geiststr. 59

In der Scheune geraucht
Schweres Schadenfeuer in der Altmark

Gardelegen. Nachdem erſt vor wenigen
Tagen im Kreis Oſterburg mehrere hundert
Morgen Wald und Moorfläche dadurch ver
nichtet wurden, daß ein achtlos weggeworfenes
Streichholz einen Brand verurſachte, der erſt
nach langen Bemühungen eingedämmt werden
konnte, wird jetzt aus dem benachbarten Jerchel
wieder ein Feuer gemeldet, das ſeine Urſache
in der Fahrläſſigkeit eines jungen Menſchen
hat, und durch das dem Volksvermögen großen
Schaden zugefügt wurde.

Ein bei dem Bauern Drebenſtedt beſchäftigter
Fürſorgelehrling hatte in einer Scheune ein
Streichholz angezündet, weil er eine Zigarette
rauchen wollte Das Streichholz hatte er
achtlos fortgeworfen, und wenige Augenblicke
ſpäter ging die Scheune in Flammen auf.
Außer der Scheune, die erſt im vorigen Jahr
errichtet worden iſt, ſind wertvolle landwirt
ſchafkliche Maſchinen dem Brand zum Opfer
gefallen. Wehren aus der Nachbarſchaft unter
ſtützten die Ortsfeuerwehr, um ein Weiter
greifen des Brandes zu. verhüten. Der ent
ſtandene Schaden iſt beträchtkich.

Jungſlorch ſog 10000 Kilometer

Hemſtedt (Kr. Gardelegen). Wie die Vogel
warte Helgoland bekannt gibt, iſt ein am
27. Juni 1937 in Hemſtedt beringter Storch
(Ring Nr. 224 819) Anfang Januar 1938 in
Lilongwe (Nyaſſaland, Zentral-Afrika) gefun
den worden. Die Fundſtelle liegt an der Süd
grenze unſerer ehemaligen Kolonie Oſtafrika.
Der Storch hat damit eine Flugſtrecke von etwa
10 000 Kilometer zurückgelegt. Für einen Jung
ſtorch eine enorme Leiſtung.

Kchürzen Stets Eingang Wäsche Steinmetz
y. Neuheiten Leigeiger Straße s

Reichsaukobahnlager bei Orkrand

Ortrand (Kr. Liebenwerda). Die Reichs
autobahn Berlin Dresden berührt auch den
Oſtzipfel des Gaues Halle Merſeburg. Die Ar
beiter für den Bauabſchnitt Ortrand ſind in
einem Autobahnlager untergebracht, das dicht
am Dorfe Kleinkmehlen errichtet iſt und
ſo eingeweiht wurde. Das Lager liegt ſehr
ſchön am Hange der Kmehlener Berge. Es iſt
in einem großen, vorn offenen Viereck an
gelegt. Jn ſeinem weiten Jnnenraum werden
grüne Raſenflächen angelegt, aus denen der
Maſt für die Fahne des Dritten Reiches
emporſteigt.

Eine der langgeſtreckten Baracken beherbergt
en großen, lichten Speiſeraum, in deſſen

Kopfende eine kleine Bühne eingebaut iſt. Hier
werden die täglichen Mahlzeiten eingenommen
und die Feierabende verbracht. Die Männer
ſind zuſammengelegt in Stubenbeſatzungen von

Mann. Jnsgeſamt 216 Mann faßt ein
ſolches Lager. Auch eine Bade und Duſch
See ſteht für ſie zur Verfügung; die
Jenkratheizung hält in einem rieſigen Keſſel
a warme Waſſer dazu dauernd bereit. Die
lutobahner im Hrtrander Lager ſind zum
größten Teil Schleſier.

Gummi- Gummi-BiederAb s St z S

t Bad Liebenwerda. (Sieben Genera
be onen Hebammen.) Daß der Hebammen

eruf durch ſechs Generationen von der Mutter
v die Tochter übergegangen iſt und dieſer
an die Reihe der Generationen hindurch
r immer im gleichen Ort ausgeübt wurde,
ſt gewiß eine große Seltenheit. Jn Bad
iebenwerda blickt die Hebamme Frau Frieda

Se „auf eine 30jährige Tätigkeit als
t urtenhelferin zurück. Sie iſt das ſechſte

ged eines Geſchlechts, das nachweisbar ſeit
Lieh Tagen des Siebenjährigen Krieges in
d enwerda den Hebammenberuf ausübt. Auch
Die Tochter der Frau Evels iſt Hebamme ge
a die als ſtebentes Glied der Kette des
z en Hebammengeſchlechtes der Stadt die zwei
wird tlährige Berufsüberlieferung fortſetzen

MITTELDEVTSCHLAND
Mörder durch Sprengkapſel zerriſſen

In einer Grube ſich ſelbſt gerichtet Ein ganzer Kreis abgeſucht

Magdeburg. Wie wir bereits meldeten,
wurde am vergangenen Donnerstag in Hundis
burg der Ziegeleiverwalter Hub be erſchoſſen
und beraubt. Der Verdacht richtete ſich gegen
den Jnvaliden Sandmann, der unmittelbar
nach dem Mord geflüchtet war. Seit Tagen
verfolgte ihn die Kriminalpolizei unter Hinzu
ziehung von Gendarmerie, Schutzpolizei, SA.
und NSKK. aus dem Kreiſe Neuhaldensleben.
Wälder wurden durchſucht, Steinbrüche ab
geſucht, ſämtliche Fluren überwacht.

Um den geſamten Kreis Neuhaldensleben
war ein Kordon von Beamten aufgeſtellt. Am
Sonntag wurde eine Großſtreife durch den
Reuhaldenslebener Kreis ausgeführt. Jn den
Nachmittagsſtunden fand man ſchließlich Sand
mann in einer Grube dicht beim Waldesrand
in der Nähe von Alvensleben tot auf. Neben
ihm lag die Piſtole, aus der der tödliche Schuß
auf Hubbe abgefeuert worden war. Sandmann
hat ſich jedoch nicht erſchoſſen, ſondern mit
einer geſtohlenen Sprengkapſel
getötet.

Nun können ſie kommen
Krabbenfalle wartet auf ihre Opfer

Magdeburg. Der Waſſerſtand iſt nach dem
Vorübergleiten der letzten Wuchswelle wieder
ſo weit zurückgegangen, daß hier und da die
erſten Buhnen ſchon aus dem Strom auftauchen.
Auch am Waſſerfall ſind die Afer wieder frei,
über die die Strömung noch vor kurzer Zeit
rauſchte. Steinſetzer beſſern das ſchwere Pflaſter
et das die Waſſer ſtellenweiſe unterhöhlt

aben.

Aber auch die fünfzig Meter lange Woll
handkrabbenſalle, von deren Bau wir mehr-
mals berichteten, liegt nun ſo weit frei, daß
man am Freitag an ihre Jnſtandſetzüng gehen
konnte. Der eingeſchlemmte Kies wurde aus
den Laufgräben befördert und die landwärts
liegenden Kanten mit ſpiegelglattem Zinkblech
belegt. Damit war die Falle auch ſchon be
triebsfertig. Die Wollhandkrabben ſcheinen
nur darauf gewartet zu haben; denn während
der Oberbezirksführer des Reichsverbandes
Deutſcher Sportfiſcher, Seilkopf, und der
Fiſcher Schönfeld noch mit dem Befeſtigen der
Bleche beſchäftigt waren, kam ſchon die erſte
dieſer Schädlinge angewandert und fiel wie
berechnet in die Grube, aus der es nach der
Auslegung mit Blechen kein Entrinnen
mehr gibt.

Die Falle beſteht aus 40240 Zentimeter
großen je 25 Meter langen Gräben, die im
ſtumpfen Winkel zum Flußlauf teils in das
Ufer, teils in den Wehrkörper eingelaſſen ſind.
Dort, wo die beiden Gräben im Winkel auf
dem Ufer an der Stadtparkſeite zuſammen
ſtoßen, iſt eine Grube in der Größe von
200*100 Zentimeter und einer Tiefe von
100 Zentimeter eingelaſſen. Die Krabben, die
entweder über den Wehrkörper klettern oder
bei Dunkelheit das Wehr umgehen wollen,
fallen immer in einen der Gräben. Sie ſuchen
nun, da das angebrachte Blech am Weiter-
klettern hindert, einen anderen Ausweg aus
dem Gefängnis. Sie wandern den Graben auf
und ab, kommen dabei ſchließlich an die blech-
getäfelte Grube und gleiten hinein. Bewährt
ſich dieſe aus Beton hergeſtellte Fangvor-
richtung, dann ſoll im Sommer eine gleiche am
Cracauer Ufer angebracht und damit die Elbe
für dieſe Schädlinge abgeſperrt werden.

Ein typiſcher Verbrecher verurteilt
5 Jahre Zuchthaus für elf Diebſtähle und vier Bekrugsfälle

Magdeburg. Wegen einer Reihe höchſt übler
Verbrechen hatte ſich der 23jährige Hartwig
Kuhnert vor der Großen Strafkammer zu
verantworten. Er wollte urſprünglich Berufs
ſoldat werden. Drei Wochen verſchärfken
Arreſtes, die während ſeiner Dienſtzeit gegen
ihn verhängt wurden, mögen mit dazu beige
tragen haben, daß er ſeine militäriſche Lauf
bahn vorzeitig beenden mußte.

Nach ſeiner Entlaſſung wandte er ſich ver
ſchiedenen Berufen zu, ohne es jedoch irgendwo
längere Zeit auszuhalten. Jn einem Falle ver
ſcherzte er ſich eine recht einträgliche Stelle da
durch, daß er ſich wegen „Krankheit“ vom
Dienſt dispenſieren ließ. Sein Pech wollte es,
daß er während dieſer Zeit friſch und geſund
auf einem Rummelplatz geſehen wurde.

Die Folge war ſeine ſofortige Entlaſſung.
Auf einem anderen Arbeitsplatz ſtahl er einem
bedürftigen Kameraden ein Paar Schaftſtiefel.
Ueberhaupt ſcheint der Angeklagte von Kame-
radſchaft eine recht eigenartige Vorſtellung zu
haben. So ſuchte er auch die ehemalige Kaſerne
heim. Während niemand in der Stube an
weſend war, nahm er ein Seitengewehr von der
Wand, um ein Spind aufzubrechen und ſich die
ſauer erſparten Groſchen eines Kameraden an
zueignen. Das Seitengewehr warf er ſpäter
kurzerhand in die Elbe. Jn einem anderen
Falle ging er ähnlich zu Werke.

Nachdem er ſozuſagen die Kaſernen ab-
gegraſt hatte, nahm er ſich die Bäckereien
aufs Korn, und zwar u. a. in der Kölner
Straße, OttovonGuerickeStraße, Goldſchmiede
brücke, Lübecker Straße und Annaſtraße.
Während die Bäckergeſellen oder Angeſtellten
in der Backſtube beſchäftigt waren, ſchlich er

ſich in die Geſellenſtuben, brach Türen und
Schlöſſer auf, nichts war ihm zu gering.

Er ſtahl Bäckerſchürzen und Bäckermützen,
Stiefel, Kleidungsſtücke und bares Geld. Jn
einem Falle fielen ihm zwei Mäntel, ein
dar und ein Sparbuch über 50 RM. in die

ände.

Jn einem anderen Falle erbeutete er u. a.
eine Geldbörſe mit 2,50 RM. Bei einem
Bäckermeiſter in der Annaſtraße ſtahl er den
Angeſtellten einen Mantel, eine Armbanduhr
und 40,85 RM. in bar. So ging es Schlag auf
Schlag. Die Sachen, die er nicht gleich ver
werten konnte, verbarg er in einem Verſteck
an der Elbe. Das übrige wurde verſetzt, wobei
er den Pfandleihern vorſchwindelte, die Sachen
ſeien ſein Eigentum. Damit hat er ſich außer
den nachgewieſenen elf ſchweren Diebſtählen
auch des Betrugs in vier Fällen ſchuldig
gemacht.

Kuhnert iſt trotz ſeines verhältnismäßig
jugendlichen Alters eine typiſche Verbrecher
natur. Seine 15 Straftaten zeigen durchweg
eine ehrloſe und gemeine Geſinnung, da er ſich
als Opfer zumeiſt Volksgenoſſen ausſuchte, die
nicht gerade über beſondere Reichtümer ver-
fügten und die er um ihre ſauer erworbenen
Groſchen betrog. Die faſt ununterbrochene Kette
ſeiner Verbrechen und die raffinierte und
ſyſtematiſche Art, mit der er bei ſeinen Beute
zügen vorging. reden eine zu deutliche Sprache.
Obwohl im Sinne des Geſetzes bisher nicht
vorbeſtraft, wurde der Angeklagte zu 5 Jahren
Zuchthaus und 8 Jahren Ehrverluſt verurteilt.
Außerdem wurde die Stellung unter Polizei
aufſicht angeordnet.

„Photogrammetriſche Wochen“ bei Zeiß
40 ausländiſche Wiſſenſchaftler und Offiziere in Jena zu Gaſt

Jena. Unter Leitung der Profeſſoren Dr.
phil. v. Grub.er und Dr.Jng. Hugers-
hoff finden auch in dieſem Frühjahr, und
zwar vom 28. März bis 9. April, die über
Deutſchlands Grenzen hinaus in allen Kreiſen
der Luftbildmeſſung bekannten „Photo-
grammetriſchen Wochen“ der Zeiß-
Aerotopograph, Jena, ſtatt. Es iſt dies die
18. Veranſtaltung dieſer Art, und wie ſehr
dieſe Kurſe der Zeiß-Aerotopograph in der
ganzen Welt geſchätzt werden, beweiſt die Tat
ſache, daß 20 Nationen ihre Wiſſenſchaftler
und Offiziere, die im Vermeſſungsweſen ihres
Landes eine führende Stellung einnehmen, zu
dieſer Veranſtaltung entſandt haben.

40 Teilnehmer aus folgenden Ländern be
finden ſich ab 28. d. M. als Gäſte der Zeiß-
Aerototpograph in Jena: Argentinien, Bo
livien, Chile, China, England, Eſtland.
Holland und Niederländiſch Jndien, Jran,
Jugoſlawien, Lettland. Litauen, Mexiko,
Polen, Portugal, Rumänien, Schweden,
Tſchechoſlowakei, Türkei, Aruguay, Vereinigte
Staaten von Nordamerika.

Es ſind nunmehr 29 Jahre verfloſſen, ſeit
Prof. Pulfrich die „Photogrammetriſchen

Wochen“ ins Leben gerufen hat. Anfänglich
dienten dieſe Kurſe dazu, bahnbrechend für
die Bildmeſſung zu wirken, ſie mußten in
folgedeſſen in erſter Linie in Form von Ein
führungskurſen gehalten werden.

Der große Aufſchwung, den die praktiſche
Anwendung dieſer Vermeſſungsmethoden, vorallem der Luftb i ldmeſſung, auf Grund der ge

leiſteten Pionierarbeit in den letzten Jahren
genommen hat. macht es nunmehr erforderlich,
die Kurſe ſo zu geſtalten, daß ſie hauptſächlich
zur Erweiterung der bereits vorhandenen
Kenntniſſe dienen. Die Anfangsgründe der
Photogrammetrie oder Bildmeſſung werden
daher jetzt, ſoweit es im Rahmen der Vor-
führung uünerläßlich iſt, geſtreift, während das
Hauptgewicht auf die Vermittlung der prak-
kiſch mit den Geräten und Methoden in der

anzen Welt geſammelten Kenntniſſe und Erſanrurgen gelegt wird.

Jn jahrelanger Arbeit hat ſich die Zeiß
Aerotopograph mit ihren Geräten für Bild
meſſung eine unerreicht ſtarke Stellung in mehr
als 30 außerdeutſchen Ländern errungen. Die
Tatſache, daß etwa 95 v. H. aller ihrer Erzeug-
niſſe den Weg ins Ausland nehmen, beweiſt
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einerſeits die hohe Leiſtungsfähigkeit dieſer im
Zeißwerk hergeſtellten Jnſtrumente und legt
andererſeits Zeugnis von einer erfolgreichen
Mitarbeit am Gelingen des Vierjahres
planes ab.

Auf der kürzlich beendeten Weltausſtellung
in Paris wurden der ZeißAerotopograph für
ihre Jnſtrumente zwei (,Grands Prix“, alſo
die höchſten zur Vergebung gelangenden Aus
zeichnungen, zugeſprochen.

Fahrrad- Zubehör Summi- Sieder

jeder milder
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonntagabend:
Jm Bereiche der eingeſtrömten Kaltluft

blieb es am Sonntag auch über Mittag ziem
lich kühl. Jm Flachlande wurden acht Grad
erreicht. Jm Mittel und Hochland herrſchte
am ganzen Tag wieder Froſt. Der Brocken
meldete am Abend drei Grad unter Null. Die
Brockenkuppe hat in 48 Stunden 25 Zentimeter
Reuſchnee erhalten. Jm Harz reichte die Schnee
decke faſt bis zum Rande herab, dadurch
ergaben ſich ſtellenweiſe noch einmal günſtige
Sportmöglichkeiten.

Seit dem großen Kaltlufteinbruch kommen
die Störungen aus nordweſtlicher Richtung.
Ein neues Schlechtwettergebiet iſt bei Jsland
aufgetaucht. Dieſes wird uns aber erſt am
Dienstag Eintrübung bringen. Da am Montag
ein Luftdruckſteiggebiet über Mitteleuropa hin
wegzieht, wird es an dieſem Tage einiger
maßen freundlich ſein.

Ausſichten bis Dienstag abend:
Montag über Mittag ſtärker bewölkt, ſonſt

heiter, nur vereinzelt Schauer, bei mäßigem
Weſtwind wieder milder. Am Dienstag Ver
ſchlechterung bei weiterer Erwärmung.

Rundfunk
Montag, den 28. März 1938

Leipzig
6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik 6.30:

Frühkonzert. 6.50-7. 10 (Pauſe): Nachrichten, Wetter.
8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Konzert.
9.30:. Sendepauſe. 9.55; Waſſerſtand. 10.90: Störte
bekers Gold. 10.30: Wetter, Programm Sendepauſe.
11.15: Erzeugung und Verbrauch. 11.35: Heute vor

Jahren. 11.40: Knullin vom Eichsfeld. 11.55
Zeit und Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 13.00 bis
13.15 (Pauſe): Zeit, Nachrichten, Wetter 14.00: Zeit,
Nachrichten, Börſe. Anſchließend: Muſik nach Tiſch.
15.00: Wie ſtelle ich meine Ahnentafel zuſammen?
15.20: Schweſter Elfriede. 15.40: Wille und Macht
16.00: Rachmittagskonzert. 17.00--17. 10 (Pauſe) Zeit,
Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 18.00: Das ehemalige
ober öſterreichiſche Jnf.- Regt. 14, genannt die Linzer
Heſſen. 18.20: Gerda Nette ſpielt. 18.85: Dank andie Jägerſchaft. 18.50: Umſchau am Abend. 19.00:
Nachrichten. 19.10: Volksmuſik zum Feierabend.
20.00: Heut tanzen wirl! 2 Nachrichten, Wetter,
Sport. 22.20: Boxer trainieren. Max Schmeling.
22.30: Nachtmuſik und Tanz. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wettier. Anſchießend:

Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe)
Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit.
9.40: Gymnaſtik 10.00: Du ſollſt das Brot nicht miß
achten! 10.30: Sendepauſe. 11.1 eewetterbericht.
11.30: Dreißig bunte Wetter.12.00: Mittagsmuſik. Zeitzeichen,Glückwünſche. 13.45: N
von zwei bis drei! 15.00
des Reichsnährſtandes. 1
15.40: Ob unſer Kind Oſtern verſetzt
Programmhinweiſe. 16.00: Froher M
17.00--17. 10 (Pauſe) Aus Zeitge
Das erwachende Jahr. Jnd Schallplatten.
18.40: Aus Holz wird Zucker 19.00 uch, Nach
richten, Wetter. 19.10: Und jetzt iſt Feierabend!
20.00: Abendmuſik. 21.00: Deutſchlandecho. 21.15:
Kammermuſik. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport.
22.20: Boxer trainieren in Hamburg. Max Schmeling.
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.
23.00: Haydn Schubert. 24.00: Sendeſchluß.

Dienstag, den 29. März 1938
Leipzig

6.00: Morgenruf, Wetter 6.10: Gymnaſtik
Frühkonzert. 6.50—-7.10 (Pauſe)

8.00: Gymnaſtik. 8.20: K

Morgenmuſik. 9.30: er10.00: Rampold Gorenz. 10.30: Wetter, Progr
10. Sendepauſe. 11.35: Her Jahren.

11.40: Vom tätigen Leben. 11 VPette
12.00: Mittags ſ
Nachrichten,

Anſchließend: 0Blutgericht. Drei Tage Regen drei Tage
Schnee. 15.50: Wir lachen ſie tot! 16.00: Walzernachmittag. 17.00 17.10 (Pauſe): Zeit, Wetter Wirt

chi er Steieiſchenſpiel. 18.25:
ſchau am Abend.

Schluß 24.00 Uhr.

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Anſchließend

Aufnahmen. 6.30: Frühlkonzert. 7.00 (Pauſe)
Nachrichten. 8.00: Sende 9.00: Sperrzeit.
10.00: Ramphold Gorenz. re Kindergarten. 11.00. Sendepauſe. icht

e Minuten

3 55
11.30: Dreißig
12.00: Mitt

Glückwünſche. 4

von zwei bis drei.
Marktbericht des
Walzertakt. 15.40:
tungen und Freilich
lichkeit. 17.00
Soliſtiſche Muſik.
politiſches Denken.

de Wetter
chen,

Allerlet
und Börſenberichte,

2 15415: Jm
da

21.15: Robert So
Wetter, Sport.
Eine kleine Nachtmuſik. e
23.00: Großer Tangabend. Schluß 24.00 Uhr
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3. Fortſetzung
Nun aber Schluß, dachte Martin. Nun war

es genug. Es war ja recht nett geweſen. daß
ihn dieſe energiſche Dame mitgenommen hatre,
aber das gab ihr noch nicht das Recht, ſelbſt
herrlich über ihn zu verfügen.

Der Wagen fuhr durch den Ort Perſenburg,
unter dem Schloß vorbei, und nun verlief die
Straße wieder dicht neben der Donau.

Martin begann wieder: „Jch bin Jhnen ſehr
dankbar für die Fahrt. Aber aus meiner An
ſtellung bei Jhnen kann leider nichts werden.
Nämlich ich habe keine Papiere.“

Die Dame ſchwieg und blickte ruhig auf
die Straße vor ihnen.

„Hören Sie doch“, drängte Martin. „Keine
Papiere.“

„Macht nichts“, ſagte ſie ruhig. „Bei mir
brauchen Sie keine Papiere. Jch melde Sie
einfach beim Bürgermeiſter an und fertig. Die
in Ameisbach nehmen es nicht ſo genau.

„Gut. Jch will aber nicht. Halten Sie
bitte. Jch ſteige aus.“

„Sie werden doch nicht zu Fuß nach Grein
laufen wollen“, ſagte ſie, ohne eine Miene zu
verziehen. „Erſt in drei Stunden geht der
nächſte Zug. Jch nehme Sie auch dann nach
Ameisbach mit, wenn Sie nicht bei mir
Gärtner werden.“

„Vielen Dank“, murmelte Martin. „Sie
ſind ſehr freundlich.“

„Sie nicht“, ſagte ſie trocken. „Sonſt
würden Sie begriffen haben, wie dringend ich
einen Gärtner brauche, und den Poſten ange
nommen haben. Da Sie doch ſonſt nichts zu
tun haben.“

Martin ſchwieg. Was ſollte er auch ſagen
enn er die Wahrheit mitteilte, würde Sie

vielleicht aus Mitleid ſchweigen, ſich aber da
mit mitſchuldig machen.

„Es handelt ſich für mich weniger um
einen Gärtner“, ſagte ſie, „als um einen
jungen, kräftigen Menſchen, der uns zum
Schiltz dienen kann. Meine Villa liegt abſeits
des Dorfes, die Höfe ſind am Ufer verſtreut
und ſeit einiger Zeit treibt ſich verdächtiges
Geſindel in der Gegend umher. Angeblich
Arbeitſuchende, aber in Wirklichkeit ſtehlen
ſie, wo ſie können. Wir ſind zwei Frauen und
ein alter Mann im Haus. Man könnte uns
eines Nachts bequem und uüngeſtört aus
rauben.“

„Jch verſtehe Jhre Lage“, ſagte Martin
zögernd. „Jch würde ja gern den Poſten an
nehmen, aber Jch weiß, daß es ſehr undank
bar iſt, wenn ich Jhre gute Abſicht enttäuſchen
muß, aber meine Papiere Sie werden
mit mir Schwierigkeiten haben!“

„Hören Sie ſchon auf mit den blödſinnigen
Papieren“, rief ſie zornig. „Jch pfeife auf
dieſen Kram! Jch ſehe mir den Menſchen an,
verſtehen Sie?“

„Alſo, gnädige Frau, dann will ich Jhnen
die Wahrheit ſagen. Sie ſollen mich nicht für
einen Jdioten halten. Jch kann nicht bei Jhnen
bleiben weil ich über die Grenze muß.“

„Beinahe hab' ich's geahnt“, ſagte ſie ruhig,
die Hände am Lenkrad, den Blick auf der
Straße. „Was haben Sie angeſtellt?“

„Nichts angeſtellt“, log er. „Jch ſoll als
Zeuge einvernommen werden. Und müßte ent

weder falſch ſchwören oder einen guten Freund
ins Zuchthaus bringen. Es iſt kein gemeines
Verbrechen, das er begangen hat. Politik. Sie
verſtehen. Aber ich ſehe keinen anderen Aus
weg aus dieſem Gewiſſenskonflikt, als zu ver

ſchwinden.“
Sie warf ihm einen kurzen, prüfenden Blick

zu. Es war nicht zu erkennen, ob ſie ihm das
Märchen glaubte. Sie ſchwieg. Ein kleiner
Bahnhof, ein paar Häuſer, eine ſteilwandige
Talſchlucht glitten vorbei: Jsperdorf.

„Nun ſind wir gleich da“, ſagte ſie. „Und
ich gebe Jhnen zu bedenken: Bei mir, inmeiner Einöde, nd Sie ſicherer als jenſeits
der Grenze. Hier gibt's keinen Meldezettel. Es
ſchert ſich niemand darum. Hier ſind Sie ſo
gut wie vom Erdboden verſchwunden. Hier
können Sie ruhig und ungeſtört abwarten, bis
der Prozeß vorbei und Jhr Freund entweder
freigeſprochen oder verurteilt iſt. Und Sie
würden mir einen großen Gefallen tun, wenn
Sie in meine Dienſte treten. Jch habe nun ein
mal Vertrauen zu Jhnen.“

„Gut“ ſagte er entſchloſſen. „Jch will's ver
ſuchen. Wenn alles ſo iſt, wie Sie geſagt
haben, ich meine hinſichtlich Angeſtörtheit vor

neügkerigen Augen ſo nehme ich Jhre Be
dingungen an.

„Na alſo“, ſagte ſie erleichtert. „Jhre Hand.“
Sie drückten ſich die Hände.
„And nun“, meinte ſie lächelnd, wär' es an

der Zeit, daß Sie mir Jhren Namen ſagen.“
„Richtig. Alſo ich heiße Martin Bruck

ner. Jn Wien geboren und zuſtändig. Ledig.
Römiſch-katholiſch.

„Ohne beſondere Kennzeichen“, lachte ſie.
„Und ich heiße Agnes Hennig. Sehen Sie, das
iſt mein Haus.“

Zwiſchen einem ſteilabfallenden Berg und
dem Strom lag da ein kaum hundert Meter
breiter ebener Uferſtreifen. Neben Strom und
Straße verlief die eingleiſige Bahn und jen
ſeits der Bahn war der Wald von einem Park
gitter begrenzt. Ein Fahrweg zweigte recht
winkelig von der Straße ab, überſetzte die
Bahnſtraße und führte zu einem hohen, ge
ſchmiedeten Gittertor. Hinter dem Tor lief die
Straße ſanft anſteigend durch den Wald weiter
zu einem Haus, von dem man nur das rote
Ziegeldach zwiſchen den Wipfeln ſchimmern ſah.

Der Wagen rollte über die Schienen und
hielt dann vor dem Tor. Agnes drückte drei
mal auf die Hupe.

„Jhr Signal?“ fragte Martin.
„Ja. Das Tor iſt immer verſperrt.“
Ein alter, bäuerlich ausſehender Mann in

rünem Janker kam zum Tor und öffnete. Dannführt der Wagen zwiſchen hochſtämmigem Laub

wald, etwa dreißig Meter weit, bis ſich der
Wald zu der Lichtung öffnete, auf der das Haus
ſtand. Es war einſtöckig, hellgelb verputzt, mit
rünen Läden, ein von Heckenroſen umſponnener
feilervorbau trug die Terraſſe mit rotweißem

Sonnendach. Gleich hinter dem Hauſe ſtieg ſteil
der Bergwald empor. Rechts und links des
Hauſes lagen Raſenplätze mit einigen Blumen
beeten, Obſtſpalieren und weißen Kieswegen.

Das Haus mit ſeknen ſchlichken, geradlinigen
Bauformen und dieſe ganze aldlichtung
machten einen ungemein behaglichen und fried
lichen Eindruck.

„Prachtvoll“, ſagte Martin, während der
Wagen unter den Vorbau fuhr. „Ein wunder
barer Fleck Erde. Jch denke, daß ich hier
bleiben werde.

W nickte ihm lächelnd zu und verließ
den Wagen. Vor der Glastür, die ins Haus
führte, erſchien eine kleine, rundliche Frau mit
weißer Schürze, grüßte breit lächelnd und nahm
der Dame den kleinen Handkoffer aus der Hand.

„Das iſt Frau Bichler“, ſagte Agnes. „Und
dieſer Herr, Frau BVichler, wird jetzt bei uns
wohnen. Jm Fremdenzimmer. Wir haben
einen mächtigen Hunger. Richten Sie uns das
Eſſen her, während ich Herrn Bruckner das
Zimmer zeige.“

Die Alte nickte und verſchwand durch eine
Seitentür. Agnes und Martin ſchritten durch
eine große, holzgetäfelte Halle mit Geweihen,
dunklen Bildern in Goldrahmen und einer
Klubgarnitur beim offenen Steinkamin. Eine
breite Treppe führte ins Obergeſchoß zu einem
Gang, an deſſen Ende das Fremdenzimmer lag.

Agnes öffnete die Tür, ging voraus und
öffnete die Fenſterläden. Ein großer, hell
tapezierter Raum, ein breites, niedriges Bett,
ein dreiteiliger Schrank, ein kleiner Tiſch mit
Stühlen, alles kaukaſiſcher Nußbaum, eine bunte
Ottomane, Waſchbecken mit Spiegel, fließend
Waſſer, ein großer, dunkelgrüner Teppich. Dem
armen Flüchtling und Gärtnergehilfen traten
die Augen aus den Höhlen. Das war ja ein
feines, komfortables Hotelzimmer, das in Wien
glatt zehn Schilling täglich koſtete; das ſollte er
etwa bewohnen?

„Das iſt mein Zimmer?“ fragte er.
„Ja. Jch habe kein anderes.“
„Für den Gärtnergehilfen wohl zu prächtig.“

Fortſetzung folgt

„Er“ hatte mal wieder recht
Humoreske um ein Auto und einen Tombolagewinn

Dr. Robert Kellermann, ſeines Zeichens
Tierarzt im ſchönen Kreisſtädtchen Marien
dorf, war ſchlechter Laune. Wie das kam, iſt
bald erzählt Hatte der in ſeine junge Frau
bis über beide Ohren verliebte Doktor ſich von
den erſten ſauer erſparten Groſchen ein
kleines, niedliches „Benzinroß“ erſtanden,
deſſen letzte Rate juſt den Weg zum
Lieferanten angetreten hatte. Da mußte
dieſes dreimal vermaledeite Feſt dazwiſchen
kommen, auf dem Frau Certi für fünfzig deutſche
Reichspfennige ein Los zog, das ausgerechnet
den Hauptgewinn eine ſchmucke Limouſine
erbrachte!

Groß war der Jubel an dem großen Tiſch
der Kellermanns, der bald für die vielen
Gratulanten zu klein war. Ein jeder drückte
den Glücklichen die Hand, ein jeder wollte
aber auch auf „gute“ Fahrt anſtoßen

Nur ſchwer konnte ſich Dr. Kellermann am
anderen Morgen der Vorgänge des Ball-
abends entſinnen. Richtig: er hatte dem
Oberkellner Franz einen Gutſchein über
100 Reichsmark und dazu einen kleinen Taler
extra gegeben, doch wo waren die beiden
Wagen geblieben? Frau Gerti wußte Rat und
erinnerte diskret, daß die beiden Wertobjekte
auf dem Parkplatz zurückgeblieben ſeien, all
dieweil der Eigentümer und ſtolze Beſitzer des
guten Weins ein wenig zu viel getankt hatte.

Am Frühſtückstiſch geſchah denn weiter
das, was unvermeidlich ſchien: Frau Gerti er
örterte die juriſtiſche Seite der ganzen An
gelegenheit und kam folgerichtig zu dem für
ſie recht erfreulichen Ergebnis, daß ſie allein
die rechtmäßige Eigentümerin des neuen und
natürlich „viel beſſeren“ Wagens ſei. Sie
ſchlug vor, das gewonnene Fahrzeug ſelbſt
redend zu behalten, auch wäre es von Nutzen,
wenn ſie nunmehr fahren lerne. Aber da traf
ſie. Kellermanns höchſt verwundbare Stelle.
„Fahrenlernen kommt gar nicht in Frage
begehrte er auf, „und dann habe ich im
übrigen auch vor, den Wagen zu verkaufen,
das Geld können wir bitter nötig gebrauchen!
Damit baſta.“ Sprach's und entſchwand in
ſein Arbeitszimmer.

Schon anderen Tags ergab ſich aber
Dr. Kellermann, der ſtets vor Frauentränen
gefliſſentlich kapitulierte, in ſein Schickſal mit
dem Hinweis: „Wenn Du Unfug bei dem
Fahren anſtellſt, dann iſt es aber ein für alle
mal mit dem Autoſport vorbei und der zweite
Wagen wird verkauft!“ Schön, man werde
ja ſehen, wer in einigen Wochen beſſer fahren
könne, meinte Frau Gerti ſelbſtbewußt und
ſchob beglückt zur erſten Fahrſtunde.

Wenige Wochen ſpäter. Frau Gerti Keller
mann war im Beſitz ihres Führerſcheins und
ließ nun keine Gelegenheit vorbeigehen, um
ſich am Steuer ihres Wagens zu zeigen. Es

war ja auch zu ſchön, bis dann eines Diens
tagnachmittags das Verhängnis nahte

Dr. Kellermann ſtand an dieſem Kata
ſtrophentage im Operationszimmer und ging
gerade daran, einem Dackel einen ſchweren
Splitter aus dem Ballen des linken Hinter
beins zu entfernen. Frau Geheimrat Bruſten,
die ſtolze Beſitzerin beſagten krummbeinigen
Hundeviehs, war eigens von weither ge
kommen, um dieſen „ſchweren Fall von dem
beliebten Arzt beheben zu laſſen. Und während
der Doktor mit ſeinem Aſſiſtenten ſich um den
zitternden, geheimrätlichen Köter mühte, er
zählte die Gnädige in ihrer ſchwatzſüchtigen
Art, was ſich bei ihrem Anmarſch etwa vor
einer Stunde auf dem Marktplatz ereignet
hatte: „Setzte doch da ein Fräulein, das offen
bar noch nicht lange fahren kann, ihren
Wagen ſo ungeſchickt zurück, daß ſie einen mit
Gemüſe beladenen Handkarren glatt umwarf
und das ganze Grünzeug über das Pflaſter
kollerte. And das Tollſte“, erhitzte ſich die
Geheimrätin, ſtatt daß dieſe alberne Gans
ſich um den Schaden kümmerte, ſetzte ſie ſich
auf den Rinnſtein und heulte drauflos.“
Dem Doktor wurde es ſchwach beim An

hören dieſer „neueſten Nachricht“ und eine
dunkle, insgeheim gehegte Ahnung erfüllte
ſich, als er beim Abendbrot in das verweinte
Geſicht ſeiner kleinen Frau ſah.

„Mir ſcheint“, meinte Dr. Robert Keller
mann lächelnd, „Du warſt heute

„Hör auf“, ſchluchzte Gerti los, „Du kannſt
ja den Wagen verkaufen, Du haſt ja mal
wieder recht behalten.“

Ob Gerti und Robert Kellermann ſich wohl
nochmals drängen werden, wenn es gilt, den
Hauptgewinn einer Tombola zu erkämpfen?
Wer weiß? Menſchen ſind oft ſondern

Roman wanaria Oberlin

17. Fortſetzung

Schaub bot dem erregten alten Herrn Platz
an. „Bitte, Herr Geheimrat, ſetzen Sie ſich
doch! Vielleicht können Sie uns helfen, ein
Rätſel zu löſen. Wiſſen Sie nicht, daß auf Dr.
Bortefeld heute abend kurz vor acht Ahr ein
Mordanſchlag verübt worden iſt

Der alte Herr fuhr auf. „Mordanſchlag?
Bortefeld! Aber das iſt ja entſetzlich! Das iſt
ja Die Stimme brach ihm mitten durch.
„Um Gottes willen, wie kam das denn? Und
wer hat —-2* Haſtig und ſtoßweiſe kamen die
Worte aus ſeinem Mund. Dann wandte er ſich
zu Henny. „Du biſt wohl hier ins Funkhaus

um Näheres zu erfahren? Kind, ich
egreife ja, daß Dich der Anſchlag erregt, aber

das hätteſt Du nicht tun ſollen, ich hatte Dich
doch ſowieſo gebeten, alles zu laſſen, was Borte
feld Er brach ſchnell ab, ſchwieg. Schaub
beobachtete ihn aufmerkſam. „Es tut mir
furchtbar leid!“ ſagte Novelius ſchwer. „Wie
geht es denn Bortefeld? Sind ſeine Ver-
etzungen ſchwer, liegt er im Krankenhaus

und wie kam das alles
„Jch kann Jhnen auch nicht viel darüber

ſagen! Die Sache iſt noch nicht geklärt. Borte
feld iſt angeſchoſſen und ſchwer verletzt worden.
Sein Zuſtand iſt ernſt. Man hat ihn aller
dings operiert und hofft das Beſte man
hofft, ihn dem Leben zu erhalten. Trotzdem
der Anſchlag muß aufgeklärt werden! Es geht
nicht an, daß mitten in ſo einem belebten Haus
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in

n Wenſch ſeines Lebens nicht ſicher iſt, nicht
wahr?“

Der alte Herr murmelte verſtört: „Jch habe
Dr. Bortefeld vor vierzehn Tagen zuletzt auf
einem muſikaliſchen Tee bei mir geſehen. Meine
letzten beiden Einladungen hat er wegen
Ueberlaſtung mit Arbeit ausgeſchlagen
Meine Nichte iſt übrigens zart und leidend
ich glaube, es iſt beſſer, wenn wir gehen

Schaub ſah den Jnduſtriellen, einen der
reichſten und geachtetſten Männer der Stadt,
an. „Herr Geheimrat!“ ſagte er leiſe und be
ſtimmt. „Jch muß Sie leider bitten, zu bleiben.
Jhre Nicht hat Herrn Dr. Bortefeld kurz vor
acht Ahr, zur Zeit des Anſchlags, beſucht. Die
Kugel, die Herrn Bortefeld ſchwer verletzte,
ſtammt aus dem Revolver Jhrer Nichte. Zur
Zeit des Anſchlags ſah man Jhre Nicht in ver
ſtörtem und erregtem Zuſtand das Zimmer
Dr. Bortefelds verlaſſen Sie werden be
greifen, daß dieſe Dinge einer Aufklärung
bedürfen

Geheimrat Novelius war totenbleich gewor
den. Erregt ſprang er auf und griff mit der
Hand in den weißen Kragen der Hemdbruſt,
als drücke ihm ein furchtbarer Gedanke den
Hals ab. „Herr Kriminalrat Das klingt ja,
als ob Henny aber nein, das iſt ja
Wahnſinn, das kann ja nicht ſein!“ Er wandte
ſich an die zitternde blaſſe Frau, die teilnahms
los im Seſſel ſaß und auf die eichene Tiſch
platte blickte. „Jch bitte Dich, Henny. ſag doch
was! Verteidige Dich doch! Das iſt doch alles

ein Mißverſtändnis das kann doch nicht
ſein Warſt Du bei Bortefeld? Jch hatte
es Dir doch verboten! Warſt Du bei ihm?“

„Ja, ich war bei ihm!“ kam es leiſe zurück.
„Kürz vor acht Ahr. Und ich war ſehr auf
geregt. Ja, es ſtimmt alles

Novelius fuhr ſich durch die dichten weißen
Haare. „Aber das andere das iſt doch
Wahnſinn, Henny, ich bitte Dich!“

Das junge, zarte Mädchen ſaß mit tief
geſenktem Kopfe. Nur ihre bebenden Schul
tern zuckten leiſe und zeigten eine ungeheure
Erregung.

Geheimrat Novelius blickte den Krimina
liſten bittend an. „Darf ich Sie einen Mo
ment unter vier Augen ſprechen, Herr Kri-
minalrat?“

Schaub ſah den alten Herrn überraſcht an.
„Bitte!“ ſagte er höflich und wies auf die Tür
des nebenanliegenden Zimmers. Torſten
flüſterte er zu: „Laſſen Sie Fräulein Coordt
nicht aus den Augen!“

Der Aſſiſtent nickte zuſtimmend. Dann ſchloß
ſich hinter den beiden Männern die hohe Tür.
Geheimrat Novelius ließ ſich ſchwer in

einen der kleinen, hellblauen Seſſel des Zim
mers fallen und fuhr ſich mit der Hand über
die Stirn. „Herr Kriminalrat!“ ſagte er be
herrſcht, doch in tiefer Erregung, „ich muß
Jhnen einige Erklärungen geben.“

Schaub ſah den alten Herrn geſpannt an.
Ruhig meinte er dann: „Jch wäre Jhnen ſehr
dankbar, Herr Geheimrat. Mein Beruf bringt
manche Härten mit ſich. das wiſſen Sie. Jch
bin vor meinem Gewiſſen verpflichtet. zu er
fahren, was Jhr Fräulein Nichte von Herrn
Bortefeld wollte. Es iſt nichts aus ihr
herauszubekommen

Novelius ſeufzte ſchwer. Er ſah den Krimi
naliſten ernſt an. „Aber es iſt doch ganz qus
geſchloſſen, daß Henny auf Bortefeld geſchoſſen

hat das iſt ja Wahnſinn!“
Schaub beruhigte ſachlich: „Jch habe das ja

auch noch nicht behauptet, Herr Geheimrat.
Bitte, erzählen Sie mir einiges über Jhre
Nichte l“

„Sie iſt ein zarter, ſehr ſenſibler Menſch
es iſt Wahnſinn, ihr ſo etwas zuzutrauen!“

„Jhre Eltern leben nicht mehr?“
„Nein. Meine Schweſter und mein

Schwager wurden das Opfer eines Auto-
unfalls. Vor fünf Jahren. Seitdem ſteht
Henny allein. Jch und Robert mein Sohn

ſind ihre einzigen näheren Verwandten. Jch
habe Vaterſtelle an ihr vertreten. Bis vor
einem Jahr wohnte ſie auch bei uns

„Und jetzt
„Jetzt hat ſie ihre eigene Wohnung am

UferRing. Sie iſt vermögend und treibt künſt
leriſche Studien. Jhre Verſe und Plaſtiken
haben einen gewiſſen Ruf. Jch hätte ſie lieber
bei mir behalten, aber das Verhältnis
zwiſchen meiner Schwägerin, die mir- nach dem
Tode meiner Frau den Haushalt führt und
Henny war nicht beſonders gut. Jch gab des
halb nach, als ſie mich vor einiger Zeit bat,
eine eigene Wohnung beziehen zu dürfen.
Zwiſchen ihr, Robert und mir hat ſich auch
durch den Wohnungswechſel nichts geändert,
ſie kommt häufig zu uns und geht vor allen
Dingen häufig mit mir in die Oper und ins
Konzert „Sie ſind mit Dr. Bortefeld
ſeit längerem bekannt?“

Geheimrat Novelius beugte ſich vor. „Des
wegen wollte ich Sie gern allein ſprechen, Herr
Kriminalrat. Jch kenne Bortefeld ſeit der
Zeit, als er in München dirigierte. Er war
damals ſchon ein aufgehender Stern, und ich
lud ihn häufig zu mir. Sie wiſſen ja, daß i
ein großer Muſikliebhaber bin. Als Bortefeld
als muſikaliſcher Leiter des Sendehauſes na
hier verſetzt worden war, pries ich natürlie
den glücklichen Zufall, der uns wieder zu
ſammenführte. Jch hatte ja inzwiſchen wegen
der Verlegung meiner Werke nach hier au
München verlaſſen. Er iſt dann ein paar
mal allerdings nur, da er ſehr beanſprucht iſt

auf meinen muſikaliſchen Teeabenden ge
weſen. Jch habe gleich bemerkt, daß Henny
leider zu ihm eine phantaſtiſche und ſchwär
meriſche Neigung zu faſſen begann

„Es war Jhnen das nicht recht, Herr Ge

heimrat?“ ggtFortſetzung fo
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